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Die Regierungskriſis auf dem Höhepunkk.
Amtlich wird mitgeteilt: „Fn der am Sonn-

tag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ab-
gehaltenen Beſprechung der Führer der Re-
gierungsparteien wurde feſtgeſtellt, daß der
Standpunkt der Parteien zum Finanzpro-
gramm der Reichsregierung ſich nicht geändert
hat. Die Verhandlungen wurden daher für
beendet erklärt.“

Jn der nur eine halbe Stunde dauernden
Beſprechung betonten die Vertreter des Zen-

Ergebnisloſe Beſprechung.
am Mittwoch vorzunehmen. Man will auf
dieſe Weiſe Zeit gewinnen, um im Laufe des
morgigen Tages innerhalb der Fraktionen
nochmals die Lage zu beſprechen.

Weimarer Koalifion, Nokver-
ordnung oder Auflöſung des

Reichstages
Um einen Ausweg aus der Kriſe zu ſinden,

Moldenhauer
Zweifel

Reichsminiſter Curtius und
würden ihre Aemter dann wohl ohne
alsbald niederlegen.

Wenn ſich die Weimarer Parteien über die
Finanzgeſetze nicht einigen könnten, dann iſt
nach der „Montagspoſt“ theoretiſch eine Jn-
kraftſetzung des Finanzprogramms auf dem
Berordnunngswege unter Anwendung des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung möglich. Jn
politiſchen Kreiſen halte man es aber für
wahrſcheinlich, daß im Falle der Nichteinigung
der Reichstag aufgelöſt werde.trums und der Bayriſchen Volkspartei ernent, Haben noch am Sonntag die Parteien der 52 Je M J Da e 9 2 edaß ſie ſich bei der Abſtimmung über den und on derr h Zentrum Mit einer Ablehnung der Younggeſetze im

onngplan der Stimme enthalten würden, und Sosialdemoktraten, miteinander Fiihlung gfeichstag werde nicht gerechnet, ſelbſt wenn ſich
wenn nicht eine Einigung der Regierungs genommen. Nach der „Montagspoſt“ ſoll es Semokrater Zentrum und Bayriſche Volks
varteien über das Finanzprogramm zuſtande den Anſchein haben, daß eine Einigung mög Semokraten, Zentrum nnd San t.
kommt. Die Demokraten wiederholten darauf lich ſei, aber ein neues Finanzprogramm partei der Stimme enthielten. Allerdings
ihre Erklärung, daß ſie ſich dieſem Vorgehen ſtellen, das unter Verzicht auf die Bierſteuer werde die Mehrheit höchſtens 5 Stimmen be-
anſchließen würden. Die Vertreter der Deut ine entſprechende Erhöhung der direkten d e ein borprdneter deer. T St t J a irdo tragen und nur, wenn kein proneter derſchen Volkspartei wieſen darauf hin, daß ſich Steuern enthalten ſoll. Das würde auch der aſngerngrteien ſe
die ablehnende Haltung ihrer Fraktion gegen- Bayriſchen Volkspartei den Beitritt ermög- Jaſagerpartetien fehlt.
über dem Finanzprogramm der Regierung lichen, ſo daß ſie und das Zentrum am Mitt Wenn der Yopungplan endgültig angenom-
nicht geändert habe. woch den Yvunggeſetzen zuſtimmen könnte. men ſei, werde die Regierung bereits am

Es iſt beabſichtigt, die für Montag nach Für die Deutſche Volkspartei wäre ein der- 17. März dem Reichstag das Finanzprogramm
S r artiges Finanzprogramm unannehmbar. Es vorlegen. Bis zum 24. März ſolle ſich dermittag vorgeſehene Abſtimn her die l r Aer 5In s rege ſehe v mung über die würde den ſofortigen Austritt der Deutſchen Reichstag entſcheiden, da die neuen Finanz-

punggeſetze auf Dienstag zit vertagen und Volkspartei aus der Regierungskoalition zur geſetze am 1. April bereits in Kraft treten
die dritte Leſung der Younggeſetze dann erſt Folge haben. Die beiden volksparteilichen müſſen.

Neues in Kürze. Schacht hat acht Mal gewarnk

D See W 9 9Der für Sonntag geplante kommuniſtiſchevungermarſch von Leipzig nach Dresden fand Aus Berlin wird gemeldet: Schacht hat dem f ſondern wird vom Reichskabinett lebhaft ge
ſtur geringe Beteiligung und wurde von der
Polizei trotz mehrfacher Neubildungsverfuche
ohne ernſtere Zwiſchenfälle aufgelöſt.

Nach einer natfonalſozigliſtiſchen Verſamm-
lung in Markranſtädt kam es zu Zuſammen-
ſtößen. Dabei wurden fünf Kommuniſten er
heblich und drei Nationalſozialiſten leichter ver-
letzt. Die Polizei ſicherte dann den ungeſtörten
Ahmarſch der Nationalſozialiſten

Die Deutſche Volkspartei in Sachſen hat das
Angebot der Sozialdemokraten auf Bildung
einer Regierung der Großen Koalition ah
gelehnt.
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Der Befitzer der Burg Katz hat ein Gelände
am Ufer des Loreleifelſens, das bereits früher
für ein Heinrich-Heine- Denkmal in Ausſicht ge
nommen war, dem Denkmalsausſchuß in Mainz
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, um dort
ein Denkmal für den verſtorbenen Reichs
mßenminiſter Dr. Streſemann zu errichten.

x

Aus Hamburg verlautet: Im Bereich des
nordweſtdeutſchen Jnduſtrieverbandes ſind 29
Tarifkündegungen zum 1. April erfolgt. Eine
rewaltige Lohnwelle iſt im Anzug, da die neuen
Forderungen bis zu 15 Proz. Erhöhung gehen.

x

einer Entſchließung
Reichstagsfraktion

zefetz wird verlangt, daß auf jeden Fracht-
brief und jede Fahrkarte ein Vermerk auf-
gedruckt wird, der den durchſchnittlichen Betrag
der Tributbelaſtung angibt. Jn entſprechen-
der Weiſe ſoll auch die Tributbelaſtung des
Reichshaushalts und ihr Verhältnis zuBruttoeinnahmen des R eiches auf allen Steu-
erbeſcheiden, Steuermarken und Steuerqunit-
litngen angegeben werden.

Ans Ludwigshafen wird gemeldet: Die
Generale der Beſatzungsarmee ſind zum 15.
März nach Paris zu einer Beſprechung in das
Kriegsminiſterium befohlen worden. Jn der
falz iſt man von neuem beunruhigt, weil
gewiſſe Vorbereitungen dahin ausgelegt wer-en können, daß doch noch vor der Räumung
Frijahrsmansver am Rhein ſtattfinden
ſollen.

rn
onalen

der Deutſchnati-
zum Reichsbahn-

Jn der Sitzung des Verwaltungsrates derDeutſchen Reichspoſt wurde bekanntgegeben,
daß der Reichspoſtminiſter ſich der „mittel-
eurs päiſchen Wirtſchaftstagung“ in Breslau
gegenüber bereit erklärt hat, für den Poſtver-
kehr mit den mitteleuropäiſchen Ländern den
m andetarif anzuwenden, wenn Gegenſeitig-
keit bedingt wird.
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Jn Athen wurden 150 Kommuniſten nach
ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei ver-
haftet. Bei den Krawallen wurden dreißig Per-

den

wen verletzt.

befreundeten Direktor einer Großbank er
klärt, daß er insgeſamt achtmal die Regie-
ung gewarnt habe, den Weg weiterer Kan-
zeſſionen zu gehen, und daß er feſt davon
überzengt ſei, die Erfüllung des Youngplans
werde auf ein Jahrhundert hinaus für
Dentſchland jeden wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg unmöglich machen.
Weiter verlautet: Schachts Rücktritt iſt, ent

gegen allen anderen Berichten, ein eingiltiger.
Der Reichsbankpräſident hat bereits Auftrag
zum Umzug in eine Grunewaldvilla zum
2. April erteilt.

Das angekündigte Memorandum Schachts
gegen den Youngplan erſcheint erſt nach
Schachts entgültigem Rücktritt, alſo erſt nach
dem 1. April. Wie man zuverläſſig hört, iſt es
aber bereits fertiggeſtellt und führt den Nach-
weis, daß die deutſchen Zugeſtändniſſe über das
Pariſer Abkommen hinaus mit mindeſtens
10 Milliarden Mark zu veranſchlagen ſind.

Der „Züricher Tagesanzeiger, nennt Schacht
den Stützpfeiler der dentſchen Währung, ſolange
das Reich keine aktive Handesbilanz habe.
Wenn jetzt dieſer Stützpfeiler gefallen ſei,
dann ſei nicht die Währung ſelbſt bedroht, wohl
aber das Vertrauen des Anuslandes erſchüttert.
Das würden die nächſten Tage und Wochen
hinreichend beweiſen.

Luther Reichsbankpräſident?
Wie aus Berlin von gut unterrichteter Seite

verlautet, iſt die Kandidatur Luther als Nach-
ſolger des Reichsbankpräſidenten Schacht, als
immer ausſichtsreicher zu bezeichnen. Sie fin-
dit nicht nur die Billigung des Reichskabinetts,

förbert. Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit
damit zu rechnen, daß Dr. Luther, deſſen Wahl
ja natürlich dem Generalrat der Reichsbank
obliegt, am kommenden Dienstag von dieſem
Generalrat zum Reichsbankpräſidenten ge-
wählt wird. Die deutſchen Mitglieder des

er

Generalrates treten insgeſamt für Dr. Luther
ein. Die ausländiſchen Vertreter im General-
rat, ſoweit ſie in Deutſchland weilen, ſind

Dr. Luther, die im Auslande le-ebenfalls für Dr.
benden fremdländiſchen Mitglieder des Gene-
ralrates ſind telegraphiſch um ihre Stellung-
nahme erſucht worden.

Melchivr hat, wie wir zuverläſſig er-fahren, es abgelehnt, ſich nominieren zu laſſen.
Als Kandidat für den Reichsbankpräſidenten
kommt außer Luther höchſtenfalls im Augen-
blick noch Geheimrat Fritſch von der Dres-
dener Bank in Frage.

Dr

Seldte- Verſammlung mit
Gummiknüppel aufgelöft.

Jn einer vom Ortsausſchuß für die deutſche
Freiheitsbewegung einberufenen Rieſenver
ſammlung in Duisburg hielt am Sonnabend
abend der Mitvorſitzende des Reichsausſchuf-
ſes, Franz Seldte, unter ſtürmiſchem Beifall
der Verſammlung eine Rede. Nach Beendigung
der Verſammlung ſollte ſich im Saale noch ein
gemütliches Beiſammenſein der Teilnehmer
anſchließen. Der Vorſitzende mußte jedoch die
Mitteilung machen, daß die Verſammlung

wegen der Verbundenheit mit dem verbotenen
Stahlhelm von den Behörden aufgelöſt ſei.

Während die Teilnehmer ſich anſchickten, in
voller Ruhe und Ordnung den bis auf den
letzten Platz beſetzten Saal zu verlaſſen, drang
die bereitgeſtellte Schutzpolizei in dieſen ein
und trieb die Verſammelten mit roher Gewalt
unter Anwendung des Gummiknüppels aus

dem Sag

Der 1. Mai wieder
kommuniſtiſcher Großkampfkag

Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
Kommnniſtiſchen Jnternationale hat ſich mit
den Ergebniſſen des 6. März in Euxopa und
Amerika beſchäftigt. Mit den deutſchen, fran-
zöſiſchen und polniſchen Kommuniſten iſt man
zufrieden, nicht dagegen mit den engliſchen,
weil ſie es nicht verſtanden haben, die Arbeiter-
maſſen und die Erwerbsloſen zu gewinnen. Am
1. Mai 1930 ſollen wieder ſämtliche kommu-
niſtiſchen Parteien Europas und Amerikas
unter Führung der Kommnuniſtiſchen Jnter-
nationale und der Gewerkſchafts internationale
marſchieren. An dieſem Tage ſollen nicht nur
die kommuniſtiſchen Verbände und die Er
werbsloſen, ſondern auch die kommaniſti

Jugend herangesogen werden.

ſchaft

ßiſchen

Aeberwundene
Gefahrengemeinſchaft

Von Paul' Feger, Halle a. S.,
Leiter des Gaues Mitteldeutſchland des DHWV

Die hohe Reichsfinanzbürokratie dürfte
über die Geſchloſſenheit und über den ſpon-
tanen Charakter des Einſpruchs der Privat-
angeſtellten gegen den Verſuch, Rücklagen der
Angeſtelltenverſicherung zur Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung in Anſpruch zu
nehmen, vielleicht doch überraſcht geweſen ſein.
Einmütig haben ſich die Angeſtellten von ihre
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung geſtellt,
um eine Gefährdung der Sicherheit ihrer
Leiſtungen zu verhüten. Auch in Mittel-
deutſchland ſind, unter Führung des DHV.

Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver-
bandes), zahlreiche Kundgebungen und Proteſte
gegen den Gedanken einer Gefahrengemein-

in der Sozialverſicherung zu ver-
zeichnen.

Man wird dem
ſchaft nicht gerecht,

der Angeſtellten-
ihn als einen

Proteſt
wenn man

Ausdruck von Standesegoismus betrachtet. Die
Abwehr des gefährlichen Planes war nok-
wendig und zwangsläufig, weil es ſich dabei
um einen Angriff auf die Rechtsordnung und
den Eigentumsbegriff handelte, deſſen Gelin
gen von unberechenbaren Folgen für die 3
Millionen deutſchen Privatangeſtellten ge-
weſen wäre. Die Angeſtelltenverſicherung le
beſondere Standeseinrichtung iſt in erbitterten
Auseinanderſetzungen mit der Sozial-
demokratie geſchaffen und erhalten worden.
Noch lange nach dem Kriege mußten ſich die
Verſicherten zur Wehr ſetzen gegen den ſwoziag-
liſtiſchen Plan der Verſchmelzung mit der
Jnvalidenverſicherung. Auch das waren Ge
fahren-Gemeinſchaftspläne, die an dem
Widerſpruch der Angeſtellten ſcheiterten.

Hefſtige Auseinanderſetzungen zwiſchen
ſozialiſtiſcherr und bürgerlicher Denkwetſe
wurden auch um die finanzpolitiſchen Grund-
ſätze der Verſicherung geführt:

Die Sozialiſten wollten unter Verzicht auf
Kapitalsbildung und Zinseinnahmen der Ver
ſicherung das Beitragsumlageverfahren zu
grunde legen. Die Beiträge hätten Jahr um
Jahr mit den Leiſtungen in die Höhe klettern
müſſen. Die großen bürgerlichen Angeſtellten
verbände bekannten ſich zum Anwartſchafts
deckungsverfahren, d. h. zur ſinanziellen
Sicherung der wachſenden Anſprüche öurch an
gemeſſene Rücklagenbildung. Kein Veorſiche-
rungskonzern könnte ſich geſtatten, ohne
dieſe ſelbſtverſtändliche Sicherung der An-
ſprüche Vertrauen zu fordern.

Die Verſicherten ſelbſt haben zugunſten der
Sicherheit ihrer Anwartſchaften auf vorzeitige
und ungedeckte Erhöhung der gegenwärtigen
Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung ver
zichtet. Sie beweiſen damit ein weitſchauendes
Verantwortungsbewußtſein, das für ſich ein
Aktivum iſt in unſerer Zeit. Sie ſorgen ſelbſt
für ihr Alter und für ihre Zukunft und über
laſſen nicht die Sorge für die Einlöſung von
parlamentariſch geſchaffenen Rechtsanſprüchen
einer kommenden Generation.

Es iſt unmöglich, ſich mit dem Gedanken
auszuſöhnen, daß dieſe finanziell und moraliſch
gleich einwandfreie Verſicherungspolitik durch
irgendeine Reichstagsmehrheit gefährdet wer
den könnte. Deswegen die Forderung auf
Achtung und Wahrung des unbedingten Selbſt
verwaltungsrechts der leitenden Organe der
Angeſtelltenverſicherung.

Die Angeſtellten haben die Hoffnung, dieſen
Gefahrenpunkt überwunden zu haben. Der
Verſuch aber bleibt beſtehen und die Erregung
wird noch lange nachzittern.. Sie verkennen
nicht die Notwendigkeit, den eigentlichen Ge
fahrenherd, nämlich die Arbeitsloſenverſiche
rung, durch eine grundlegende Reform geſund
zu machen. Die Arbeitsloſigkeit indeſſen iſt
ein nationales Problem, und ihre Ueberwin
dung eine kapitaliſtiſche Aufgabe, die notfalls
gegen ſozialiſtiſchen Unverſtand
gelöſt werden muß.

46 Millionen Defizit in Preufzen
Jm Hauptausſchuß des Landtages erklärte

der Finanzminiſter Höpker-Aſchoff (Nem.) zum
Stand der preußiſchen Finanzen, daß die Ein-
gänge an Reichsüberweiſungsſeuern im allge
meinen dem Soll des Rechnungsjfahres 1929
entſprechen würden. Ebenſo würden die preu-

Steunern das Soll erreichen. Bei den

es

e

t

S

h

59

ſt



e

e

a

h h e

S e S

Betriebsverwaltungen dagegen ein erheblicher
Rückgang der Einnahmen zu verzeichnen, der
ſich vor allem auf die Forſten mit 18,0 Millio-
nen erſtrecke, ſowie auf die Domänen mit 1,5
Millionen Mark. Dazu treten 16 Millionen
Mehrausgaben bei den Hoheitsverwaltungen
und 10 Millionen Mehrausgaben bei den außer-
planmäßigen Ausgaben, ſo daß der Fehlbetrag
des Jahres 1929 ſich bei vorſichtiger Schätzung
auf 46 Millionen Mark belaufe. Kaſſenſchwie
rigkeiten ſeien unter keinen Umſtänden zu er
warten.

Die Generaſſynoo.
ſtimmte dem Haushaltsplan für 1930 ein
ſtimmig zu und ermächtigte angeſichts der Un
ſicherheit der kirchlichen Finanzlage den
Kirchenſenat, den Haushaltsvlan in den folgen-
den Rechnungsjahren feſtzuſtellen, ſofern dies
nicht durch die Generalſynode bei ihrer nächſten
Taqung geſchehen kann. Dabei ſollen Er-
höhungen der Ausgabevoſten, die eine Er-
höhung der geſamfkirchlichen Umlage bedingen,
nur in äußerſten Notfällen vorgenommen wer-
den. Das ſoziale Kirchengeſetz mtse ebenfalls
angenommen.

Amneſtie nur für Linksparkeiler
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

der Antwort des preußiſchen Juſtizminiſters
auf eine Kleine Anfrage eines Landtagasabge-
ordneten entnimmt, iſt eine Amneſtie für An-
gehörige des ehewalfgen Selſbſtſchrkes und der
ehemaligen Freikorps nicht in Ausſicht ge-
nommen

Bekanntlich hat ſich im Weſten ein über-
varteilicher Ausſchuß gebiſdet, der die Reichs-
regierung erſucht hat, die im Haager Ab-
kommen feſtgelegte ſogenannte Verräter-
amneſtie für die Rheinſande auf das geſamte
Reich und auf alle voltiſchen Straftaten in
den Jahren 1918 bis 1924 auszudehnen. Damit
ſollen auch die ſogenannten Fememörder
amneſtiert werden

Nach der obigen Antwort der preußiſchen
Regierung ſcheint jedoch Preußen eine
Amneſtie nur den Angehörigen der Links-
parteien gewähren zu wollen.

Wilhelm T zum Heimgang
Tirpitg'.

Wilhelm II. hat an Frau von Tirpitz aus
Haus Doorn am 6. März folgendes Beileids-
telegramm gerichtet:

„Zum Heimgang Jhres Gatten ſprechen die
Kaiſerin und ich Jhnen und den Jhrigen unſer
wärmſtes Beileid aus. Mit unanslöſchlihem
Danke gedenke ich der unveraleichlichen Ver-
dienſte, die ſich der Großadmiral von Tirvitz
als mein unermüdlicher Mitarbeiter bei der
Schaffung einer ſelbſt gegen Uebermacht un-
übermwindlichen kriegsſtarken Flotte erworben
hat. Sein Werk wurde gekrönt durch die un-
vergeßlichen Taten und Siege der kfaſſerlichen
Marine im Weltkriege. Gott tröſte Sie in
Jhrem Schmwerz. Mein Sohn, Prinz Oskar,
wird uns bei der Trauerfeier vertreten.

Das Kronvprinzenpaar ſandte folgendes
Telegramm: „Sprechen Ew. Erzellenz unſere
wärmſte herzlichſte Teilnahme aus zu dem
Heimgang Jhres teuren Gemahls, der uns
ſtets im Gedächtnis bleiben wird als ver-
ehrungswürdiger Freund und vorbildlicher
Mitarbeiter an Deutſchlands Größe.“

William H. Taft. Präſident der Vereinigten
Staaten in den Jahren 1909 13, iſt am Sonn-
abend geſtorben. Er hatte zuletzt das Amt eines
Oberſten Bundesrichters inne, von dem er ſich
erſt kürzlich zurückzog.

Aman Ullaß iſt von Konſtantinopel wieder
nach Rom zurückgereiſt Damit entfallen die
Gerüchte über ſeine Abſicht, den Thron von
Afahaoniſtoan wieder zu beſtefigen.

Das päpſtliche Poſthorn.
Von Guſtav W. Eberlein, Rom.

Jch bin etwas defekt: ich ſammle keine Brief-
marken. Wo ſich bei anderen Leuten der
Kollektionsſinn zu förmlichen Komplexen ver-
dichtet hat. da geht mir fedes Gefühl ab. Wo
ehrbare Menſchen ein Album haben, da gähnt
bei mir ein Loch. Es war mir daher direkt
abenteuerlich zumute, als ich kurz nach dem
Kriege in Ftalien einrückte. Oh ich wollte
oder nicht, ich mußte ſammeln. Marken ſam-
meln. Jch wurde Zwangsmarkenſammler.
Rom ſtand unter dem Zeichen des bollo, wie
früher unter der bolla. Mit „a“ iſt das Bulle
(päpſtlich gedacht nicht landwirtſchaftlich), mit
„v“ ein ſtaatliches SCianum, ein Stempel, eine
Marke. Der bollo klebt vielfach heute noch
auf allen erdenklichen Dingen, von Luxus-
gegenſtänden, wie der Seffe. angefangen, bis
hinauf zu den hohen behördlichen Akten, in
welcher Sphäre er dann mit der bolla ver-
wandt wird. Wer irgendwie an eine irgend-
eine Behörde ſchreiben wollte, mußte das un-
ſchuldige Papier ſtemveln S beklehen, wer an
der Var einen Eſpreſſo trank. kriegte ein
Zettelchen mit der Steuermarke darauf. Zu
den 2—2gegenſtänden zählte damals, es roch
nach Kommunfsmus, auch das neue Hemd.
Man zahlte dafür ſeine Luxusſteuer, indem
man es markenbeklebt einhandelte. Die
Hotelrechnungen wimmeln noch heute von
Marken, im übrigen iſt der Sammelzwang
durch die neuzeitlichen Abſtempelungsmethoden
gemindert

Dafür hat das andere Rom das dringende
Bedürfnis empfunden, den dunklen Trieben
einer löblichen Mitwelt entgegenzukommen
und durch Ausgabe beſonderer Briefmarken
für eine Neuauflage des Albums und der
Preiskataloge zu wirken Fch weiß nicht, wie
es in den Zeiken des Ablaſſes zuging, doch
kann ich mir nur ſchwer vorſtellen, daß damals
der Sündenhandel üppiger geblüht habe, als
heute der Markenhandel. An dem Export der
zackigen, klebrigen Dinger gemeſſen, müßte tat-

Deukſche Warnung an Moskau.
Vor wenigen Tagen hatte Reichsaußen-

miniſter Dr. Curtins, wie der „Soz. Preſſe
dienſt“ erfährt, mit dem ruſſiſchen Botſchafter
in Berlin eine Ausſprache über die bolſche
wiſtiſche Propaganda in Deutſchland. Dr.
Curtius habe dem ruſſiſchen Botſchafter ge

genüber keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß die Reichsregierung in Zukunft zwiſchen
den Aeußerungen und Handlungen der Ko
mintern und denen der ruſſiſchen Regierung
keinen Unterſchied meh. machen und die
ruſſiſche Regierung künftig für Aeußerungen
und Handlungen der Komintern verant
wortlich machen werde.

Der Jnhalt des deuktſch- polniſchen
Handelsverkrages.

Ueber den Jnhalt des deutſch-polniſchen
Handelsvertrages, deſſen Entwurf zurzeit der
Beratung durch die zuſtändigen Reichsminiſte-
rien unterliegt, wird von zuſtändiger Stelle
folgendes mitgeteilt:

Der weſentliche Charakter des neuen Ab-
kommens ſei, daß es keinerlei Tarifanlagen,
d. h. keinerlei Abmachungen über irgendwelche
Zölle enthalte. Der Reichsregierung ſeien
alſo die Hände nicht gebunden, die deutſchen
Landwirtſchaftszölle zu verändern, wenn
immer es das deutſche Jntereſſe angezeigt er-
ſcheinen laſſen ſollte. Ein weiteres Hauptmerk-
mal des Vertrages ſei die

Gewährung der gegenſeitigen
Meiſtbegünſtigung.

Der letzte und dritte Hauptgeſichtspunkt des
Vertrages beſtehe in der Freiheit der ſog.
Handelsermittlung. Erſt dieſe Beſtimmung
erlaube es der deutſchen Regierung, die wirt-
ſchaftlich günſtige Lage Deutſchlands gegen-
über Polen auch auszunutzen. Der größte
Teil des internationalen Handels mit Polen
könne jetzt mit dem Vorzug der Meiſt-
begünſtigung ſeinen Weg über Deutſchland
nehmen, während bisher jeder ausländiſche
Jmport in Polen keine Meiſtbegünſtigung ge-
noß, wenn er vorher durch Deutſchland ge-
gangen war. Infolgedeſſen ſei die vereinbarte
Freiheit der Handelsvermittlung von größter
Bedeutung für den deutſchen Großhandel, für
die Seeſchiffahrt und die deutſchen Seehäfen.

Die Einführung der Meiſtbegünſtigung
werde zwangsläufig die Aufhebung ſämtlicher
Kampfmaßnahmen des bisherigen Zollkriegs
nach ſich ziehen. Wenn die deutſche Landwirt-
ſchaft, die ſich daran gewöhnt habe, in den bis-
herigen deutſchen Zollkriegsmaßnahmen den
natürlichen Schutz gegen das Hereinſtrömen
der polniſchen Argrarproduktion zu ſehen, nun
mehr dagegen proteſtiere, daß dieſer Schutz
fallen ſoll, ſo ſei das eine falſche Anſicht, denn
man könne unmöglich die Zollkriegsverhält
niſſe als den normalen Zuſtand auffaſſen.

Jn den wichtigſten bisher zwiſchen Deutſch
land und Polen umſtrittenen Punkten, und
zwar der Kohle und der Schweineprosnktion,
enthalte das Abkommen folgende deutliche Zu
geſtändniſſe:

1. Es wird den Polen ein monagtliches
Kohleneinfnhrkontingent von 920 000 Tonnen
plus Saldo gewährt, d. h. das poniſche Einſuhr
kontingent erhöhe ſich jeweils um das Quan-
tum, um das die deutſche Kohlenausfuhr nach
Polen jenes polniſche Einfuhrkontingent über
ſteige. Es ſei außerdem ein Privatvertrag
zwiſchen den deutſchen und polniſchen Kohlen
intereſſenken abgeſchloſſen worden, wonach die
polniſche Kohle nur zu beſtimmten Preiſen
die die deutſchen Preiſe nicht unterbieten und
nach den deutſchen Handelsuſancen nach
Deutſchland hereinkommen können. Die Ge-
ſtaltung des Saldos liege weiter in deutſcher
Hand, inſofern das beſtehende deutſche Kohlen

ſächlich ein neuer Kirchenſtaat entſtanden ſein,
wo doch nur eine etwas groß geratene Kirche
mit Pfarrhaus ſteht. Es wäre ein Jrrtum,
zu glauben, die heranſtrömenden Fremden-
ſcharen zöge es zur Laokoongruvve, o nein, ſie
winden und wälzen ſich nur im Kampf um die
pänſtlichen Marken.

Und ich bin auch darunter. Jch verſtehe
zwar nichts von Zahnreihen und Serien, die
Wertunterſchiede zwiſchen geſtempelt und unge-
ſtemvelt habe ich nie begriffen, ich komme auch
mit krampfhafter Anſtrengung nicht hinter den
Trick der „Ganzſachen“, die mehr oder weniger
unter oder üher pari gehandelt werden, ie nach-
dem, oh ſie der Nurmarkenſammler Schmied
oder der Komplettennar Schmitt beſtellt. Jch
mache mit, weil ich muß. Jch bin wieder
Zwongswarkenſammler. Meine Leſer wollen
es ſo. Wenn ich alle die Briefe aufhbeben
wollte, die beginnen wo Sie doch in Rom
ſind und nete Vatifanmarkfen herausgekommen
ſind dann brächte ich es zu einer ganz
neftten Markenſammlung. Als notoriſch gut-
mütiger Menſch werfe ich mich alſo hinters
Steuer und raſe ins gelobte Land, in die
Città del Vaticano

Die Schweizer dort kennen mich ſchon von
weitem. denn auf meinem Kühler ſitzt mein
Wavpentier. Vor dieſe mwin igen Eberlein
ſenken ſich die rieſigen Helleßarden und ein
roter Schnauzbart grinſt: „''s hätt neui!“ Das
iſt ja nun zwar ein frommer Schwindel, aber
die Umſtehenden glauben es jedesmal und
ſtürmen das päpſtliche Poſtgebäude.

Das iſt, zunächſt noch, ein im Gemäuer der
Peterskirche untergebrachtes, zimmeraroßes
Lokal mit zwei Schaltern und der durch einen
fungen Mann verkörperten Engelsgeduld. Nur
viermal im Tage wirft er einen troſtſchöpfen-
den Blick hinaus auf die Stelle, wo früher der
große Obeliſf in dem neroniſchen Zirkfus ſtand,
dann verkauft er wieder märtyrerhaft ſeine
Morken. Neunzehnmal weiſt eine verwitterte
Pilgerin, eine Schottin offenbar. die Fünf-
centeſimarke zurück und will ihr klingendes
Geld haben. zwanzigmol erklärt er ſanft, er
habe halt die kleine Münze nicht mehr und

P gekündigt werden könne.

ausfuhrverbot es Deutſchland jederzeit ermög-

licht, nur ſolche Kohle nach Polen heraus-
zulaſſen, die wir herauslaſſen wollen. Jnfolge-
deſſen könne Deutſchland als Erhöhung des
polniſchen Einfuhrkontingents nur ein Quan-
tum angerechnet werden, das von Deutſchland
ſelbſt beſtimmt werde.

2. Für die Einfuhr von Schweinen
Polen ein Kontingent zugeſtanden, das zu-
nächſt 200 000 Stück jährlich beträgt. Vom 18.
Monat ab erhöhe ſich dieſes Kontingent um
75 000 Stück auf 275 009 Stück, und nach weite-
ren 12 Monaten erfolge eine letzte Progreſſion
um 75 000 Stück auf insgeſamt 350 000 Stück.

werde

Dieſes Kontingent umfaſſe aber das ſei
wichtig ſowohl geſchlachtete wie lebende
Schweine.

Polniſche Schweine können weiter nur auf
zwei Wegen in Deutſchland eingeführt werden,
entweder in geſchlachtetem Zuſtand nur nach
ganz beſtimmten Fleiſchfabriken, die der deut-
ſchen Regierung in veterinär-polizeilicher Hin-
ſicht volle Gewähr gegen Seuchengefahr bieten,
zweitens in lebendem Zuſtand nur auf dem
Seewege, und nach Seegrenzſchlachthöfen, die
die höchſte veterinär- polizeiliche Sicherheit ge-
währen. Weiter gelange das geſchlachtete
Schweinefleiſch im deutſchen Jnland nur an
einen ganz beſtimmten Abnehmerkreis, aber
nicht auf die Großfleiſchmärkte, die Preis-
notierungen unter amtlicher Mitwirkung her-
ausgibt. Der Zweck dieſer Maßnahmen ſei,
einen Preisdruck auf den offenen deutſchen
Markt zu verhindern.

Nach Oſtpreußen würden pol niſche
Schweine überhaupt nicht hereingelaſſen, weil
es dort weder Seegrenzſchlachthöfe noch
Fleiſchfabriken gebe.
Was das übrige Argrargebiet betreffe, ſo

ſei in dem Handelsvertrag nur die Rede von
der Einfuhr und Durchfuhr von Tieren und
tieriſchen Erzeugniſſen, und zwar bleibe die
Einfuhr und Durchfuhr von Ridvieh aus
Polen nach wie vor ausgeſchloſſen, ebenſo die
Durchfuhr von Rindfleiſch, und ſchließlich bleibe
die Durchfuhr aller lebenden Tiere von Polen
durch Deutſchland nach wie vor verboten.
Der Vertrag habe eine Mindeſtdauer von

einem Jahr, während die Polen urſprünglich
auf eine Mindeſtbauer von zwei Jahren ge-
drängt haben. Damit ergebe ſich die Möglich-
keit, daß bei dem Auftauchen irgendwelcher
wirtſchaftlicher Schädigungen der Vertrag ſchon
nach neun Monaten mit dreimonatlicher Friſt

Nehme der Vertrag
im erſten Jahr nicht ſein Ende, ſo gehe er
automatiſch weiter und könne dann jederzeit
mit Friſt von ſechs Monaten gekündigt werden.

Wenn der Vertrag auch die Aufhebung der
gegenſeitigen Kampfmaßnahmen brächte, ſo
bleiben doch in Polen eine Reihe von Einfuhr-
verboten beſtehen, die Polen auch ſchon gegen-
über anderen Ländern erlaſſen habe. Als
Gegenleiſtung für die Anerkennung dieſer pol-
niſchen Einfuhrverbote mache Polen in dem
Vertrag Deutſchland gewiſſe Zugeſtändniſſe in

bitte daher in Gottesnamen mit der
vorlieb zu nehmen.

Jch kaufe Serien. Da ſchnauft er regel-
mäßig auf. Denn die ſind ſchon fix und fertig
in weiße, ſaubere Umſchläge verpackt. An der
Wand hängt eine Tohelle aus der erſichtlich iſt,
daß die billigſte 28,20 Lire koſtet, die teuerſte
dreihundert. Jch muß nun alſo, meine Leſer
wollen es ſo, mit einer Serie den Brief-
umſchlag tapezieren und, das iſt anſcheinend
wichtig, erſtens ganz zart und akkurat ab-
ſtempeln. zweitens einſchreiben laſſen, und

drittens darauf achten, daß auch der Stempel
„Vatikanſtadt“ daraufkommt. Bloß Rom, das
zählt nicht Wenn zum Beiſpiel Papſt Pius XI
ſtirbt und Muſſolini ſtirbt und der Hänfg ſtirht
und die Republikaner kommen ans Ruder und
es gibt keine Vatikanſtadt mehr, dann haben
dieſe Briefumſchläge oder heißt man das
Ganzſachen? „Seltenheitswert“. Wie die
blanen Mauritius.

Die Engelsgeduld reicht leider für die ein-
geſchriebene Poſt nicht aus. Das dafür ein-
gerichtete Poſtamt liegt am anderen Ende der
Stadt. Nun. ich habe ja erſtens Zeit, zweitens
ein Auto und drittens macht es mir, meine
Leſer glauben das, einen Mordsſpaß. Auch an
der Bronzepforte kennen mich die Schweizer
und laſſen mich durch, als ob ich eine Audienz
bei ſeiner Heiligkeit hätte. Jch ſteige Stufe
um Stufe, die Scalag Pia wird fa als Gelände-
übung für Alviniſten männialich geſchätzt und
erinnert an die 156 Berobeſteigungen des
Panſtes, ich gerate in den San-Damaſo-Hof
und überquere ihn unter den forſchenden
Blicken der päpſtlichen Gendarmen, ich wandle
ſange Gänge und ende ſchließlich vor anderen
Marfenſchaltern mit multivlizierter Engels-
geduld. Eine der Geheimklauſeln der Lateran-
verträge ſpricht ſicher von der Beamtenhöflich-
keit. Der funge Mann ſetzt ſeinen Stemnvel
auf die bunten Marken ſo korrekt. gemäßigt
und doch beſtimmt. wie ein Beamter des
Kataſterbureaus den Vordemfortgehenkuß auf
die Lipyen ſeiner Eßefrau geb. Staudiegel.

Es iſt geſchafft. Jch ſchane zu. wie die fröh-
lichen Markenſammlungen in den Poſtbeutel

Marke

Bezug auf das poniſche Auswanderungsgeſchäft,
Die Vergünſtigungen beziehen ſich auf eine
Reihe deutſcher Schiffahrtslinien, in erſter

deutſchen Lloyd und der Hamburg-Südamerika-
Linie

Bezüglich der Regelung des Nieder-
laſſungsrechts ſei es nichtgelungen, die Meiſt-
begünſtigungen von Polen zu erlangen, viel
mehr werde das Niederlaſſungsrecht von den
Polen nur in einem beſchränkten, auf die
Wirtſchaftsexponenten Deutſchlands in Polen
zugeſchnittenen Umfange gewährt.
Der Vertrag ſei bisher weder paraphiert

noch unterzeichnet. Es ſei auch noch eine pol-
niſche Forderung offen, die zu bewilligen man
in Berlin ſtarke Bedenken trage. Es ſei auch
möglich, daß während der Durchprüfung des
Vertrages durch die deutſchen zuſtändigen
Stellen ſich noch neue deutſche Wünſche ergeben
könnten, über die ebenfalls mit Polen wieder
verhandelt werden würde.

Arbeifs loſigkeit
und Achiſtundenkag.

Ein Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters,
Der preußiſche Handelsminiſter hat in

einem Runderlaß an die Regierungspräſiden-
ten auf den Ernſt der Arbeitsmarktlage hin-
gewieſen. Um zur Einſchränkung der Arbeits-
loſigkeit beizutragen, ſollen die Gewerbeauf-
ſichtskramten Ausnahmen von der geſetzlich
vorgeſchriebenen Normalarbeitszeit nur dann
gewähren, wenn die erforderliche Mehrarbeit
nicht durch Einſtellung neuer Arbeitskräfte ge-
leiſtet werden kann.

Weiter ſoll eine behördliche Genehmigung
für Ueberarbeit nur bei unabweisbarem Be
dürfnis nach Fühlungnahme mit dem Arbeits
amt und nur für kurze Friſt bewilligt werden.
dabei muß allerdings betont werden, daß ge-
genwärtig die geſetzlich zuläſſigen Ueberſchrei-
tungen des Achtſtundentages nur zum ver-
ſchwindenden Teil auf behördlicher Genehmi-
gung beruhen. Die weitaus meiſte Ueberarbeit
wird auf Grund von Tarifverträgen geleiſtet

Aufnahme von Kindern aus
Landgemeinden in ſtädtiſche

höhere Schulen.
Eine Kleine Anfrage im preußiſchen Land

tag geht von der Tatſache aus, daß eine Stadt
Kindern aus den umliegenden Landgemeinden
die Aufnahme in die ſtädtiſchen höheren Schu-
len mit der Begründung verweigert habe, die
zuläſſige Klaſſenfrequenz ſe erreicht und wei-
tere Klaſſenteilungen könnten wegen Raum-
mangels nicht vorgenommen werden Nach
dem Erlaß des Kultusminiſteriums vom
15. Februar 1926 hätten die Leiter der ſtädti-
ſchen höheren Schulen die Schüler grundſätzlich
ohne Rückſicht auf ihre Heimatgemeinde aus-
ſchließlich nach der Eignung aufzunehmen. Das
Vorgehen der Stadt ſei um ſo weniger gerecht-
fertigt, als ſie für ihre beiden höheren Schulen
jährlich einen Staatszuſchuß in Höhe von
23 000 M. beziehe. Das Staatsminiſterium wird
gefragt, ob es bereit ſei, die Benachteiligung
der Kinder des flachen Landes, die durch Nicht-
aufnahme in die höheren Schulen der benach-
barten Stadt entſtehe, ſofort zu beſeitigen.

Der Deutſche Oſtbund brachte auf ſeiner
2. Haupttagung in Berlin noch einmal ſeine
allerſchwerſten Bedenken gegen die Polen-
abkommen zum Ausöruck.

geſchmiſſen, nein, gelegt werden, und wie die
Poſtbeutel ihrerſeits in dem herantutenden
Wagen mit dem päpſtlichen Wappen und dem
päpſtlichen Poſthorn verſchwinden. Tatü tata

etwa von der alten Romantik iſt aufgelebt,
wenn es auch etwas nach Bengin riecht, das
Poſthorn.

Leipziger Gewandhaus.
Wilhelm Furtwängler dirigierte das vorletzte Ge

handhauskonzert dieſer Spielzeit. Er wurde mit be-
geiſtertem Beifall empfangen. Sein Programm bot
zunächſt die A- Dur Symphonie von Mendelsſohn
Dieſe „italieniſche“ Symphonie mit ihren beiden ganz
im Geiſte der deutſchen Romantik atmenden Mittel
ſätzen erfuhr eine überaus fein abgetönte Wiedergabe:;
das Saltarellofinale, das, ebenſo wie der erſte Satz,
wirklich italieniſchen Charakters iſt. kam beſonders
zündend heraus. Jn paſſionierter Glut entſtand ſo
dann die ſymphoniſche Dichtung „Don Juan“ von
Richard Strauß. Den zweiten Teil des Programms
füllte die zweite, die B-Dur-Symphonie von Brahms,
die gegen das prunkvoll vathetiſche Werk von Strauß
ein wenig abblaßte, obaleich ſie gerade im erſten Satz
zu ſehr dramatiſcher Wirkung geführt wurde. Furt
wängler wurde nach feder einzelnen Nummer ſtürmiſch
gefeiert, er ließ jedoch das unübertreffliche Orcheſter
an ſeinem Triumph teilnehmen. L.

Entdeckung wertvoller Gemälde in Kaſſel.
Bei der Reſtaurierung von Gemälden der Kaſſeler

Galerie, die durch Hitzeſchäden im vergangenen Sommer
ſich als notwendig erwieſen hatte, hat der Leiter der
ſtaatlichen Sammlungen, Profeſſor Dr. Luthmer, ſen
ſationelle Entdeckungen gemacht. n Ein bisher dem
Holländer Cornelius de Vos zugeſchriebenes Männer-
bildnis dritten Ranges wurde nach Entfernung der
kranken Firnisſchicht einwandfrei als Frühwerk van
Dycks erkannt, das dem Bildnis des Meiſters im
Kaiſer Friedrich Muſeum in Berlin durchaus eben-
bürtig iſt. Ein obſkurer Jtaliener, ein Herrenbildnis,
konnte nach Beſeitigung der Uebermalung einwandfrei
als Werk des Tintoretto erkannt werden. Es ent-
puppte ſich als eins der herrlichſten Bildniſſe des
Meiſters, die in deutſchen Sammlungen ihren Platz
haben. Ferner wurde in einem 1898 angezweifelten
Rubens „Der trunkene Silen“ nach Beſeitigung der
Uebermalung und Anſtückungen einwandfrei die Hand
des Meiſters feſtgeſtellt. Die Reſtaurierungsarbeiten
werden fortgeſetzt.

Linie der Hamburg-Amerika-Linie des Nord
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Aus Merſeburg.
Vorfrühling.

Die Spuren des kommenden Frühlings ſind
da. Nicht nur auf Feldern und in Vorgärten,
nicht nur in Parks und Wäldern, ſondern
ſelbſt in den ſteinernen Straßen von Stadt und
Land kann man das beobachten.

Es geht eine andere Luft, die Tage werden
länger, die Sonne ſcheint wärmer mit jedem
Tag und ſelbſt die Knoſpen ſcheinen allmählich
größer und grüner zu werden. Die Kinder
treiben ihre Kreiſel, und ſchon werden Pläne
für Wanderungen und Reiſen um die Oſterzeit
gemacht.

Der Frühling iſt für alle Menſchen. Er hat
für jeden ein freundliches Wort und gibt uns
allen neuen Lebensmut und neue Freudigkeit
für unſere Arbeit. Jm Kreislauf des Jahres
iſt er die ſchönſte Zeit. Jetzt iſt kein Raum für
verzagtes Kopfhängen und mürriſche Verdrieß-
lichkeit. Dem Frühling gehört die Zukunft,
möge der Frühling auch der Zukunft gehören!

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.
Geſtorben: Regierungslandmeſſer Graf in

Nordhauſen. Verſetzt: Regierungslandmefſer
Steffen von Nordhauſen nach Torgau, Lan-
deskulturpraktikant Mende von Eiſenach nach
Magdeburg. Ernannt: Kanzleianwärter e
Heinicke zum Kanzleidiätar.

Hetzer im Leunawerk.
Die Pförtner vereiteln den Putſchverſuch.
Am Freitag gegen 12 Uhr verſuchten der

frühere Arbeiterratsvorſitzende des Ammoniak-
werks, M. d. R. Schmitt, und ſein Kollege
Sander an der Süd'eite des Werkes über die
Planken wegzukommen, um im Werke im
Auftrage der KPD. einen kleinen Betriebs-
putſch, wie bei Opel, zu inſzenieren. Sie wur
den aber von den Prörtnern und Arbeitern ge-
ſtellt.

Merſeburgs Polizei
mufßz eingreifen.

Während trotz der pomphaften kommuniſti-
ſchen Ankündigungen für Sonnabend und
Sonntag in unſerer Stadt völlige Ruhe
herxſchte, hatten ſich im Bezirk Querfurt doch
wieder einige gefunden, die auf die Parole der
KPD. hereinfielen. Jn Nebra hatte ſich ein

Zug von etwa 200 Mann gebildet,
der am Denkmal der bei einſtigen Unruhen
gefallenen Bolſchewiken einen Kranz mit einer
großen roten Schleife niederlegte. Sodann
ſormierten ſich die Teilnehmer zu geſchloſſenen
Gruppen, und, an der Spitze eine rote Fahne
und eine Abteilung Muſik, ſollte ſich der De
monſtrationszug durch den Ort bewegen. Den
Anordnungen der Landfägereinbeamten wurde
nicht Folge geleiſtet, ſo daß dieſe

in Merſeburg um Verſtärkung bitten
mußten. Ein nach Nebra entſandtes Streifen-
guto mit 15 Mann kam dann gerade zur rech-
ten Zeit an, um den Zug aufzulöſen. Eine
Durchſuchung nach Waffen, bei der ſehr gründ-
lich vorgegangen wurde, verlief ausnahms-
weiſe einmal erfolglos.

Ein leichtſinniger Kunde.
Vom Fundbüro wird uns mitgeteilt, daß

in einem hieſigen Geſchäftslokale ein größerer
Geldberrag gefunden und im Geſch. ftszimmer
der Polizetverwaltung niedergelegt worden iſt.
Bexechtigte Anſprüche können dort geltend ge-
macht werden.

Was alles gefunden wird!
Als gefunden abgegeben bezw. gemeldet

wurden im Monat Februar bei der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung Fundbüro) folgende Gegen-
ſtände: 1 Kragenſchoner, 1 Handkorb, 1 blaue
Schirmmütze, 1 elektriſches Bügeleiſen, 1 Paar
Damenhandſchuhe, 1 Kindermütze, 1. Hunde-
leine, 1 Herrenfahrrad, außerdem eine Anzahl
Schlüſſel.

Vandalen am Zaun.
Jn der Nacht zum Sonntag wurden in

der Halleſchen Straße von dem Gartenzaun
der Engelhardtbrauerei drei gemauerte Zaun
pfeiler mit aller Gewalt umgeriſſen und zer-
ſtört.

Der Ochſe als Verkehrshindernis.
Am Sonnabendfrüh war ein Ochſe, der

vom Eilgüterbahnhof die untere Lauchſtädter
Straße entlang zur Schlachtbank geführt wer
den ſollte, nicht mehr von der Stelle zu brin-
gen. Der große Leipziger Omnibus und ein
großes Möbelauto konnten deshalb die Straße
nur ſchwer paſſieren. Erſt nach einſtündigen
Bemühungen gelang es, das Tier auf einen
Ziehtransportwagen zu verladen und dem
Schlachthof zuzuführen.

Frühjahrsbeſtellung- Preisſturz.
Was tut der verantwortungsbewußte

Landwirt?
Unter dieſem Stichwort hat der Landbund

Provinz Sachſen ſeine Mitglieder, vor allem
die in der Führung des Landbundes ſtehenden
Landwirte, die Behörden und die Vertretungen
der anderen Berufsſtände zu einer Aus-
prache auf Dienstag, den 18. März ins Stadt-
ſchützenhaus zu Halle, geladen. grund-
legende Referate bringen: 1. Rittergutsbeſitzer
Reinhardt, Burgwerben, vom Standpunkte des
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Abſchied von der Schule.
Zwanzig Muli.

Reifeprüfung im Staatlichen Domgymnaſium.
Am 7. und 8. März fand im Domgymna-

ſium unter dem Vorſitz des zum ſtellvertreten
den Staatlichen Kommiſſar ernannten Studien-
direktors Dr. Hertling die mündliche Reife-
prüfung ſtatt. 12 Oberprimaner beſtanden am
Freitag, die übrigen 8 am Sonnabend: es ev-
hielten 3 das Prädikat „gut“. Als ſich am
Sonnabend um 7 Uhr nachmittags die Pfor-
ten hinter den letzten Prüflingen ſchloſſen,
erfolgte nach der mehr oder weniger ſt ürmiſchen
Begrüßung und Beglückwünſchung durch An-
gehörige und Bekannte der „hiſtoriſche“ Umzug
unter Vorantritt des flotten Spielmannszuges.
Nachſtehende Abiturienten beſtanden die Reife-
prüfung und gedenken ſich folgenden Berufen
zuzuwenden: Werner Bär, (techn. Phyſiker);
Herbert Dannenberg, (Philologie); Ulrich
Goldnau, (Philologie)z; Kurt Gorre,
(Landwirtſchaft); Otto Heieck, (Jngenieur):
Joachim Hübener, (Jura); Erhart Kaeſt-
ner, (Jngenieur); Heinrich Krauſe, (Volks-
ſchullehrer) Walter Kuhne, ((Philologie);
Erich Kurkhaus, (Medizin); Paul Lo-
witz ſſch, (Medizin); Karl Ernſt Mann,
(techn. Phyſiker); Hans Möhring, (Phi-
lologie); Helmut Pfeiffer, (Mathematik);
Wolfgang Schön, (Landwirtſchaft); Gerhard
Schultze, (Kaufmann); Heinrich Steckner,
(mittlere Beamtenlaufbahn); Bernhard Wer-
ner, (Jura); Erich Wiegand, (Kaufmann);
Helmut Wolf, (Medizin).

Feier der Abiturientenentlaſſung im Ober-
lyzenm.

Die Entlaſſungsſeier der Abiturientinnen
fand am Sonnabend um 10,30 Uhr in der Aula
des Oberlyzeums ſtatt. Schülerinnen, Lehrer-
kollegium, Vertreter des Magiſtrats und des
Elternbeirats ſowie Eltern und Angehörige
der Abiturientinnen nahmen an der Feier teil.
Die Abiturientinnen zogen unter den Klängen
eines Präludiums in die Aula. Mit dem all-
gemeinen Geſang „Lobe den Herren, den mäch-
tigen König“ wurde die Feier eröffnet. Den
Jnhalt bildeten Chorgeſänge, Gedichtvorträge,
ein Menuett von Mozart für Violine und Kla-
vier und als den Höhepunkt verſchiedene An-
ſprachen. Zuerſt ſprach eine Abiturientin. Sie
begann mit Worten des Dankes an das Veh-
rerkollegium und des Abſchieds, die hauptſäch-
lich an die Unterprima gerichtet waren. Es
folgten ein Rückblick auf die verfloſſene Schul

zeit und ein Ausblick auf die Zukunft, die auch
dieſen Abiturientinnen noch Kampf bringen
würde. Gälte es doch immer, der Welt zu zei-
gen, daß auch die Frau vollwertige Arbeit zu
leiſten imſtande iſt, nicht in der Art, daß ſie die
Männer nachahme,

ſondern daß ſie ihr echtes Frauentum dabei
bewahre.

Jn ſchlichten herzlichen Worten erwiderte
darauf eine Unterprimanerin. Stadtrat Dr.
Trumpler begrüßte nun als Vertreter des
Magiſtrats die Abiturientinnen als die, die
gleichſam das Oberlyzeum mit aus der Taufe
gehoben haben. Er wünſchte ihnen Glück zu
dem Erfolg in der Reifeprüfung, ihre guten
Leiſtungen bürgten dafür, daß ſie dereinſt auch
im Beruf Tüchtiges leiſten würden. Als Ziel
aller Ausbildung ſtellte er ihnen die Ausbil-
dung der Perfönlichkeit

die Perſönlichkeit im Dienſte an der Gemein-
ſchaft hin.

Mit herzlichen Segenswünſchen ſchloß er ſeine
Rede. Zum Schluß ſprach Studienrat Seele.
Mit einem Dank gegen Gott, der die Schüle-
rinnen ſo weit gebracht hat, begann er. Sie
dürfen ſich heute freuen und mit berechtigten
Stolz den Lorbeerkranz um ihre weiße Schüler-
mütze ſchlingen, denn ſie haben nicht nur ihr
Ziel erreicht, ſondern mitgewirkt an der Ver-
wirklichung einer großen Jdee, durch die Mer-
ſeburg heute ſein Oberlyzeum hat.

Groß war die Stoffülle, der die Abiturien-
tinnen in den beiden Prüfungstagen gerecht
werden mußten, aber nicht das gedächtnis-
mäßige Wiſſen war in dieſer Prüfung das Ent-
ſcheidende, ſondern das Perſönlichkeitserlebnis,
das Reifen an den großen Vorbildern. Hier
zeigte es ſich, daß das Streben der Schule auf
harmoniſche Ausbildung der Perſönlichkeit ge-
richtet war. Nicht wiſſenſchaftliche Bildung
allein ſchafft harmoniſche Perſönlichkeiten, die
künſtleriſche und die religiös-ethiſche Erziehung
müſſen hinzukommen. Jn dieſem Sinne gilt
es für die einzelnen weiterzuſtreben und zu
reifen, dann werden ſin im Kampf des Lebens
ſtehend ihr echtes Frauentum bewahren und
mitbauen an der Zukunft unſeres Vaterlandes.
Gottes Segen möge die von der Schule ſchei-
denden Abiturientinnen begleiten. Nachdem
Direktor Seele die einzelnen Abiturientinnen
unter Namensaufrufung mit Händedruck ver-
abſchiedet hatte, wurde die Feier mit dem all-
gemeinen Geſang „So'nimm denn meine Hän
de“ geſchloſſen.

Betriebswirtſchaftlers, 2. Rittergutsbeſitzer
Landrat a. D. v. Helldorff, Baumersroda, vorn
Standpunkt des Arbeitgebers, 3. Oberſtleut-
nannt a. D. von Ludwiger, Hauptgeſchäfts-
führer der Vereinigung mitteldeutſcher Roh-
zuckerfabriken (Konzern Halle Roſitz-
Holland) über die „beſonderen Verhältniſſe der
mitteldeutſchen zuckerrübenbauenden Landwirt-
ſchaft und Zuckerinduſtrie“.

Es wird eine außerordentlich ernſte und be-
deutſame Beſprechung werden, die auch weit
über die Provinz Sachſen hinaus Beachtung
finden dürfte.

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Wir weiſen auf den mit der heutigen
Nummer beginnenden Roman von Will
Jrvin hin, der den märchenhaften Aufſtieg
des Filmkönigs Adolph Zukor ſchildert und
zugleich ein außerordentlich feſſelndes Bild
der Entwicklung einer der intereſſanten und
bedeutſamſten Erſcheinung des induſtriellen
und kulturellen Lebens der Jetztzeit: des
Films bietet.

Der bereits in führenden Zeitungen der
ganzen Welt mit großem Erfolg veröffent-
lichte Roman wird auch unſeren Leſern als
ſpannende und lehrreiche Lektüre will-
kommen ſein.

[[-„JZ -JZà

Sprechſtunde für Gemütskranuke.
Der Chefarzt der Landesheilarſtalt Altſcher-

bitz, Herr San .“Rat Dr. Braune wird am
Dienstag, 11. März, eine Sprechſtunde für
Nerven und Gemütskranke in der Zeit von
A. 1 Uhr in den Räumen der Lungen-
fürſorgeſtelle, im ſtädtiſchen Geſundheitsamt,
Erdgeſchoß, Chriſtianenſtraße, Eingang Lin-
denauſtraße, abhalten. Die ärztliche Bera-
tung iſt unentgeltlich.

Das Mokforrad und wir.
Wenn man geſtern gegen 12 Uhr mittags

in Halle am Parkplatz Steintor vorbeiging,
konnte man Motorräder in einer Zahl bei-
ſammen ſehen, wie man ſie wohl kaum jemals
erblickt hat. Alle warteten auf „Herrchen“:;
Herrchen befand ſich im Walhallatheater und
ſah den Werbefilm der Zündapp- Werke „Das
Motorrad und wir“ an. Auf Einladung der
Merſeburger Firma Max Schneider waren
auch viele Merſeburger nach Halle gefahren
(teils auf der Pupperlhutſchen, teils per Eiſen-
bahn), und ſie werden ihre Spritztour in die
Nachbarſtadt wohl nicht bereut haben.

Der von der Ufa hergeſtellte Film zeigt
die Fabrikation des Zündapp-Motorrades am
laufenden Band; man ſieht, wie aus ſorgrältig
ausgewähltem Rohmaterial unter ſtändiger ge-
wiſſenhafter Kontrolle die fertige Maſchint
entſteht. Sehr einleuchtend zeigt eine Trickauf-
nahme die Wirkungsweiſe des Zwei- und des
Viertaktmotors. Jm zweiten Teil erwecken
wundervolle Naturaufnahmen von Wochenend
und Ferienfahrten die Luſt zur Anſchaffung
eines Motorrades. Endlich zeigen Aufnahmen

von der internationalen Sechstagefahrt 1929,
wie ſelbſt ſchwere Alpenpäſſe mit einem mo-
dernen Motorrad ſpielend leicht überwunden
werden können. Unter ohrenbetäubendem
Knattern ſetzten ſich dann die nahezu 250 par
kenden Motorräder in Bewegung und trugen
ihre Beſitzer nachhauſe.

Stahlhelm-Verſammlung.
Der Stahlhelm hielt am Freitag abend im

„Caſino“ ſeine Monatsverſammlung ab, die
ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende begrüßte
die erſchienenen Kameraden und las einen
Brief des Kameraden Dueſterberg, der an alle
Ortsgruppen gerichtet war, vor. Dann ging
er auf die nächſten Veranſtaltungen ein, insbe-
ſondere auf den Gedächtnisgottesdienſt am
Reichstrauertag in der Stadtkirche, an dem alle
Kameraden teilzunehmen häben (16. März).
Kamerad Plötz klärte ſodann die Kameraden,
die im Leunawerk beſchäftigt ſind, über die be
vorſtehenden Betriebsrätewahlen auf. Jm
Anſchluß daran ſprach er über die politiſche
Lage. Eine Ausſprache ſchloß ſich an, die gleich-
zeitig zur politiſchen Schulung der Kameraden
dienen ſoll. Dann machte er auf den Aufruf
an den Litfaßſäulen aufmerkſam, der ein Ge-
genſtück zu den Anſchlägen der Gottesläſterei

Brücke geſchlagen.

ſei. Nachdem er noch das Verhältnis zu den
Nationalſozialiſten beleuchtet hatte, verbreitete
er ſich kurz über die Ziele des Stahlhelms. 13
neue Kameraden wurden wieder aufgenommen.

Zuletzt ſprach Kamerad Köhre noch einige
Worte über die innere Uneinigkeit des deut-
ſchen Volkes und betonte, daß nur die Einig-
keit und die Treue das deutſche Volk wieder
zur Freiheit führen werden.

Wekkervorherſage.
Am Sonnabendvormittag war es in Mer-
ſeburg heiter und das Thermometer ſtieg bis
auf 10 Grad an. Bald nach Mittag trubte es
lich ein, ohne daß aber Niederſchlag fiel. Von
England rücken Luſtmaſſen heran, die wärmer
ſind als die augenblicklich über Deutſchland
flutenden. Sie werden uns alſo noch weitere
Erwärmung bringen und die letzten Schnee-
reſte beſeitigen.

Vorherſage bis Dienstagabend: Wechſel
zwiſchen heiterem und trübem Wetter, noch
keine Temperaturänderung.

Direktor Heyers Abſchied
von der MRG.

Jm Merſeburger Bootshaus tagte am Frei-
tag eine ſtark beſuchte außerordentliche Gene-
ralverſammlung. Eine wichtige Tagesordnung
beſchäftigte die anweſenden Klubkameraden,
handelte es ſich doch hauptſächlich um die Wahl
eines neuen Vorſitzenden. Zunächſt verabſchie-
dete ſich der ſeither amtierende und verdiente
Vorſitzende Bankdirektor Heyer, der infolge
ſeiner Verſetzung nach Halle die Wahrnehmung
der immerhin nicht einfachen und leichten Ge-
ſchäfte der MRG. nicht mehr ſo auszuüben
vermag, wie es das Jntereſſe des Klubs er
fordert. Der zweite Vorſitzende, Dr. med.
Hetzer, würdigte in treffenden Worten die
Verdienſte, die ſich Direktor Heyer im Laufe
der Jahre nicht nur im Klub, ſondern auch bei
den benachbarten Vereinen und Regatta-Ver-
bänden erworben hat. Sein Weſen, ſeine ſtets
liebens würdige Perſönlichkeit haben manche

Mit einer ſeltenen Sport-
und nimmermüden Arhbeitskraft,

war Direktor Heyer allen ein Vorbild. Die
Verſammlung dankte dem ehemaligen Vor-
ſitzenden und Sportskameraden Heyer inm ſchlich
ter Weiſe, wie es ſich für Ruderer ziemt, mit
einem begeiſterten Hipp, Hipp, Hurra.

Es wurde dann in der nachfolgenden Wahl
einſtimmig Direktor Rabe gewählt, der die
Geſchicke der MRG. lenken wird. Jedenfalls
als Leiter der eigentlichen Verſammlung zeigte
ſich Direktor Rabe als Fachmann und wie
man zu ſagen pflegt, paßt er in den Streifen
Der Eindruck aller Anweſenden war doch der,
daß in Direktor Rabe die rechte Führernatur
und nur eine ſolche braucht die MRG., zu ſein
ſcheint.

Die dann beſchloſſenen Satzungsänderungen
betonen mehr als es früher der Fall' war den
ſportlichen Charakter der MRG. Er folgte
dann die Bekanitgabe der Mitgliederbewegung.
Unter den neuen Sportjüngern ſtellen die
Schüler ein großes Kontinent. Direktor Rabe
ſtellte der Verſammlung ſodann den Ruder-
lehrer Gleisberg aus Berlin der bereits im
vergangenen Jahre mit Erfolg bei der MRG.
tätig war, vor. Das Training iſt bereits auf-
genommen, nun geht alles wieder ſeinen alten
Gang. Kommenden Sonnabend findet im Mer-
ſeburger Bootshaus der Winterabſchiedskom-
mers des Sagale-Regatta-Vereins, Halle, ſtatt,
an dem Halleſche, Dölauer und Merſeburger
Ruderer in alter Freundſchaft und Kamerad-
ſchaft aufs neue geloben werden, für den deut
ſchen Ruderſport zu werben und zu leben.

begeiſterung

Gaukag der Wehrloge „Wieland“.
Jn glücklicher Verbindung von Ernſt und

jugendlicher Fröhlichkeit beging die Wehrloge
„Wieland“ ihren Gautag. Den Auftakt zu die
ſer Veranſtaltung, an der ungefähr 200 Mäd
chen und Jünglinge teilnahmen, war ein Feſt-
abend am Sonnabend im oberen Saale des

Der Alltag vor dem Richker.
Aus Angſt ins Haus gelaufen.

Frauen ſind zwar das ſchwache Geſchlecht,
allein gerüchtweiſe verlautet, daß ſie doch ſehr
ſtarkherzig ſeien. Jſt das der Fall, dann bildet
eine junge Frau, die vor Gericht ihre Wahr-
nehmungen beim Unfall eines Kraftradfahrers
ſchildern ſoll, eine Aus ahme. Denn ie hat zwar
dieſen Verunglückten am Boden liegen ſehen,
aber dann bekam ſie es, wie ſie ſelbſt vor
Gericht bemerkt, mit der Angſt zu tun und
ſie flüchtete ins Haus, „um nichts mehr zu
ſehen“. Jener Vorfall hat ſich am 4. Oktober
1928 zwiſchen Röſſen und Merſeburg zuge-
tragen, liegt alſo ſchon ziemlich weit zurück.
Jetzt hat ſich vor Gericht der Kraftwagen-
führer J. zu verantworten, der fahrläſſiger-
weiſe die Verletzung des Kraftradfahrers ver-
ſchuldet haben ſoll.

Der Angeklagte beſtritt ſein Verſchulden.
Er fuhr einen beladenen Laſtwagen mit An-
hänger. Die Geſchwindigkeit war eine mäßige,
der Zug fuhr auf der rechten Seite der
Straße. Dort befand ſich ein Handkarren, der
plötzlich links abbiegen wollte. Wenigſtens gab
er dazu das Zeichen. Doch verhielt er ſich
dann abwartend. Nun mußte der Laſtzug, um
vorüberzukommen, etwas nach links abbiegen.
Jn dieſem Augenblicke kam aber auch von
hinten ein Kraftrad geſauſt, das nun gegen
das Hinterrad des Laſtkraftwagens ſauſte und
wodurch der Fahrer zum Sturz kam. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung des J. Ein
vollſtändig klares Bild von der Sachlage habe
die Zeugenvernehmung nicht ergeben. Der
Hauptſchuldige ſcheine der Führer des Hand
karrens geweſen zu ſein, der wegen Verjährung
nicht mehr haftbar gemacht werden könne.
Aber auch der Kraftradfahrer ſcheint nicht rich

tig gefahren zu ſein. Dem Angeklagten konnte
nicht nachgewieſen werden, daß er unzuläſſig
die rechte Straßenſeite verlaſſen hatte.

Nur um Ermäßigung der Strafe
Der Bäckermeiſter Otto K., der als Geſelle

bei einem anderen Meiſter beſchäftigt war,
hatte wegen Uebertretung der Bäckereiverord-
nung einen Strafbefehl über 50 M. erhalten.
Weil die Arbeitsuhr eine Viertelſtunde vor-
ging, hatte er mit der Vorarbeit für das
Backen ſchon vor 5 Uhr früh begonnen. Er
wollte nicht gänzlich ſtraffrei ausgehen, aber
50 M. waren ihm auch zuviel. Das Gericht
würdigte ſeine bedrängte wirtſchaftliche Lage
und daß er noch nie beſtraft war es ſetzte die
Strafe auf 10 M. herab, womit ſich K. zu-
frieden erklärte.

2

Seltener Diebſtahl.
Der ehemalige Weichenſteller Martin B.

wird beſchuldigt, daß er der Stadt Merſeburg
für ihn geſperrten Strom entwendet und eigen-
mächtig die den Zähler ſperrende Plombe ent-
fernt habe. Der Angeklagte verteidigt ſich
damit, daß er nach bezahlter Stromrechnung
in den ſtädtiſchen Büros von Pontius zu Pila-
tus gelaufen ſei, um die Freigabe des Stromes
zu erwirken, daß ihn einer zum andern geſchickt
habe und daß ihm ſchließlich ein Angeſtelltet
in blauem Anzug mit Brille bedeutet hätte,
er könne die Plombe entfernen und ſich des
Stromes bedienen. Leider hat Herr B. dieſen
Unbekannten nicht ermitteln können und dar-
um wird er vom Gericht im Sinne der An
klage zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.
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des V chen Nöt gen Men riß und ab. He ſeine H unglandb am daß 5 prinzertra en ſchild ſchheit i h rr Doo auptv und, K unter Berückſi den bt am Soeine uens u erte. P n ih erzlich rn (Zſcht er ſam r. nach erückſichti en bür Sonntagvorf m Bek nd der dit W chen Wort chöcher mlun der St chtigng d muni gerliche ormietag fehleine eind enntnis Hoffnun orten onte in ſei en die A gen) begrüßt g Vorkri abiliſieru er Gelde uniſten. E n Aogeord g ſehllerie eindrucksvoll a. e e utwertung das er Es lag zue neten auch 2 KorrSehr e Anſprach gen ſchloß ge nd im letzt äftsbericht, d und be Es ſei d reicht hat. ark, keine d in L r SPD. v rſt ein Dri ch 2 KoKiſchk viel Freud e. er macht hab en Jahr daß der J wendi aher ma en Lennewi or, der eb ringlichteits ma mi de bereit Bund gran ver r ung g, um di nch harter d n d ander enſo w eitsann et ren SNuto n Se e t n Ehe es i e dem 48 er 2reſte noch ein Bah r. Nach Lede Lalisſenhe eetelg. a t es ſei mehr d Andrirtſhaftuichen Be e r do und aller ſettdas legt ein Büh re Verlauf d aria“ gut pen w den Tätigkeit ng erteilt. en enn je notwe ichen Be e tsbehörde an ie von der e B ſchiuſte
Bild ſo echt und r Wetter Abends Zum urde die V sberichten d ndig. leilung eines geordnete N ommunglen An2 er in Jungl orſtands er Orts V.rbandsvorſ Diſzipli euwahl Auf 4tanz en Nöte et Not“ g e glandbu t swahl grup- Deut idsvorſt inarve und un ſederſpiegel ein draſt Rampitz nömeiſte vorgeno Der Ab ſcher Ab eine baldi ſteher fordert rfahrens Einund ei großer Verhal ſpiegelte. Ei iſches Dorn gewählt r wurde H mmen. mitgli end vereini end. unſ dige Beruyi derte. Die gegen den Tachet. De Bet t, zum Stell err Kil le Ab er e n Hoff. ung aufbend mes Lied er Bewe chen. träge bleib vertreter H end war einem deut die Jungl derartige B ckverbands er Einwoh g auf NaDer S beſchloſſe gung S en vorläu err verzichtet als eine ernf ſchen Abend g and- weite F eſchlußfaſſ gemeinden wi ner ſchaft des W
9 ühr die Male n deglau rune, ſie die Tanz H. r r ar haben von er 9 ungen leid ird dür zweitie 5 gen v gau), d rbra z. Her em Gr gedacht. Jahren von Eine er wieder chdieſen Se phge S Zereiniate ßereits um e bohe v te erf Wr u e x a a Santa ſend) nes n de ten ver ichen r
Jtelen Schl o alleit ankte. di unge Per ete de itzenden e des d) noch te als Notſ uſten 4Mittel weck recht a oßgartenſ rgen- r ung und e. die Grü n anläßli dichtvorträ n Abend Herr ſtell gekündi ſtehende H otſchüle Hauſe trugepunkt di nſprech alon w ne rem Ju ſprach rüße de ch orträge Gem n Kil jekündigt w Hypoth Verwe ndas aus W ieſer Fei hend hergeri ar für Lehrgä ngbauerna den Wun r Provin en Den und zwei einſame L lge, ſind v orden. Di ek von 370 ndung Braun

I Whtfor tchſeloortragen Leſran, n u e etanſch urd Slöhaktu Ve een Ter des Aben ieder, Ge Her dehandeg Gus Ver 0. M. i durm rträge as Fe aus. nd Abh rege- rtiefun eil des uerntä He und de aus 6G zur Abſt ſt chh Freude Problem n beſtand Feſtritual Herr altung v Vort g erfuhr d Abends uze füll- Ueber r G.äub Grundſtü oßun der„der e menſ und i dara Geſchäftsfü on rag vo ie Veranſtaltu Beſ „Woh ger ſorl ſtücksvertäufetten. L Beſtin chlichen L n Ge arauf ei häftsfüh ter d n Herr ranſtalt ondere vollte hnungsweſ l ausgez äufen können. VLiedv ſtimmung Leides L einen rer Tei er Ba n Dr. Mi ung du e Genoſſe S eſen u zahlt w er
Rahme ildeten auch hi gemeinſ ung ſtreifern w ortrag. A n und intereſſ hielt recht ſprach in ule Neudi g, dem Let- der v n, zu erſchein referieren Folgen“n. Wä hier d am geſ dern wurde d n Hand ereſſant ht feinen marki etendo der vorgeregte ten. Zu batte G
der ei Während en ſtimmun ungene, über de en An don 10 Aſchin Wie n Gedankengagee Wor rf. Der jeßigen V gte Haushalts m 2. M aber

gentli nd die 3 mungs n weſenden ei Lichtbil S erhalte nkengän horten u Vertre ishaltspla ale wder N chen Gauſi eit vo vollen W n ein U l Sein n wir gen üb nd doch Etat (ü eter ſind n abgelehr urde krac
achmi auſitzun n 10-12 ert de eberbl Vortr ir unſer d er das V ber 93( der Mei gelehnt. DiLebensbef ttag juge g gewidmet 2 Uhr gege r landwirtf ick beſonde ag förd eutſches Thema ertret 93 000 M einun iren d erte bei Bauer D ung hät M.) noch g, daß d BerRechte r im r Fröhl war, ließ ze nüber dem W chaftlichen E Kriſe as Verſtä den A ntumy Sann hä e verabſchi von d er lanz u ichkeit ugung erte d rzeugni n der 2 ſtändnis fü nweſend H ätte auch ſchiedet t er alt ungsgwygxielen r n nd Spiel und wärti gegeben, u er bergb ſſe alten B h en im Haushaltplan n der Zweck verden müſſen. Leidtrſich d Die zur A den ein zu ſeinem gen Agra m die Bede aulichen E weiſ auernſtam erung. Di ulturelle können n nicht ſo eckverband i Uſſen. leieutlich ufführ zelnen nen. D rkriſis ri utung d r e vernich mes ſei ie Kult n und di ſo hohe Beträ in ſein eitendTage n daß d ung gel Tanz- d er Gr chtig einſchä er gegen- tur, di htet wo unterg ur des gen wä ie drück eträge ein en HutTage noch ni er Mat angten, z er Preisl und liege nſchätzen en und e in ländli rden du raben und teil ären nich lenden S einſetze rgeh ſeres urſ nicht imſt erialism zeigte dukt age für in dem M zu kön- und dort nölichen K rch die ſtäd teil- tung ein cht möglich teuernachf n den Vprünglich noe war ben Nee e, die nich h s Denen h r e e hier übli es Wochen geweſen re äſidehen Volkst jene Reſte r triebskoſte t mehr de rtſchaftlichen nis s Heimat fi emals Heir ingang gefu -leſſe d ich war, wi marktes, wi Die Ein W ſideStiftun ums auszulit un Schulde n entſprechen n aufgewend n Pro In di finden wird nat fand, a nden di er Preisve iſe gutgehe. ie er früh Unterr

h Am So r Turn erung der andwirtſ die neue a a e Fortſchri ammenha Der G t Konkurre ig, wie ſie j Jnter deh i nnab eriſchen Mark Mark ſchaft ſeit rliche des R ritte i ung erinner emeinde nzkämpf jetzt ſch r P
einigung i end hatte di Vereini Mark geſtiegen auf übe der Stabi- adios, das de der Tech nerte er orforderli vorſteher wi e gebracht habenh t gel reuen rneriſch erdrü ſt neben gewalti Milliarde Lebensf nittelba anöbevölt Beiſpiel di ngartenb itte zu auſtragt, die Zu

h ſich die V aden. Jn zu ihrem )e Ver rückend anderen ſ ige Zinſen v ensforme re Uebert ölkerung di el die Ben auverein w unternehmen. die
Kilt einem ſo n tkliner e S Der gie goleiee S en weere al M eriges vege r e e de Wegs an er en Dem„einem fl ihren Gä nzahl h er Red en wirke völk seinziges Land viel S tädtiſche tet, wo 3 Eingä eges an inen Antchen“Wal otten Ma äſten ein atten ner ging d a erung des s Gegengewi Schaden get r gelände entſ ingänge z den „Ellern“ rag JSodann zer wurde d und rn ann auf die em Geiſte d Landes der müſſe di V itſtehen ſollen zum Garten dlunge- ſtadtßun Zunſkeg der 1 er Abend m „Mär ein. Obw Zollpolitik flüſſiger B er Väter, d er zurückfi ie Be ſiedlungs- p 9Verdi prache l. Vorſi eingelei Fron ohl unt dern als allaſt b der nicht al inden zu elt
viere henen en die großen 73 chlängf ſtattgeſundet Jahre einige grünen punkt und Zutn eliſcher erleſen ſon de e es M Ter J nei Feſeh Hierauf wechſ er zur erſchaft wir gſt nicht aus n habe ge Zoller- es Bauer nft wied iefun ar rers N. geg. Jn der ppri eſſenmit Muſikſti ſelten tu n Ausdruck dem rtſchaftlich aus, um d n, reichen r Dieſer erntumsw er i nden g für n 4. Deze gegen den R privatklage Reth4 Es waren in rneriſche Vorfü brachte Landwi he Erzeugniſſ ie Preiſe fü dieſe klan er und noch m erden müſſ Mittel Weißenfels mber 1929 ektor S. i geſache een bunt Porführ D rtſchaft gniſſe zu für land- g der Landj ch manch ſe. koſt ifels zu ei 29 vom Amts iſt dieſer einnim
ſonders glanzvolle L er Reil ungen ie verhä wieder heben and wohl andjugend i er ander ſtenpflichti einer Gelt Amtsgeri e liſtih s gefiele le Le ſtun henfolge dar ältnismä rentabel um die D manche gend in di ere Ma GB.) S ig verurtei eldſtrafe icht in ſche

h Turner und en die G gen gebot ab. um nicht näßig gerin zu geſtal er Reſt m das G die Ohren hnruf kir S. hatte d rteilt word von 70 M vorigen

Der S ling jäger, Krtee an ngen der ünſti n r z War doch ine u u dörperſcha in eher Sibung derSchwank ger, Kirmest en „Bube r geren P hrenden Lä weil die recklichen Zei „„Der W och einem haben. Weißenf beſchim rich ften mit Sitzung der natur
großen Beif „Frechd stanz und ntanz, ten Jede ei roduktions Länder unt nach zurückfü n Zeiten des zehrwolf“ Theater Seißenfelſer pft. Gegen di dem W r dahin
ſodann eifall. Der achs“ erntet Menuett“Erzeu einzelne G isbeſtimm er viel di führte Um die Dreißigjäh das in die eingelegt. Di Amtsgeri en dieſes Urtei orte di benf gniſſe Hattun Ungen e Mitgli m die reißigjähri n die Ober gt. Dieſe jerichts h rteil des er tieMorgenſann Feſtteil anſchließen te ebenfalls wurde g landwi arbei- v glieder Auffüh igen Kr Oberlandgeri Reviſion i atte S des d

t tunden nehmer bi de Ball hi e e
vereint is in die f hielt et und feſt er treters Herzliche r r ſich ſtenpflichtig ver in Naumb trafſenat Gebietrühen Redners aus geſtellt, nen Herrn Te Worte des Dölkau ſ g verworfen w urg am Mi d Erſcheih Verei tragsrei aus. Wah n Abend eichmann b es Landbu r orden. tttwvch fü jeDer Ve in ehem. Kol wehen am nä rſcheinlich wi eſchloſſen d Das ſelb 7 n eKolonien d onialkrie en. ächſten Die wird die V en ſchö] Schtendi ſtändi r4 S n )emalige ger. ienstag f or-gege 8 chkenditz J ge Schk 2 mochteSonnabend und Kolo iger Kolonialk ortgeſetzt engeſetzter R ditz iſt Dem Magiſ euditz rränkrecht d abend nialfreunde alkrie r in das Geſchi ichtun ka von der giſtrat der S kränklig. re Haſt n r Veranſtaltun ſapren Se de cnwendet Shultuat er We en e e n

h i r begrüf e ſte Bm iel ſpielpa 5 enkelbruch auß nglück tnabe im S Teil des für Ba zuerAusſührut er, begrüßte er erſte ab, die Male „Di palaſt S gen uſw ruch er ein icklich im Stadtbezirk S es Hauszins uzwecke z kam, jfaßten ſi igen, di e die Mi Vorſitzende „Dich Sonne. H zeichnen och and nem ſchr über ſelbſt z ezirk Sch auszinsſte e zu ver p.faßten ſi e de itgliede tde, hab Heu warer andere Ver hweren ſt zu z hkeuditz uerau unſee e dine an henen be e De ger i en ehe Sehen uctertteinne Se betſgen e her erzen Züger heit. D e r h l ten Beiproen Sr. n Straßenordnung wir des Pa Das neh an dem t die Geſchehe r lonialfrage gutes Beipr nſte Frau zeldſtrafe Amtsgeri nung w s Pa-! S Wohnungs wargeiſtige ſehniſſe der lief in tat Arbei progran von ſeinl verurteilt, icht Mü urde d Schkeudi gsbaup zuS ziehen grſtger Au iſſe der in kur- rbe e im. legte. M eilt, 1 dücheln er ſſi itz. Di rogramm die Ven. r ge der letzte iksgemei da Vor der Skraſkaniine c s Die nächſte S 1930 9Henderſ r erinnerte an Zuhör en Zeit meinſch daß er nid er Strafkam n er Beruf Ausſi als Sitzung ſte Stad das Gyflikte i de der die S. n die er vorüber aft Mitte der icht links gef immer beh Zeruſrirg W genom tzungs.ag iſt d dtverordnet Eltet der ü e Quelle Ausfül c habe r Straße ei gefahren ſei jauptet Th eſchloſſ men, jed der 20. Mä en rn,

4 r übergr C a r 9 c C h ze e n n 8 pſen dock a M 2
h ſei g der ei bergroßen u ſtändigen Ken t Deutſchnatio Schwarzw und reichlich e halten habe ſondern die weiteren W wird ſich noch nicht enden in ſuchte

e ſerbert die a urialiſte tag, 11. März t i Se eißrok. men er et ar enhee Pos vo er Knabe bſhätigen h nungebauſlatten auh mn den n
Landwirtſchaft e Darauf b ſieht ter Halle richt im „Caſi ruppe. Di D weil ihm e unter das Geſg eizufahr e zum B haben gZunä nen in Schkeudi en vfuhren, vle wleber blolentee und Um efrei alle über „Dit ſo Dreiherr von a aber meh etwas ins Au Geſchirr gekem von h nen ſoll euditz zu ſchon f

ren, die ihr i er diejeni aus gel ungskampf“ „Die Fr Freiherr v daß de nehrere s Auge gek r gekom- ſei ührt werd 20 neuen der Beſchluß alh worden ſi hr in den jenigen K )t, der auch die de pf“. Unſ Frau im de von ß der Angek Zeugen ge gekomme einer rden. Die A Wohnun eſchluß gungeni brachte den Herr letzten Jahr räfte zuzu 9elade er Partei ere werten deutſchen der linke ngeklagte höchſt unter Eid vekun ſei. lSchreudig innützi ngelegenhei gen herbei- die Lel
h z Herr G Jahren entz zU en. gruppe, ſi n Mitglieder it ken Borö öchſtens ei d bekunde Schkeudit 4 tützigen Wot jeit: Grü S Mder Foldnn Youngpla Hewerbele entzoge Köni ſind herzlichf ieder m mindeſtens kante entf einen Me en, gereg tz dürfte bis ohnungsb ründ ung Magde

fülli fr n in ehrer Söl n Königin Lui jerzlichſt ein treffe deſtens eine entfernt f Meter von egelt ſei bis dahi gsbauge ellſchaf Coſülinng Veg a ohr Zuſamm Sölter Königi Luiſeb ein ffen 2 eine Mitſe fuhr on ſamm in, da hin noch ſchaft nradi e e. dere gin Luif bund. D wurde. weshalb ſ Mitſchuld ſo mußte nmlung ſi ß die S nicht ſ 1884nicht d denken e on Tun enhaug mit Aufn LuiſeGeb Donnerstag, 12 wurde. Natürli ſeine Heringe 7 ßte weiter v ſich damit Stadtverord ne ndenn a denken ſei ichon unmö ung eine Er v ahmen neuer urtstagsfeie ag, 13. März Sachſchade ürlich hat erufung m Unfall noch verlautet beſchäfti netenver: gab ſich
uch d Die glichen P Er- on Fräulei uer Kamer eier bei 9 tars, daß ſchaden und di der Verurtei verworfe mit d e wird in di gen kann. Wi genauftrage en Entſchl Verſamn Paktes Geſangs ein von Wenn Rülke Ja ihm das d die Aerzt rurteilte a fen nungen fü em Bau v dieſem Jahre Wie de hir

h den Praſt in For uß, den V mlung faßt di igsvorträge Seſternhage l. Vortrag Rechtsann s Linksfal r ekoſten zu auch den rechne für die Luf on zweimal Jahre hier des Di
äſide m ein orſtand 2 e dinnen wer a Theate agen. Gedich ag twaltskoſte )ren mi tragen S nen ſein Figaſ iftpolizei ſechs W denktanzutrete nten der K er Entſch zu be ſchei erden erſtück. Di cht und oſten te it Gerichts ſo Stadt als T Dieſe beiden und die Poſf oh denktaf

3 1 hließ heinen gebeten 5 Die K uer zu v ichts- e du als B ar )eiden Be e Poſt Rathawird n, in der olonialgeſellſ ung an recht zahlrei Kamera- W 7 ſtehen k und Gewähr Bauherr un zauten ſ ſt zu m 1

h ſpre Fragen an die Lö erung erhoben er Keuſ gkeitsKir Re n aus dem z Arbeitgeberd imerin unteri ten e d den. S e e Nus O Frauenhitſe van e en ngeer a a nndenleſotgeſeide dad Schüche der r Be er Am e ängkeft ſt da eher v „Evangeliſch Das 5 nds der
h daß aus eßlich wur emnä Vverbe- 9 ſ tigkeitskonzert; eshauſe ei eranſtaltet e eiWarrers De Srros des Vor n Motorradunglück ung hen wert en en gian re Wehr malmiſeum

eng hat Betra e er de St e ſchlechter belſe r r e en Erfolg „Ouerfurt im „Dicken Hei
t rden iſt Bethel-Bi on 30 Mar rn ra zuſ a allen Schi riffen di mit 500 kehrs- un t. Jn einer inrich“ m
h zuſamm die den rrg nge Mark der Beunga C. jammenſt Schichte de erfr e )0 M 2 und 9 J iner Ve 9 93 rm M J Am S heimi trömkten ten der freulicher- ſitzende J Altertumsv rſammlu 8ſchi ir Miſſionsſtati noch anderen u ziemli nfall. Aus end erei likum faſt ie auswä Mitwirke erung Baſtei „Di kel mit, daß d teilte d S 1
h ſchiedene wird. Eine 2 tsſtation T nderen ziemlicher Geſ Aus Richt gnete ſich ei Prä faſt du värtige, w nden, ein zu ei „Dicker Hei daß der der Vor-Verſam n Punkte lusſprache Tanga wei- gefahren. K Heſchwindi ichtung Beu ein räludium u rchweg beko aren dem äg zu einem Heit V inrich“ an O Ausbau d
e J. 1d8 beſſ ie ver-16 heinend vor dem junger M fäl v eröffnet ge E-Moll eit ein La ahrſcheinlich m des Kreiſ er Schloßh eſchloß di Gewalt ü auf dem ſe Friedhof Mann fährendorf nete Kanto l von J inem ndeskonſerv ſei. Der kü reiſes Querf zie erlitt über das R ehr ſchlechte verlor er Streichqu die muſik or Eſchenbach Bach unter der ervatwr. Land T kürzlich verſ. erſurt

Fi wur wer und ſtürzt n Pflaſter die er. artert. e Feierſtunt Kirch ſich fina Lorausſeung, das Sia O nve ilmſchau. rde leicht et gerherlchang Fahrer e r a W hie el gen d Stadt b t gr Herzens g, das Rad mer Violine) in?), K Herren: rch Stad Ausſicht. n e größere S ers irhebe
Der Fil zensfoto Sch (Cello) Hagemar are lmeiſter Und tadt und K Da an d Staatster läuft 5 der dieſ graph. Ei jubert, Komzc brachte Wer in (Viol iſter und erwartet wi Kreis nich en Beihilfeh ter läuft, zeigt eſe Woche i ne ne W Komzack, Mo Werke ad und ſich. den Zuſi wird, daß icht zu zweiſ hilfenſt en vie d nionthea Sichag ine re ne t den ung e r liebt geren e ge Nachfolger t i gähh S eliebten iſt hie t ke in „Der H Betrieb n Ber eue Halt t alle dagio Op. 6 t das ſi ubert, Heim n vohl der ines Vor ger h Siez Offizi en Darſ r Geleg „Der Her ſ etrieb ge tina errichk eſtelle n wie di 64,4 ſingend atmu er l der We orgängers ch h r u arſteller, de genheit gebot w ſchaft genommer ichtet, die ſei iſt an der Abend b die kurzen (Haydn) e, klin um freigege Weg für das an Nickiſeeſitzer ei und Gentlem der ſich ſonſt geboten, begrüßt di en wurde. D eit Freitag i die Ki eſchloſſen? zen Quartett ebenſo ge t n as neue di L

h nenzuler nes fotografi nenrollen vorſ meiſt in teſe Reckinfühent Einwohr n auch zünſtler ihr Hier wie d chen, die den e e argkunſt erſunt Mit der iſchen Unte rſtellt, als V ZZworang dank er I die Hünd rer Aufgab ort zeigten en Leipzi t e größtert t der ihm ei rnehmens ken orberei bar. und Orge ewerke, Sarat würdig ſich eipzi e aſſe s Ph und dewlent er ſeine 5 eigenen A uns ken eikung fü Sone gel und das e, Saraba ig. Aber ziger Schl e les bit bekomn iegter Geſchäft iolle als for npaſſungs- g fur eiſteet für Violin. Adagio e fur Cell achkvieh „unatternagh man eine äftsmann völli tſchrittliche S die Mei eiheige Aufnah ine und Dre der FD o Auftrieb: 7 vom 10. Mä markt er.
h fiß ationale en Einblick i öllig. D r Schafſtädt. Di eiſte z3 Leipziger ifnahme in d „Orgel f z-Dur rieb 708 Ri ärz.

führung nalen Mädck ick in die K aneben Sachſ ädt. Die H rprüfu Freun Soloquar ankbar anden be- 65 Kühe, 67 VRinder, d dib eines henhändle e Kniffe t yſen in Hal Handwerks ng. eunden r juartett en Herzen. D 2466 S e, 67 Färſ davon 143 O eeine Gaſtſtat jungen Mä ndler bei fe der ung de Halle ve rkskamme kers herrli ieue gew hat zu zen. Das 66 Schweine rſen, 471 Kä Ochſen, 23: in iJang h. ſtätte übel dädchens i der Ent ſtädt r Handw ranſtaltet d er der Prov wei errlicher, g onnen. Fri den alten yweine, zuſam Kälber, 233 Bullen e
F hat hie elſten Ra is aus Pr t und u erkerinnu durch Vermit weicher, w großer S Frau Mori en Von Fleiſ ſammen 4863 Tier 748 Schafe, atte ſi
Tochter, di hier Gelege nges in P rag an Lehrkurſus mg. in nung für B ermitt der ſon armer Akt Sopran, Lief ritz-Wil- Käl Fleiſchern d Tiere. zafe, ihm hi

i Vaters ie dann die zaris. Laſrüfun ſus zur Vorb Bad Lauchſ ad Lauuch Regi nderbaren Klat Otto Wolſe Agſtens K ber, 167 Sch irekt zugefü reuevoll in di ungehorſameFra u dem Kurſus ſtädt einen ſt n n n r ErHarry fi ingsloſe Li rzeugend d ne ihres Um die B Töchter d ſus können Meiſter- Men r Baß beſſ ſcheint s fremde chſen 55——6 gewicht in Rei reiſe für d d
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Munitionsfund.

Naumburg Auf einem Felde unterhalb
des Waſſerturmes auf dem Kirſchberg fanden
zwei Gärrner beim Ausgraben von Büſchen
drei Blechkiſtchen mit je 5 Patronen, ſowie
mehrere vereinzelte Patronen. Die Kiſtchen
trugen die Aufſchrift Reichs- Revolver M. 79,
Braun und Bloem, Düſſeldorf. Leicht hätte
durch einen ſcharfen Sparrnſtich oder Einſchlag
n Hacke ein Exyploſionsunglück entſtehen

nnen.

Gegen die Leiker der ver
krachten Siediungsgeſellſchaft.

Bernburg. Die verkrachte hieſige Sied-
lungsgeſellſchaft ſoll, wie in den Kreiſen der
Leidtragenden beſchloſſen wurde, verſuchen, die
leitenden Perſonen (zunächſt den BernburgerBürgermeiſter) und ſpeziell nach dem Geſes

den Vorſitzenden des Aufſichtsrates (Miniſter-
präſident Deiſt) für die Ausfälle, die bei dem
Unternehmen entſtanden ſind, haftbar zu
machen. Ob und inwieweit das gelingt, muß
der Prozeßrichter entſcheiden.

Zum Gedächtnis Hermann
Conradis

Jeßnitz. Am 8. März gedachte die Mulde-
ſtadt Jeßnitz und mit ihr die deutſche Dichter-
welt des 40. Todestages eines ihrer Söhne,
des Dichters Hermann Conradi, der zwar be-
reits im Alter von 28 Jahren dahinſchied,
deſſen Name aber doch einen Rang in der
Reihe der deutſchen Dichter und Schriftſteller
einnimmt. Conradi gehörte der früh-natura-
liſtiſchen Richtung der achtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts an, jener Poeſie, die
erfüllt war von dem „Proteſtgefühl gegen Un-
natur und Charakterloſigkeit“, deren Streben
dahin ging, „die Zeit der großen Seelen und
der tiefen Gefühle wieder zu begründen“. Jn
der Reihe dieſer Radikalen auf literariſchem
Gebiet war Conradi eine der intereſſanteſten
Erſcheinungen; einer der ſtärkſten Vorkämpfer
für die naturaliſtiſche Richtung, die ſich ſpäter
in Gerhart Hauptmann durchzuſetzen ver-
mochte. Seinen frühen Tod hat der allzeit
kränkliche Dichter wohl vorausgeahnt, wenn
er in einem ſeiner Gedichte ſagt: „Jch weiß
ich weiß, nur wie ein Meteor, das flammend
kam, jach ſich in Nacht verlor, werd' ich durch
unſere Dichtung ſchweifen.“

Hermann Conradi wurde am 12. Juli 1862
in Jeßnitz als Sohn eines kleinen Kolonial
warenhändlers geboren. Er beſuchte zunächſt
die Volksſchule in Jeßnitz, von 1876 bis 1879
das Gymnaſium in Deſſau, 1879 folgte et ſeinen
Eltern, die nach Magdeburg g. und be
ſuchte hier das Gymnaſium Kloſter Unſerer
Lieben Frauen bis 1880, bis zur Reife für
den einjährig-freiwilligen Dienſt. Seinen
ſchon früh hervorgetretenen literariſchen Nei-
gungen entſprechend, gab ihn ſein Vater in
die Lehre zu dem Buchhändler Schaper in
Magdeburg, doch noch im gleichen Jahre kehrte
Conradi auf die Schule zurück und abſolvierte
1884 die Reifeprüfung mit Auszeichnung. Er
gab ſich dann ganz ſeinen literariſchen Neigun-
gen hin. Die Stadt Jeßnitz hat das Andenken
des Dichters durch die Anbringung einer Ge-
denktafel am Geburtshauſe gegenitber dem
Rathauſe geehrt.

Ermäßigung der Hypotheken-
zinſen.

Weimar. Nachdem die Reichsbank in der
letzten Zeit den Diskontſatz wiederholt geſenkt
hat, beabſichtigt die Städtiſche Sparbank Wei-
mar, demnächſt den allgemeinen Zinsſatz für
Hypotheken, insbeſondere auch für die zur
Förderung des Wohnungsbaues hergegebenen

Die älteſte Brücke Frankreichs bei Albi

hypothekariſchen Darlehen zu ermäßigen. Die
Herabſetzung ſoll ſich auch auf Hypotheken an
die Landwirtſchaft erſtrecken, ſoweit die Spar
bank ſie aus eigenen Mitteln gegeben hat.
Eine ſolche Maßnahme wird ſicherlich in weiten
Kreiſen, insbeſondere in Handel, Handwerk und
Landwirtſchaft, wie auch in Hausbeſitzerkreiſen
große Befriedigung auslöſen.

die durch das Hochwaſſer faſt vollkommen überſchwemmt iſt.

Magdeburg ſteht vor großen Skeuer-
erhöhungen.

2 Millionen Fehlbetrag Der roke Magiſtrat ſpark nichk.
Die Reaiſteuern ſollen den Ausgleich bringen.

Magdeburg. Der neue Haushaltsplan zeigt
ein Defizit von 2410 000 M. Der Magiſtrat
ſagt dazu in ſeinem Etatsentwurf: „Was die
Deckung des Fehlbetrages anlangt, ſo ſollen
ſie zum Teil durch Erhöhung von Ge-
bühren und Preiſen erfolgen. Die Er-
höhung des Schulgeldes für die höheren
Schulen iſt bereits beſchloſſen worden. Was die
Preiſe der Werke anlangt, ſo war bezüglich
einer etwaigen Erhöhung der Gaspreiſe zu be-
rückſichtigen, daß wir im Begriff ſtehen, durch
Anſchluß an die Großgaſerei unſere Selbſt
koſten zu verbilligen, eine Tatſache, der auch
bereits durch Einſtellung von 150 000 M. als
vorausſichtliche Erſparnts für die Zeit vom
1. Oktober 1930 ab Rechnung getragen wor-
den iſt.

Auch beim Elektrizitätswerk haben
wir davon abgeſehen, den hauptſächlich für die
privaten Abnehmer in Betracht kommenden
Kilowattſtundentartf abzuändern, immerhin

hier das Elektrizitätswerk ſelbſt auf Grund
einer Erfahrungen einige Veränderungen

kleineren Umfangs hinſichtlich der beſonderen

a

en Röte der Händ

Tarife nach oben und unten vorgeſchlagen. Die
Wirkung dieſer erſt ab 1. Oktober einzuführen-
den Aenderungen wird vom Werk auf 60 000 M.
veranſchlagt.

Beim Waſſerwerk wird für den Schul
dendienſt der neuen Anlagen in der Letzlinger
Heide vom 1. Juli 1930 ab ein Zuſchlag ein
geführt. (Ertrag 200 000 M.)

Den verbleibenden Fehlbetrag in Höhe von
2410 000 M. hat der Magiſtrat beſchloſſen, wie
ſolgt zu decken:

1. Erhöhung der Grundvermögensſtener
a) vom bebanten Grundbeſitz von

235 auf 300 Mehrertrag 1227 000
b) vom unbebauten Grundbeſitz

von 250 auf 3002, Mehrertrag 63 000
2. a) Erhöhung d. Gewerbeertrag-

ſtener von 595 auf 650 26,
Mehrertrag 5320 000b) Erhöhung der Gewerbelohn-
ſummenſtener von 1400 auf
1850 Mehrertrag 600000Die „Magd. Ztg.“ greift den roten Ma-

giſtrat, der Sparſamkeit nicht kennt, ſcharf an,

und des fesſchts Aufspringen
der Haut, unschöne Hautfarbe und

ist.
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indem ſie ſchreibt: „Man hat es alſo trotz aller
Warnungen und entgegen allen Sparſamkeits-
maßnahmen fertiggebracht,

einer notleidenden Stadt weitere Rieſen-
ſummen anfzulaſten.

Man hat an Stelle rückſichtslos zu kürzen, wo
es nur anging, mit weitherziger Geſte dte
Haushaltspläne entweder geſteigert oder es
bequem beim Alten gelaſſen, obwohl
man wußte, daß gewiſſe Mindereinnahmen zu
erwarten ſtanden und gewiſſe neue Laſten, vor
allem durch die geſteigerten Wohlfahrtskoſten,
ſich nicht ganz abwenden laſſen.

Verantwortlich für dieſe Brüslierung des
ſtenerzahlenden Bürgertums ſind jene leiten-
den Männer anf dem Rathauſe, die ſich nicht
genug tun können in ſtolzen Redewendungen
von den Leiſtungen des „roten Magdeburg“
nach 1919,

die jahraus, jahrein neue Bauten aufrichten
oder aufrichten laſſen, die jetzt ſchon wieder
von einem neuen Rathaus ſprechen, die aber-
mals eine neue große Schule auf dem Brück-
felde projektieren laſſen und die, wenn es dann
ans Zahlen geht, achſelzuckend das nun all
mählich komiſch gewordene Wort von
der „Zwangsläufigkeit“ der Ausgaben im
Munde führen.

Welch geringes Verſtändnis für die Notlage
der Steuerzahler dieſen Perſönlichkeiten inne-
wohnen muß, geht daraus hervor, daß fa zu
nächſt die dem Magiſtrat vorgelegten Haus-
haltsentwürſe Vorſchläge enthielten, die eine
Ueberſchreitung von rund 5 Mill-
lionen gebracht hätten. Daneben wurde
noch ein mächtiges Extraordinarium mit Mil-
lionenforderungen eingereicht, obwohl man
noch nicht einmal die Deckung für die neuen
Anlagen im kommenden Kanalhafengelände
beſchafft hat.

Man ſieht, wir haben ſeit dem Beginn der
kataſtrophalen Bewilligungspolitik

nichts hinzugelernt. Zu Zeiten einer ſchweren
Wirtſchaftskriſe geht man mit kalter Hand-
bewegung hin und belaſtet das Bürgertum neu
mit enormen Steuererhöhungen, die die ſchon
daniederliegende Jnduſtrie ins Mark
treffen.“

Mißhandſnng Unkergebener
koſtet Gefäng' iäs.

Halberſtadt. Der 26fährige Unteroffizier
Hans S. von der Artillerie hatte gelegentlich
des Dienſtes einem Obergefreiten eine Ohr-
feige gegeben und in einem weiteren Fall
einem Kanonier, der beim Pferdſatteln ſäumig
geweſen war, das Vorderzeug an den Kopf ge-
worfen. Während der Angeklagte, der in-
zwiſchen entlaſſen iſt, den erſten Fall zugab,
beſtritt er den zweiten Fall. Durch die Zeugen-
ausſage wurde aber die Schuld nachgewieſen.
Das Urteil lautete wegen tätlicher Beleidigung
und körperlicher Mißhandlung auf zwei Mo
nate Gefängnis.

Schwerer Bahnfrevel.
Vacha (Werra). Auf dem Bahnhof Heim-

boldshauſen (Werra) wurde von unbekannt
gebliebenen Perſonen eine Weiche auf
ein falſches Gleis umgeſtellt. Dadurch
entgleiſten von dem Hersfelder Perſonenzug
die Lokomotive und 9 Perſonenwagen. Außer
des Materialſchadens ſind Perſonen und Be
amte nicht zu Schaden gekommen. Die Bahn-
polizei fahndet eifrig nach den Tätern.

Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-Wweiße, fettfreie,
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht

Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare
matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Onterlage für Puder ist. Der nachholtige Duft gleicht einem taufrisch
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne ſenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut, Creme Leodor:
Tube 60 Pf., große Tube 1 Mr. Leodor- Edel-Seſfe Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(12. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Sie faßte ſich ein Herz und ſagte: „Herr

Nickiſch, ich bitte Sie herzlich, verlängern Sie
die Friſt der Rückzahlung. Es iſt mir trotz
größter Sparſamkeit nicht möglich geweſen,
alles bis zum heutigen Tage an Sie zu zahlen.“

„Uin welche Sache handelt es ſich?“ fragte
er

Die Dame kramte mit zitternden Händen
in ihrem abgegriffenen Täſchchen. Endlich
hatte ſie das Papier gefunden.
ihm hinüber.

Er las es. Er dachte einen Augenblick
nach, dann war er im Bilde. Der Geheimrat
Ralph., dem er damals das Geld geliehen und
der dann ſo plötzlich geſtorben war, hatte ſeine
Witwe in den ärmlichſten Verhältniſſen zu-
rückgelaſſen, denn die ſchmale Penſion reichte
nur knapp. Trotzdem hatte ſie mutig die
Schuld des Gatten angetreten, hatte in kleinen
Raten abgezahlt. Er ſah auf das Papier und
las die Zahlen nebſt Zeichen. Dann ſchlug er
das dicke Buch wieder auf und überflog die
Setten.

„Gnädige Frau, da iſt ein Jrrtum unter-
laufen, der Jhnen ſowieſo noch mitgeteilt wor-
den wäre. Der Verkauf der Papiere Jhres
verſtorbenen Mannes hat einen Ueberſchuß er-
geben, der die Schuld vollſtändig deckt. Was
Sie abgezahlt haben, muß Jhnen zurückgezahlt
werden.“

Sie ſah ihn ungläubig an. „Herr Nickiſch,
das iſt ja nicht möglich. So wäre ich ja aller
Sorgen ledig und ich kann meiner kranken
Tochter etwas zugute kommen laſſen.“

Sie reichte es

z Er tat, als hörte er nichts. Er unterſchrieb
einen Schein und händigte ihn der alten Dame
aus. Sie nahm ihn an ſich und nach ein paar
herzlichen Dankesworten ging ſie glück-
ſtrahlend davon. Naiv in ihrer Unkenntnis,
daß einem Geſchäftsmann wie Nickiſch ein
ſolcher Jrrtum nicht paſſieren könnte.

Nickiſch' Privatkonto erfuhr eine neue Be-
laſtung. Sein Diener brachte ihm nach einer
Weile eine trockene Semmel und ein Glas
Milch. Während Nickiſch aß, las er die Zeitung
mit den neueſten Börſenberichten. Da blieb
ſein Blick auf den Sportnotizen haften und er
ſtarrte lange auf einen Artikel, der mit fetter
Schrift in die Augen ſprang.

„Der berühmte Herrenreiter von Roſen
war ſchon vor dem Rennen in einer ſeltſamen,
bei ihm ganz ungewohnten nervöſen Stim
mung. Trotzdem wettete man unentwegt auf
ihn und ſein prachtvolles Pferd. Wer konnte
aber auch ahnen, daß dieſer ſieggewohnte
Reiter ſo verſagen würde? Von Roſen ritt
nicht, er ſaß überhaupt nur teilnahmslos auf
ſeinem Pferd. Gerade hier, wo man an ſeinen
ſicheren Sieg ſeit Jahren gewöhnt iſt, löſte der
Ausgang dieſes Rennens eine wahre Panik
aus. Der Herrenreiter ſchien die Vorwürfe
nicht zu hören, die ihn nach dem Rennen über-
ſchwemmten. Er machte einen kranken Ein-
druck. Es müßte den Sportsgrößen einfach
verboten werden, ſich an derartigen Rennen,
bei denen es ſich um Millionen von Geldern
handelt, in einer derartigen Verfaſſung mit zu
ſtarten. Das ganze Geld ſtand auf der be-
rühmten „Fee“, dem Pferde des Herrn von
Roſen. Daß Herr von Wied auf „Seevogel“
gewinnen könnte, war nicht vorauszuſehen
Wenn man natürlich auch dieſem vorzüglichen
Reiter die Fähigkeiten zu einem einwand-
freien Sieg nicht abſprechen kann, ſo wäre es
wohl in dieſem Fall anders gekornmen, den
„Fee“ und ihr berühmter Reiter ſind unbeſieg-

bar. Die Leidtragenden und auch beſonders
alle Anhänger eines guten, einwandfreien
Sports hoffen, daß Herr von Roſen die Scharte
recht bald wieder auswetzt.

Nickiſch legte das Blatt beiſeite. Er ſah es
jetzt ſelbſt. Dietz ging an ſeiner Ehe zugrunde
Hier gab es nur eine Löſung und dieſe hieß:
Trennung um jeden Preis. Selbſt um den
Preis eines Skandals. Daß Dietz ſein Jung-
geſellenleben wieder aufgenommen hatte, war
ihm hinreichend bekannt. Das wunderte ihn
auch weiter nicht, nach dem, was Chriſta ihm
anvertraut hatte. Da war Chriſta genau zur
Hälfte mit ſchuld daran, das ſtand feſt. Er
zwingen ließ ſich hier nichts, das ſagte ihm ſein
geſunder Menſchenverſtand nun ſchon lange
genug. Daß aber Dietz auch noch ſportlich ver
ſagte, das ging dem alten Mann nahe. Was
mochte denn da wieder paſſiert ſein? Oder
ſteckte irgendein anderes Weibsbild dahinter?
Denn das war nicht abzuleugnen, eine ge
hörige Portion Leichtſinn beſaß Dietz in dieſer
Beziehung. Aber er war nun einmal ſo und
die Menſchen mußte man ſo nehmen, wie ſie
waren. Dem allen hätte eine gute Ehe abge-
holfen, denn darin kannte der alte Herr ſeinen
Schwiegerſohn, in Summa war er ein guter
Kerl. Wiederum konnte man Chriſta nicht zu
muten, ihr ganzes Leben lang zuzuſehen, wie
ihr Mann ſich amüſierte. Etwas mußte ge-
ſchehen, das war klar.

Der alte Mann dachte über ſeine eigene Ehr
nach und konnte ſich des bitteren Gedankens
nicht erwehren, daß auch dort vieles anders
hätte ſein können, wenn er mehr Zeit für ſeine
Frau und ſein Kind gehabt hätte. Aber er
war Zeit ſeines Lebens eine Rechenmaſchine
geweſen. Der Reichtum hatte ſeine Ehe zer-
brochen und ihn zu einem finſteren, unzu-
gänglichen Menſchen gemacht, den ſeine Frau
und ſein Kind gefürchtet hatten. Aber ſein
Kind hatte in ſeiner größlen Herzensnot ein-

mal den Mut gefunden, ihm ſeine Gefühlloſig-
keit ins Gedächtnis zu rufen. Und er hatte
ſein Unrecht eingeſehen. Sie ſollte von nun
an das Recht der Selbſtbeſtimmung haben,
Eltern waren nicht dazu da, ihre Kinder als
willenloſe Werkzeuge zu benutzen. Er hätte
ſich gefreut, wenn ſie recht bald einmal mit
ihrem Vertrauen zu ihm gekommen wäre.

Mitten in ſeine Gedanken hinein klopfte es
an die Tür. Auf ſein „Herein“ traten zwei
ältere Arbeiter über die Schwelle. Sie warfen
einen ſcheuen Blick auf den Gewaltigen, der
aber heute gar nicht finſter und verbiſſen aus-
ſah. Wie er aber ihre Forderungen auf-
nehmen würde? p„Nun, Mehnert, was wünſchen Sie?“
wandte ſich Nickiſch an den einen, dem es ſicht-
lich ſchwer fiel, zu antworten.

„Herr Nickiſch, Sie werden verzeihen, aber
wir kommen wir hatten, esiſt nur, weil wir doch gewählt worden ſind
und da meinten die anderen

Nickiſch hatte den Mann, der bei ſeiner zu-
ſammenhangloſen Rede den Hut verlegen in
der Hand drehte, ruhig angeſehen. Dann ſagke
er:

„Wiſſen Sie, Mehnert, ich könnte Jhnen ja
den guten Rat geben, zu Hauſe, in Jhrer
freien Zeit zu huchſtabieren und nicht hier vor
mir. Aber Sie ſcheinen merkwürdig aufgeregt
zu ſein und deshalb möchte ich wiſſen, warum
Sie nun eigentlich kommen.“

Da faßte Mehnert ſich ein Herz und haſtig
kamen nun die Worte von ſeinen Lippen:

„Herr Nickiſch, Sie wiſſen doch, daß in jedem
großen Werk Betriebsräte ſind. Nun haben
wir uns in einer Verſammlung beſprochen, wir
wollen es auch ſo haben. Die Genoſſen lachen
uns ſonſt aus. Nun bin ich und der Heide-
mann gewählt worden.“

Er atmete nach ſeiner langen Rede ſichtlich
auf. Nickiſch blieb ernſt, als er ſagte: „Fch
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Ammendorf. Am Sonnabendfrüh vor
Schichtbeginn verteilten junge Erwerbsloſe,
teilweiſe auch Frauen, vor den Eingängen der
Fabriken und vor dem Arbeitsamt Handzettel,
die zu Streik und Demonſtration aufforderten.
Die Erwerbsloſen waren um 11 Uhr zu einer
Verſammlung nach der Broihanſchenke zu-
ſammengerufen worden; es hatte ſich aber nur
ein kleiner Teil, nur jüngere Leute, einge-
ſunden. Jm Anſchluß an die Verſammlung
zog gegen 12 Uhr ein Trupp von etwa 50
Mann geſchloſſen zur Fabrik von, Gottfried
Lindner, um die Arbeiter, die natürlich gar
keine Luft hatten, ſich für die Zwecke Moskaus
mißbrauchen zu laſſen, aus dem Betrieb zu
holen. Zur rechten Zeit war aber das Ueber-
fallkommando zur Stelle, dem es in kurzer
Zeit gelang, die Schachtſtraße zu ſäubern. Aus
dieſem Vorgang hatten die Demonſtranten
ſchnell eine Lehre gezogen. Es beteiligten ſich
nun an den Zuſammenrottungen nur noch
Leute, die ein Fahrrad hatten. Dieſe Trupps
pöbelten einzelne Sicherheitsbeamten an,
natürlich aus ſicherer Entfernung, um ſich, ſo-
bald die Beamten ihnen ernſtlich zu Leibe
gingen, aufs Rad zu ſchwingen und zu flüchten.

JZZDSonderausbildung für Lehrer
Köthen. Die von der anhaltiſchen Regie-

rung eingerichteten proviſoriſchen Lehrer-
bildungskurſe, die den Zweck haben, dem
drohenden Lehrermangel in An-
halt zubegegnen, haben in der Bevölke-
rung Anklang gefunden, obwohl ihnen die
Lehrerorganiſation von ihrem Standpunkt
aus mit Recht energiſchen Widerſtand ent-
gegenſetzt. Es haben ſich zu dieſen Kurſen 72
Abiturienten und Abiturientinnen von allen
anhaltiſchen höheren Lehranſtalten gemeldet.
Die Auswahl wird von der anhaltiſchen Re
gierung getrofſfen, da nur etwa 30 bis 40 Teil-
nehmer am diesjährigen Kurſus teilnehmen
können, der am 1. April an der Deutſchen Ober-
ſchule in Köthen beginnt.

Todesſchrecken

auf der Trauungsfahrk.
Weißenfels. Ein vormittags ſtandesamtlich

getrautes junges Ehepaar fuhr im Auto zur
Neuſtadtkirche, am Sonnabend, kurz vor 3 Uhr.
Im Auto befanden ſich außerdem noch fünf Kin-
der und der weibliche Chauffeur, alſo acht Per-
ſonen insgeſamt. Vor dem Hotel „Kronprinz“
in der Merſeburger Straße wollte die Chauf-
feuſe, ihr Auto umlenkend, vor die Kirche auf
die linke Straßenſeite fahren. Sie bog ziemlich
plötzlich ab und ließ einen von der Brücke kom-
menden Mokorradfahrer außer acht, der, auf
der richtigen Seite fahrend, ſein Kraftrad nicht
mehr ablenken konnte und mit Wucht auf das
überfüllte Auto prallte, Ein Schrei des Ent-
ſetzens der vielen vor der Kirche auf das Braut-
paar wartenden Neugierigen ertönte. Wie durch
ein Wunder kamen Menſchen bei dem Anprall
nicht ernſtlich zu Schaden. Das Kraftrad war
zwar in Trümmer gegangen, dem Fahrer aber
merkwürdigerweiſe nichts paſſiert. Jm Braut-
auto hatte ſich eines der Kinder am Kopf und
einer Hand kleinere Verletzungen zugeßogen.
Daß natürlich das junge Ehepaar, das beinahe
aus dem „ſeligen ſiebenten“ Himmel in den
richtigen gefahren wäre, zu Tode erſchrocken
war, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie waren auch
während der kirchlichen Einſegnung noch ziem-
lich erregt.

Reicher Kinderſegen.
Thalborn. Dem Landarbeiter Oskar Hoff-

mann und ſeiner Ehefrau Lina, geb. Kellner,
wurden jetzt das 13. und 14. Kind zwei
Mädchen geboren. Zwölf Kinder ſind am
Leben.

Kommuniſten-Unfug. Opfer Rordſee-Frühlingsſtürme.

Der geſtrandete Dampfer „Shackleton“ an der
05595„

Zur Frage der Finanzierung

Von Mangold, Landrat a. D., Syndikus des
J. Allgemeines.

Die Koſten des Wegebaues Neubau von
Wegen und Wegeunterhaltung) ſind in der
Nachkriegszeit ſehr ſtark geſtiegen. Sie
betragen innerhalb des Deutſchen Reiches für
das Jahr 1929 rund 625 Mill. RM. gegenüber
125 Mih. RM. im Jahre 1913. Selbſt wenn
man berückſichtigt, daß infolge der Erhöhung
der Löhne und Materialpreiſe ungefähr eine
100prozentige Erhöhung der Koſten eingetreten
iſt, ſo bedeutet die obige Steigerung immer
noch das 2efache der unter Berückſichtigung
der Geldentwertung uſw. 1913 verausgabten
Beträge. Die Koſten der Wegeunterwaltung
werden abgeſehen von der Kraftfahrzeugſteuer,
die etwa 210 Mill. RM. jährlich einbringt,
aber ſteigende Tendenz hat, aus allgemeinen
Steuermitteln beſtritten, J. h. in der Haupt-
ſache aus den Realſtzuern (Grund- und Ge-
werbeſteuer). Die Verteilung der Kraftfahr-
zeugſteuer aus die einzelnen Träger der
Wegeunterhaltungspflicht (in Preußen: Pro-
vinzen, Kreiſe, Gemeinden, in den übrigen
deutſchen Ländern, insbeſondere Mitteldeutſch-
lands: Land, Kreiſe, Gemeinden) iſt zwar ver-
ſchieden geregelt aber mit der Maßgabe, daß
der Verband, der die großen durchgehenden
Straßen zu unterhalten hat, den Hauptanteil
erhält. So exhalten in Preußen die Pro-
vinzen 70 Prozent der Kraftfahrzeugſteuer

90 bis 100 Millionen, die Kreiſe 30 Prozent
27 bis 30. Millionen. Für Preußen beſteht

weiter die Sondelbeſtimmung, daß Berlin und
Oſtpreußen je 2 Millionen, und Rheinprovinz,
Weſtfalen und der Regierungsbezirk Wies-
baden ein Fünftel des Preußiſchen Anteils

18 bis 20 Millionen vorweg erhalten. Dieſe
letztere Beſtimmung war ſeinerzeit getroffen,
weil gerade im Weſten infolge des Krieges
und der erſten Nachkriegszeit die Straßen
ganz beſonders gelitten hatten, ein Mangel,
der inzwiſchen beſeitigt worden iſt. Jn
Sachſen behält der Staat die eine Hälfte der
Kraftfuhrzeugſtener, während die andere Hälfte

das Land die geſamte Kraftfahrzeugſteuer für

Felsküſte von Rathlin Jsland (Nord-Jsland).

des Wegebaues.
Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland.

auf die Bezirksverbände und bezirksfreien Ge-
meinden verteilt wird. Jn Thüringen behält

die Staatsſtraßen. Jn Anhalt wird der Ge
ſamtbetrag auf die Kreiſe verteilt.

Wenn man die Gründe für die hohe
Steigerung der Wegeuntéerhaltungskoſten be-
trachtet, ſo kommt man zu folgendem Er-
gebnis:

Zunächſt war infolge des Krieges und der
Jnflation die Unterhaltung und der Neubau
der Wege vollkommen vernachläſſigt, ſo daß
ſich im Laufe der Zeit ſchwere Schäden heraus-
geſtellt hatten. Dieſe Vernachläſſigungen im
Wegebau während eines Jahrzehnts ſind aber
im Laufe der letzten Jahre beſeitigt. Aber
der fortgeſchrittene Kraftwagenverkehr erfor-
dert andere Wege vor allen Dingen einen
anderen Unterbau, als der frühere Pferde-
fuhrwerksverkehr. Bei der Finanznot Deutſch-
lands reichten aber die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht aus, um die Wege dem
neuen Verkehr entſprechend auszubauen und
zu verſtärken. Vielmehr konnten ſie nur in
einen Zuſtand verſetzt werden, der dem Vor-
kriegsverkehr entſprach. Die Folge iſt, daß
die Reparaturkoſten ungeheuer groß ſind. Für
die Herſtellung des deutſchen Wegenetzes in
einer Art, wie ſie dem geſteigerten Kraft-
wagenverkehr entſpricht, wären Milliarden-
beträge erforderlich. Alsdann würden aller-
dings auch die Reparaturkoſten erheblich
ſinken. Aus den bekannten allgemeinen
Gründen iſt es aber unmöglich, für dieſen
Zweck, jedenfalls in abſehbarer Zeit, größere
Anleihen aufzunehmen, weil im Jnland
Kapitalmangel herrſcht und vom Auslande
dafür keine Gelder zur Verfügung geſtellt
werden. Jnfſolgedeſſen ergibt ſich dere bedauer-
liche Zuſtand, daß Ausgaben, die an ſich durch

gevracht werden müſſen. Jn den preußtſchen
Provinzen liegen die Dinge ſo, daß etwa die
Hälfte der Wegekoſten aus der Kraft
fahrzeugſteuer,, aus Staatsdotationen und

aus allgemeinen Steuermitteln aufkom-
men. Sehr viel ungünſtiger liegen die Dinge
bei den Kreiſen, da dieſe nur einen kleinen
Teil der Kraftfahrzeugſteuer erhalten, trotz
dem ſie ein erheblich größeres Wegenetz haben
als die Provinzen. Sie müſſen den weitaus
größten Teil durch Realſteuern decken. Das-
ſelbe gilt für die Gemeinden, die an der
Kraftfahrzeugſteuer im allgemeinen nicht be-
teiligt ſind. Beſonders ungünſtig wirkt ſich
dieſe Tatſache bei ſolchen Kreiſen und Ge-
meinden aus, die einen verhältnismäßig ge
ringen eigenen Kraftwagenbeſtand haben, aber
in der unglücklichen Lage ſind, Durchgangs-
ſtraßen in ihrem Gebiet unterhalten zu müſſen.
Sie werden ganz beſonders ſtark und un-
billig belaſtet.

Es iſt daher erklärlich, wenn bei den
Wegeunterhaltungspflichttgen, insbeſondere
deren Realſteuerpflichtigen, die Frage Gegen-
ſtand ernſter Prüfung iſt, wie man hier einen
gerechteren Ausgleich ſchaffen könnte. Es iſt
dabei begreiflich, daß man dort auf dem Stand-
punkt ſteht, daß eine ſtärkere Heranziehung
des Kraftwagenverkehrs zu den Wegeunter-
haltungskoſten notwendig ſei, d. h., daß die
Kraftfahrzeugſteuer inſoweit erhöht werden
müßte, daß ſie den größten Teil der Wege-
unterhaltungskoſten, mindeſtens aber ſo viel
aufbringe, als ſich die Koſten der Wegeunter-
haltung gegenüber der Vorkriegszeit erhöht
hätten. Das würde etwa eine Verdoppelung
der Kraftfahrzeugſteuer vedeuten. Zur Be-
gründung dieſer Forderungen wird vielfach
auf das Ausland, insbeſondere auf Amerika,
Dänemark und England hingewieſen, wo neben
der eigentlichen Kraftfahrzeugſteuer noch Be-
triebsſtoffſteuern erhoben werden, eine Art
der Beſteuerung die theoretiſch für die Kraft-
fahrzeuge zweifellos die gerechteſte Beſteuerung
darſtellt.
ſtoffe richtet ſich nach dem Gewicht des Wagens
einſchl ſeiner Ladung und nach der Ge-
ſchwindigkeit, Momente, die für die Abnutzung
der Straßen durch die Kraftwagen maßgebend
ſind. Nicht berückſichtigt wird durch die Be-
triebſtoffſteuer allerdings die Bereifungsart,
die für die Wirkung des Kraftwagens auf die
Straße ganz beſonders ins Gewicht fällt. Es
ſoll im folgenden kurz die Kraftfahrzeug-
beſteuerung in Deutſchland und in den oben-
genannten Ländern erörtert werden.

Verſtoß gegen die Submiſſions-
ordnung.

Frankenhauſen. Dem Architekten Hugo
Wagner war im Januar 1928 die Leitung eines
Erweiterungsbaues für das Bezirkskranken-
haus übertragen worden, der nach Entwürfen
Wagners ausgeführt werden ſollte. Die ein
zelnen Bauloſe wurden dann auf dem üblichen
Submiſſionswege ausgeſchrieben, und zwar mit
der Maßgabe, daß die Angebote bis zu einem
beſtimmten Zeitpunkt bei Wagner ſelbſt einzu
reichen ſeien. Wagner war auch befugt, Einſicht
in die einzelnen Angebote zu nehmen. Der end
gültige Zuſchlag ſollte ſchließlich am 13. April
in öffentlicher Sitzung erfolgen. Nun hat aber
Wagner, wie die Strafkammer beim Amts-
gericht Sondershauſen feſtgeſtellt hat, aus Ge
fälligkeit noch am 12. April, alſo längſt nach
dem feſtgeſetzten Zeitpunkt der Einreichung,
eine der beteiligten Baufirmen veranlaßt, ein
Nachtragsangebot einzureichen, das etwa 100
Mark niedriger lautete als das einer anderen
Firma, die unter normalen Umſtänden hätte
zum Zuge kommen können. Jn dieſem Ver-
halten erblickte das Gericht verſuchten Betrug
und verurteilte den angeklagten Architekten zu
300 Mark Gelodſtrafe, die jetzt rechtskräftig ge-
worden iſt, nachdem das Reichsgericht die Re-Anleihen beſtritten werden müßten, aus

laufenden Einnahmen, ö. h. unter Allein-
belaſtung der gegenwärtigen Generation auf-

viſion als unbegründet verworfen hat.

gratuliere Jhnen zu dieſem Amt. Warum vie
aber zu mir kommen in dieſem feierlichen
Aufzuge, das iſt mir ein Rätſel.“

Mehnert richtete ſich auf und ſagte: „Weil
wir doch jetzt in alles eingeweiht werden
müſſen. Sie müſſen uns erſt fragen, wenn Sie
etwas über einen Arbeiter oder über einen
Beamten beſtimmen wollen.“

Nickiſch blieb einen Augenblick in Gedanken
verſunken ſitzen. Dann ſah er die beiden alten
Arbeiter lange und ernſt an.
„Wie lange ſind Sie ſchon eigentlich bei mir?“
fragte er.

„Zwanzig Jahre“, ſagte Mehnert ſtolz.
„Und Sie, Heidemann?“
„Vierzehn Jahre“, kam die Antwort.
„Haben Sie ſchon einmal Not gelitten, oder

iſt einem von euch einmal von mir aus Un-
recht geſchehen

„Nein“, kam es dann ehrlich aus Mehnerts
Munde.

„Na alſo,“ meinte Nickiſch. „Warum habt ihr
euch dann aufhetzen laſſen und was gedenkt
ihr zu erreichen?“ Jch will euch etwas ſiagen,
bleibt Betriebsrat, ich bin einverſtanden da-
mit, bringt mir die Not oder die enurer Kame-
raden, es ſoll mich freuen, wenn ich durch euch
alles noch beſſer überblicken kann. Das iſt aber
alles, was ich euch einräume. Tas Geſchäft,
das ich mir gegründet, als ich euch alle noch
nicht kannte, iſt mein Eigentum, und niemand

„hat mir da hineinzureden. Ferner bleibt
mein Wahlſpruch beſtehen: Dem Töcktigen ge-
hört die Welt. Jch denke gar nicht daran, mir
von euch vorſchreiben zu laſſen, wer in den Be
trieb eingeſtellt wird, oder wer wegen Faul-
heit hinausfliegt. Entdecke ich eine junge Kraft
von der ich mir etwas verſpreche, ſo werde ich
ſie fördern mit allen Mitteln. Jhr nennt 'as
Kultur, wenn einem jungen Menſchen jahre-
lang die beſte Kraft unterbunden wird, w
er auf den Platz warten muß, der ihm dank

ſeiner Fähigkeiten gehört, nur weil ein älterer
dort ſitzt, der erſt befördert werden muß, weil
er eben älter iſt? Zu was ſchickt ihr dann
eure Söhne auf höhere Schulen, wenn ihr
wißt, daß alles Wiſſen nichts nützen, ſondern
daß es der Reihe nach gehen wird. Meiers
Fritze, der in der Schule der Letzte war, hat
ſich zufällig um eine Stelle eher beworben, wie
ein anderer junger, kligerer Menſch. Aber
Meiers Fritze ſitzt feſt, weil er eher da war

Wohin gedenkt ihr damit in 50 Jahren zu
kommen? Dahin, daß die deutſche Jntelligenz
auswandert, daß deutſche Prachtjungens ihre
Kräfte dem Ausland widmen, denn die Dumm
heit wandert nicht aus, ſondern nur der, der es
nicht ertragen kann, ſeine Kräfte nutzlos ver-
kümmern zu ſehen. Die Sorte Menſchen, die
den ehrlichen, anſtändigen Arbeiter zu ſolchem
Unſinn verhetzt und verführt, will nicht euer
Gutes. Jhr ſeid dieſen Leuten nur Mittel
zum Zweck.

Jch denke, wir ſind gut miteinander aus-
gekommen all die Jahre, wenn es euch nicht
mehr gefällt, kann ich euch nicht halten. Jn
meinen Betrieben, die ich mir durch ehrliches
Geld, durch meine unermüdliche Arbeit ge
gründet, bin ich der Herr und werde es
bleiben, bis ich nicht mehr kann. Es ſoll
keinem Unrecht geſchehen, ihr werdet ſo be-
zahlt, daß ihr euch wohlfühlt. Das werde ich
weiter ſo halten. Aber eher ſprenge ich mit
dieſen meinen beiden Hände meine ſämtlichen
Werke in die Luft, ehe ich einem Menſchen ge-
ſtatte, mir. Vorſchriften zu machen. Das ſagt
euren Kameraden und geht.“

Und ſie gingen wortlos hinaus, denn ſiv
wußten, daß ein großer, aufrichtiger Charakter
zu ihnen geſprochen hatte.

Als Nickiſch allein war, ſank ſein Kopf
müde gegen die Platte des Schreibtiſches
„Vaterland, geliebtes, wirſt du ſtandhalten
dem giſtigen Wurm, der dich im Jnnern j er

frißt?“ klang es durch ſein Jnneres. Er rich-
tete ſich wieder auf und ſein Blick fiel auf das
Bild Bismarcks, welches im breiten Rahmen
an der Wand hing. Der alte Mann wurde
ruhig, er wußte, daß der deutſche Geiſt nicht
ſterben konnte.

15. Kapitel.
Chriſta hatte ſich von der Nervenkriſe

wieder erholt. Sie ging im Garten ſpazieren
und freute ſich an den bunten Herbſtblumen
Sie war noch ſehr blaß, und von Zeit zu Zeit
ſpürte ſie ein leichtes Unwohlſein. Die Augen
waren übergroß und leuchtend. Sie litt im
Jnneren namenlos. Und auch die Reue kam
ihr mit Macht. Hatte Dietz es doch ehrlich ge-
meint, und hatte ſie ihm unrecht getan?
Warum konnte er ihr aber dann das Furcht-
bare antun und andere Frauen ſuchen? Sie
wußte dies und jenes. Auch daß man ſeinen
Mißerfolg bei jenem Rennen ſeinem tollen
Leben zuſchob Er weilte in Oſtpreußen auf
dem Gute des Freundes, der ein großes Ge-
ſtüt edler Pferde beſaß. Dietz war von ſeinem
Mißerfolg aus Hamburg nicht mehr nach Hauſe
gekommen. Chriſta hatte im ſtillen auf ihn
gewartet. Sie. hatte. eine eigenartige Sehn-
ſucht, ſein ſchmales, braunes Geſicht zu ſehen
Gleichwohl fürchtete ſie ſich vor ſeinem Anblick

Sie ging nicht aus, denn ſie ſchämte ſich vor
ihren vielen Bekannten. Sie beugte ſich über
eine in voller Blüte prangende gelbe Roſe, um
den köſtlichen Duft einzuatmen. Da verlor ſie
plötzlich den Halt und ſank um. Frau Ahrens
die Chriſta zum Tee rufen wollte, fand ſie mit
geſchloſſenen Augen am Boden. Geängſtigt
rief ſie eines der Mädchen und ſie truger
Chriſta ins Zimmer hinauf. Als ſie die
junge Frau auf die Chaiſelongue gebettet hat en
überlegte die alte Dame einen Augenblick. Das
war binnen kurzer Zeit ſchon das zweitemal

wohlſein hing entſchieden mit dem Herz zu-
ſammen und nicht nur mit den Nerven, wie
Dr. Weiſe meinte. Er mußte kommen und
noch einmal eine gründliche Unterſuchung vor-
nehmen. Sie rief ihn an. Er war in einer
Viertelſtunde da.

Chriſta war längſt erwacht und lachte über
die Beſorgnis der alten Dame. Doch ließ ſie
ſich willig von Dr. Weiſe unterſuchen. Der
alte Herr ſteckte die Jnſtrumente ein und
lächelte.

„Es iſt nichts, das Unwohlſein wird ſich
noch manchmal einſtellen, im übrigen war
meine Diagnoſe bezüglich der Nerven richtig,“
ſagte er.

Er verabſchiedete ſich von Chriſta und winkte
Frau Ahrens mit den Augen, die ihn darauf-
hin hinausbegleitete. Im Zimmer des Haus-
herrn teilte er ihr mit, daß Frau von Roſen
Mutterfreuden zu erwarten habe.

Frau Ahrens ſank in einen Seſſel. Greif-
bar deutlich ſtand jener Abend vor ihr, jener
Gewitterabend. War es möglich, daß ein Mann
wie Dietz von Roſen ſich ſo weit vergeſſen
konnte

„Sie ſind der armen jungen Frau eine
Mutter“, nahm der Arzt das Wort. „Jhnen
will ich's ſagen, daß ich mir eigenartige Ge-
danken mache. Wir Aerzte müſſen ja in vielen
Fällen mehr Seelenqual wie körperliche
Schmerzen ſehen. Jch hitte Sie, gnädige Frau,
Frau von Roſen mitzuteilen, was ſie nun ein
mal erſahren muß. Jch brauche Jhnen nicht
zu verſichern, daß ſelbſt meine Frau von mir
nichts erfährt.“

Sie dankte ihm und er ging.
klammerte ſich an eine letzte Hoffnung.
nun Chriſta wußte? Endlich ging ſie wieder
hinüber. Chriſta hatte ſich unterdeſſen er
hoben und war wieder munter. Frau Ahrens
umfaßte ſie liebevoll und ſtreichelte das wellige

Frau Ahrens
Wenn

ſeit Chriſta das Krankenlager verlaſſen hatte.
Dr. Weiſe mußte ſich täuſchen. Chriſtas Un- Haarx. Fortſetzung folgt.

Denn der Verbrauch der Betriebs-
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sportverein 99 rehabilikierk ſich!

Raſſige Privakſpiele
Sportverein 99 ſchlägt Spielvereinigung Leipzig 6:2! VfL.

Neumark triumphiert in Ammendorf

Die Vorboten des nahenden Frühlings ga-
hen den geſtrigen Kämpfen auf den Sportplätzen
einen ſchönen Rahmen. Das war vielleicht auch
die Grundlage zu den überaus prächtigen Lei-
ſtungen, die man auf den Kampfſtätten unſerer
heimiſchen Ligavertreter ſchauen konnte.

Viel vorgenommen hatten ſich die 99er. Sie
wollten unbedingt ihr in der Meſſeſtadt in Miß-
kredit geratenes Anſehen wieder herſtellen. Es
gekang. Eine über alle Erwartungen impo-
nierende Partie lieferten auch die Magdebur-
ger Gäſte. Nicht zu viel iſt damit geſagt, daß
der Augarten geſtern den ſchönſten Kampf der
Letztzeit erlebte.

Mit einem lachenden und einem weinenden
Auge kehrte der Sportverein 22 Großkayna aus
dem benachbarten Saaleelſtergau zurück. Als
halber Sieger kamen ſie nach Hauſe. Tuch-
fühlung hinſichtlich des Stärkeunterſchiedes
beider Spitzenklaſſen nahmen im nahen Am-
mendorf Ligaauf- und abgeſtiegener. Die
Spielvereinigung Neumark zeigte, daß ſie den
Ligaplatz nicht zu unrecht erhält.

Um die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft
gab es geſtern teilweiſe ſchon recht hartnäckige
Gefechte. Die Einzelergebniſſe ſeien nach-
ſtehend wiedergegeben:

in Glauchau: Sportvg. 07 Meerane VfB.
Leipzig 0:1.

in Dresden: DSC. VfVL. Bitterfeld 3:0.
in Chemnitz: Sturm Wacker Bernburg 3:1
in Gotha: Preußen Langenſalza SC.

Apolda (0:0), nach Verlängerung 0:1.
in Sonneberg: SV. 08 Steinach
Zella-Mehlis 4:1 (3:1).

in Halle: Boruſſia Spielvgg. Falkenſtein
3:1.

in Magdeburg: Fortung SC. Rieſa 5:2.
in Nordhauſen: Spielvgg. Erfurt Wacker
Nordhauſen 1:0 (1:0).

Den Meiſterſchaftskampf in Halle entſchied
Boruſſia für ſich.
Boruſſig Spielvpgg. Falkenſtein 3:1 (1:1).

Vor 4000 Zuſchauern errang der Saalegaumei-
ſter einen durchaus verdienten Sieg. Hervor-
ragende Läuferarbeit und der beſſere Sturm
gaben den Ausſchlag.

Union
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Norddeutſchland erringt
den DFB.Pokal.

Nachdem der Norden unlängſt die mittel-
deutſche Repräſentativmannſchaft im Vorſchlußz-
rundenſpiel 3:1 abfertigte, blieb er geſtern auch
im Endſpiel über die Berliner Vertretung 2:0
ſiegreich.

Wenn man ſo eine Muſik hört
Spielvereinigung Leipzig wird von den 9ern

6:2 geſchlagen.
Wenn man ſo eine Muſik hört, iſt alles wie-

der gut! Dieſe längſt verklungenen Schlager-
werke paſſen recht treffend zu der gelungenen
Rehabilitation des Sportvereins. Die Meſſe-
ſtadt wird darob künftig der Provinz bezw.
Merſeburg wieder Achtung zollen. Es will
ſchon etwas heißen, gegen ein ſo routiniertes
Schlußdreieck vom Schlage der Meſſeſtädtler
6 Mal ins Schwarze zu treffen. Tatſächlich er-

reichte tder Sportverein 99 nach viertelſtündiger
Fühlungnahme eine Hochform, gegen die ſo
leicht kein Kraut gewachſen iſt.

Sie hielt unvermindert bis zum Halbzeitspfiff
an. Abwehr, Aufbau, Flüſſigkeit und Schuß-
vermögen traten da in kaum zu übertreffender
Weiſe in Erſcheinung. Ein unhaltbar in die
äußerſte linke obere Torecke plazierter Straf-
ſtoß Roßburgs gab Auftakt und Signal zum
Generalſturm. Zunächſt mißlingen Blaugelb
einige Großchancen. Auf der Gegenſeite ſchei-
tern zwei Lattenſchüſſe. Dann aber läuft die
er Maſchinerie wie geölt. So geht das Leder
in der 28. Minute von Heitkamp zu Schütt,
Thon, Springer, Benze. Exagkt, ohne Aufent-
halt, unter völliger Ausſchaltung des Gegners.
Benze vollendet glashart, plaziert und vielum-
jubelt, 2:.0! Grollmuß maſſiert Schütt weniger
fair. Der 99er will ſich auf halbrechts etwas
erholen, aber ſchon ruft ihn ein Angriff. Mit
unheimlicher Schärfe ziſcht ſein Schuß ins Netz
Jer Gäſte. 3:0 in der 31. Minute. Eine neuer-
Attacke. Thon iſt am Ball, ſchußfertig. Dem
ihn tollkühn entgegenſtürzenden Torhüter ent-
reißt er das Leder und fegt damit ins feind-
liche Tor. 35. Minute 4:0! Gleich darauf
gab es ein Mißverſtändnis Zander--Rodeck.
Der gewandte Gäſtemittelſtürmer fackelt nicht
und holt einen Treffer auf. In der 44. Minute
kürmen Roßburg--Benze energierell auf und

davon. Mit Kopfſtoß ſorgt letzterer, wieder
unbaltbar, für den Pauſenſtand.

Aeußerſte Energieentfaltung der Leipziger u.
zunehmende Zuſammenhangloſigkeit der 9er
kennzeichnen die Folgezeit.

Zunächſt hatte die Spielvereinigung nach neuer-
lichem Anſtoß recht erfolgreich umgruppiert.
Zunächſt ſchraubt Roßburg den Spielſtand durch
blendenden Kopfzieher auf Rechtsecke auf 6:1.
Als dann wiederum Zander und Rodeck etwas
unglücklich handeln, erfaßt der auf halblinks
gewechſelte Grollmuß die Lage und ſchießt für
ſeine Farben ein weiteres und zugleich das
letzte Tor.
Verdient war der 9er-Sieg in jedem Falle.

Einſatz und Mühe jedes einzelnen Spielers
waren unverkennbar. Zander auf dem Ver-
teidigerpoſten zeigte wiederum ausgezeichnetes
Stellungsſpiel und gediegene Spielüberſicht; er
verſpricht ein äußerſt brauchbarer Partner von
Büttner zu werden. Spielvereinigung Leipzig
war durchweg recht gleichmäßig beſetzt, hatte
im Schlußtrio und Götz und ſpäter Wilde die
beſten Leute, ohne jedoch einzeltechniſch den
99ern gleichzukommen und an das Können
eines Brödel, Schütt, Benze und Büttner her-
anzureichen.

Dem Schiedsrichter Jahr (Beuna) unter-
liefen einige Schnitzer, im übrigen aber be-
mühte er ſich äußerſt korrekten Handelns.

Tempo, Tempo
VfL. Cricket-Viktorig Magdeburg 1:1 (0:1).

Ein raſſiger Tempokampf, der, wie voraus-
geſagt, im Zeichen zweier hervorragender Hin-
termannſchaften ſtand. Vorausgeſchickt ſei, daß
die Elbeſtädtler mehr hielten, als man ſich von
ihnen verſprach. Sie heizten Blauweiß ge-
hörig ein, paarten Schnelligkeit und Energie,
Härte (ohne erlaubte Grenzen zu überſchreiten)
und verblüffendem Stehvermögen. Obwohl
dadurch Magdeburg im erſten Kampfabſchnitt
durchweg dominierend im Feldſpiel war, gab
es hüben wie drüben mehrfach ſpruchreife
Chancen. Zaghaftigkeit der Angriffslinien und
produktive Abwehr minderten allerdings deren
Verwertungsmöglichkeiten. Im Sturm der
Cricketer wirkte der hier nicht unbekannte
Hampe. Er erfreute ſich recht liebevoller Be-
treuung. Dafür kam aber der Magdeburger
Linksverbinder Hager umſomehr zur Geltung.
Dieſer ſorgte ſchließlich auch mit ungewöhn-

lichen 40 Meter-Bombenſchuß „eine nicht all-
tägliche Erſcheinung, für den Führungs- nud
Halbzeitstreffer.

ſchließlich
Vom Sei-

Langſam aber fühlbar paßt ſich
VfL. der Methode ſeiner Gäſte an.
tentanſch an ſteht die Handlung
im Zeichen unbedingter Ansgleichsbeſtrebungen
von Blauweiß. Geſteigertes Tempo offenbart
ſich; Spannung lagert über der Zuſchauerge-
meinde. Meinicke und Stubling ſind je einmal
außerordentlich vom Glück begünſtigt. Später
kommt der VfL. auf; Magdeburg läßt, bedingt
durch den energievollen Druck ſeines Gegners,
nach. Die Fünferreihe des Gaſtgebers zögert
mehrfach durch unnötiges Rückſpiel. Erſt un-
mittelbar vor Spielende bewirkt
eine Kraftanſtrengung Sanders den Ausgleich.
Jm erfolgreichen Zweikampf mit dem Cricket-
Verteidiger Schmiedecke bugſiert er das Leder
unhaltbar ins Tor. Damit findet der Kampf
der in ſeiner Aufmachung im Augarten lange
nicht geſehen wurde, eine durchaus gerechte
Beurteilung. Die Härte der Elbeſtädtler ver-
letzte Kugler und Kluge. Beide mußten vor-
übergehend ausſcheiden.

Knappes Remis im Saale-Elſtergau
Sportverein 22 Sportverein Teuchern 3:3.

Das Spiel ſtand im Zeichen ſchärfſten Tem-
pos. Außerordentlich war außerdem die Tat-
ſache, daß in der erſten Halbzeit fünf Tore
fielen und von dieſen fünf fielen vier allein im
Zeitraum einer Viertelſtunde. Zwei Mal
konnten die Kaynger nach flüſſigen Kombinati-
onen in Führung gehen und zwei Mal gelang
den Platzbeſitzern auch der Ausgleich. Kurz
vor Halbzeit gelang es Teuchern, einen Straf-
ſtoß zum Tor zu verwandeln, ſo daß ſie in
Führung die Plätze wechſeln konnten. Ein
ſcharfer Flankenſchuß von Bartkowiak wird be
reits 8 Minuten nach Halbzeit von Peetz ver-
wandelt und bei dem unveränderten Stande
von 3:3 verging die zweite Halbzeit, trotzdem
Kayna faſt durchweg überlegen ſpielte, gelang
der Sieg nicht. Der Schiedsrichter konnte nicht
ganz befriedigen.

ſchickt Cricket- Viktoria Magdeburg 1:1 heim! Kaynag ſpielt in Teuchern 3:37?
5:1. Preußen iſt im letzten Verbandsſpiel ſiegreich.

Einwandfrei qualifiziert!
Spielvereinigung Neumark Ammendorf 1910

5:1 (1:1).
Nachdem die Ammendorfer in der Letztzeit

recht gute Reſultate herauszuholen vermochten,
überraſcht Neumarks glatter Sieg für den
erſten Moment. Trotzdem ſei feſtgeſtellt, daß er
als verdient bezeichnet werden muß. Spiel-
techniſch vermochte allenfalls der Exligiſt den
Geiſeltalleuten nie etwas Gleichwertiges ent-
gegenzuſetzen. Lediglich Eifer und hohes Zu-
ſpiel des Unterlegenen verliehen dem Gang der
Handlungen im 1. Spielabſchnitt offenen Cha-
rakter. Neumark mußte ſich auf dem linken
Verteidigerpoſten und auf dem des rechten
Läufers mit Erſatzleuten behelfen. Das wirkte
ſich zuweilen infolge mangelnden Sichver
ſtehens nachteilig aus. Auf die Weiſe ver-
mochte Ammendorf auf Deckungsfehler der
Spielvereinigungshintermannſchaft in Führung
zu gehen. Obwohl Jolly weitaus mehr Be

ein Eigentor den Gleichſtand.
Syſtem und Tempoſteigerung im 2. Spiel-
abſchnitt kennzeichnen ſchließlich Neumatks

Trümpfe.
Ammendorf wurde energiſcher und zielbewuß-
ter angefaßt. Jnnerhalb 15 Minuten hing das
Leder drei Mal in den Maſchen. Trotz inten-
ſiven Anſturms der Geiſeltaler fällt erſt nicht
lange vor Spielende ein weiteres Tor durch
den linken Flügelſtürmer, der trotz Behinde-
rung in entſchloſſener Manier den Ball zwiſchen
die Pfoſten befördert.

Durch dieſe an ſich nicht unintereſſante Ver-
gleichsmöglichkeit, die die Spielvereinigung
Neumark überzeugend zu ihren Gunſten ge-
ſtaltete, iſt zu erwarten, daß die Mannen des
Geiſeltalvereins in der nächſten Meiſterſchafts-
ſaiſon weit erfolgreicher als vor zwei Jahren
im Oberhauſe walten werden

Die Verbandsſpiele
der 1b Klaſſe beendet.

Das letzte Punktſpiel iſt nunmehr geſchlagen
und brachte noch einmal einen recht ſchönen
Kampf, deſſen Ergebnis nicht unerwartet
kommt. Die Merſeburger Preußen ſind alſo
in der 2. Serie ungeſchlagen.

VfB. Schkeuditz Preußen 0:2 (0:2).
Von jeher ſind die Spiele gegen Schkeuditz

auf des Gegners Platz eine heikle Angelegen-
heit. Und wer die Preußen in ihrem letzten
Spiel geſehen hatte, konnte ihnen auch wenig
Vertrauen ſchenken. Das geſtrige Spiel aber
belehrte uns eines anderen. Gegen dieſe Elf
hatte der gefürchtete VfB. nicht viel zu ſagen.
An der Mannſchaft gab es nichts zu tadeln. Die
Schkeuditzer ſind nicht mehr die Alten. die Elf
hat ſehr nachgelaſſen. Vor allem hat der Sturm
an Drchſchlagskraft eingebüßt.

Das Spiel ſelbſt: Bei denkbar beſten Boden-
verhältniſſen ſtößt Schkeuditz gegen die Sonne
an und unternimmt ſofort energiſche Attacken,
die aber alle abgewieſen werden. Schnell wer-
den die Preußen warm. Jn raumgreifender
Kombination wandert der Ball flach hin und
her. Schwer muß Schkeuditz arbeiten. Zwar
können die VfB.er durch gelegentliche Durch-
brüche, die ſtets gefährlich ſind, den Druck min-
dern. Bald auf dem linken, bald auf dem rech-
ten Flügel tragen die Preußen ihre Angriffe
vor. Schon ſind mehrere totſichere Sachen ver-
ſchoſſen, ſchon ertönte mehrmals der Torruf,
immer yieder zeigte ſich der VſB.-Tormann
allen Lagen gewachſen. Aber in der 26. und
32. Minute vollzieht ſich doch das Geſchick des
VfB. Wege lenkt zum 1. Treffer ein und Bret-
ſchneider ſtellt mit ſchönem Flachſchuß das 2:9
her. Auch nach dem Wechſel ändert ſich nicht
viel an dem bisherigen Bild. Preußen iſt
ſtets die beſſere Elf und immer ſtark im An-
griff. Wieder nur Durchbrüche des Gegners,
zeitweiſe kann er jetzt offenes Spiel erzwingen.
Herfurth im Preußentor muß mehrmals ein-
greifen. Sein Gegenüber aber rettet ſeinem
Verein das knappe Ergebnis. Als Hecht (96),
der einwandfrei leitete, abpfeift, iſt Preußen
verdienter Sieger.

3

Fußball der unkeren Klaſſen.
Sportverein Beung 99 Merſeburg Referve

2:4 (1:3).

Beunas Mannſchaft vermochte nicht an die
Vorſonntagsleiſtungen anzuknüpfen, hatte auch
in der Reſerve der 9er, die trotz mehrerer Er-
ſatzleute erſchienen, einen beachtlichen Gegner.
Merſeburg kam durch Pietzner, Witter und
Kilian dank beſſerer Spielweiſe zu 3 Erfolgen,
denen Beung bis zum Wechſel nux ein Tor

entgegenſetzuu konnte. Offener

ſchäftigung als ſein Gegenüber hatte, ſchuf nur

zweite Spielabſchnitt, der mit je einem Treffer
beiderſeits zu dem Schlußergebnis führte.

VfL. komb. Zöſchen 0:3.
NeumarktsReſerve Ammendorf Reſerve

1:5 (1-1)..
Meuſchau 1. Eintracht Halle 6:0 (4:0).
Weitere Spiele der 99er. 3. Mannſchaft ge

gen Röſſen 2. 1:0; Jun. Beuna Jun. 2:1;
Jgd. (9 Mann) Preußen Jgd. 1:3.

Spiele des VfL. 5. Mannſchaft 96 Halle. 4.
(Meiſterſchaftsſpiel) 2:33; Jun. Zöſchen Jun.
2:1; Jgd. Braunsdorf Jgd. 3:0.

Weitere Spiele von Kaynag. Die Reſerve

gen Spiel 1:2. Junioren Röſſen 2. Jun.
Handball: Herren Braunsdorf Herren

4:3; Jgd. Reichbahn Halle Jgd. 7:3; Schüler
ſchlugen VfL. Schüler 4:0.

Spielvereinigung Neumark. Jun. Weg-
witz Jun. 3:2; Knaben Braunsdorf Knaben

Handball DsB.
Mittel gegen Norddentſchland 5:3.

Ergebniſſe der Merſeburger Spiele: PSV.
gegen VfB. Apolda 1:2; Preußen VfB.
Schkeuditz 4:2; 99 Boruſſia Halle komb. 3:8;
VfL. Schwarzgelb Weißenfels (letztere nicht
angetreten).

5.5

c

DT.
ATV. Kötzſchau ſteigt

in die Aceiſterklaſſe.
Eisleben 5:3 (2:1) geſchlagen.

Jm Treffen der beiden Mannſchaften be-
kamen die zahlreichen Zuſchauer ein erſtklaſſi-
ges Spiel zu ſehen. Kötzſchau hatte eine körper-
lich ſchwere Mannſchaft zur Stelle und zeigte
ein ſchönes Zuſammenſpiel, nur fehlte die
Fangtechnik. Eisleben war im Stellungsſpiel
beſſer und hatte viel Pech beim Torwurf.

Zum Spiele Kötzſchau hatte Platzwahl und
ſpielte mit der Sonne im Rücken. Gleich nach
Anwurf legen ſich beide Mannſchaften tüchtig
ins Zeug und man merkt, daß ſich auch beide
bewußt waren, um was es ging. Eisleben
zeigte im Sturm ſchönes Kombinationsſpiel
bis vor das Tor, hier fehlte aber der ſichere
Torſchuß. Dann unternahm Kötzſchau einen
Angriff und ein unverhoffter Schuß brachte ſie
ſchon in der 5. Minute in Führung. Der
Kampf wurde ſchärfer und Eisleben konnte
2 Minuten ſpäter ausgleichen. Kötzſchau zeigt
eine kleine Ueberlegenheit und ſchoß in der
25. Minute das zweite Tor. Nach Halbzeit ließ
Eisleben etwas nach und Kötzſchau erhöhte in
der 34. und 40. Minute auf 4:1. Endlich kann
Eisleben zur Beſinnung kommen, ſie gaben den
Kampf noch nicht verloren, ſondern gingen
zum Endſpurt über. Schon nach drei Minuten
ſchoß Eisleben Tor Nr. 2 und gleich darauf
das dritte, alſo 3:4 Ein Alleingang des Kötz-
ſchauers Halbrechten erhöht auf 5:3 und hier-
mit iſt das Spiel für Eisleben verloren. Der
Glücklichere ſtellte den Sieger. Schiedsrichter

deHoffmann (HTSV.) pfiff einwanöfrei.
ATV. Reſerve Eisleben 2. 2:2 (0:0).

Die dritte Mannſchaft ſchlug Neumark 2.
6:3 (4:1).

e S

Ergebniſſe aus dem
Saale-Elſtergau.

Zeitz BC. TuR. Weißenfels 4:1 (1:1).
Granaga: SC. PSV. Gera 2:1 (2:1). We i
ßenfels:
2:1). Polizei 1.

chern Sportvgg.

Schwarzgelb SC. 09 Cöthen 3:3
VfB. Trebnitz 1. 5:3. Tee u

SC. 22 Kayna 3:3.

Vor einem Derby Preußen--VfL.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind Verhand-

lungen zwiſchen beiden Gegnern im Gange,
am kommenden Sonntag. 16. März, ein Spiel
auszutragen. Es iſt das Rückſpiel für das im
Vorjahre von Preußen gewonnene 2:09:Spiel
und wird auf dem Preußenplatze ſtattfinden.

Sparka-Prag
ſchlägt Hertha BsC.

Der Andrang der Maſſen zu dem mit Spannung
erwarteten Gaſtſpiel der Berufsſpieler von Sparta
Prag mit dem Berliner Meiſter Hertha-BSC. war ſo
ſtark, datz Tauſende keinen Einlaß zu dem Platz am
Geſundbrunnen fanden. Annähernd 30 000 Zuſchauer
umſäumten das Fußballfeld Kopf an Kopf gedrängt
bis auf den letzten Platz. Die Tſchechen konnten das
Spiel mit 4:0 (2:0) gewinnen und rechtfertigten damit
den großen Ruf, der ihnen vorausging.

Prozeß ADAC. gegen DAC.
Bekanntlich hat der ſeit 1903 beſtehende Allgemeine

Deutſche Automobil-Club (A. D. A. C.) gegen den erſt
vor wenigen Jahren gegründeten Deutſchen AutoClub
(D. A. C.) Klage wegen deſſen zu Verwechſelungen Ver
anlaſſung gebenden Namen erhoben. Während die
Vorinſtanzen die Klage des A. D. A. C. abwieſen, hat
nun das Reichsgericht zugunſten des
A. D. A. C. entſchieden und die Sache zur ander
weitigen Verhandlung an das Kammergericht zurück

wurde der verwieſen,

verlor in Mücheln nach einem ſehr mittelmäßi-
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Fär Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnun

Figarren- PVerireter!
Dur unſere erſtklaſſigen Zigarillos
(32--54) und Zigarren (55--152)
ſuchen wir

Vertreter für Halle, Merſeburg, Er
furt, Weimar und Groß-Thüringen.
Bewerbungen mit Angabe von Re-
ferenzen an P. Seeber, Zigarren-
fabriken, Speyer g. Rhein.

Bäckerlehrling
für Oſtern in gute Lehrſtelle geſucht. Bäckerei
und Konditorei Willy Zeidler, Bleicherode

am Harz. 8
Suche zum 1. April tüchtige, ſelbſtändige

Köchin oder Mamſell
nicht unter 30, für Schloßhaushalt ohne
Außen wirtſchaft. Zeugnisabſchriften, Bild,

Bedingungen einſenden an
Freiftran von Münchhauſen,

Schloß Windiſchleuba b. Altenburg (Th.).

Für Arzthoushalt in Weimar (drei Perſ.)
unbedingt zuverläſſiges, mit allen häuslich.

Arbeiten und Kochen vertrautes J

Hausmädchen
April bei gutem Lohn geſucht. An
unter V 17392 an die Expedition

dieſer Zeitung

zum 1
gebote

Zum 1. April ſuche

g. Das Wort ko
15 Buchſtaben gelten als Worte.

Offene Stellen Zum 1. April Sohn
anſtänd. Eltern als

Väckerlehrling

ſucht. 8Slaermnttr. F. Loſſe,
Hohenthurm. 8

Ehrliches
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen
nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. März geſucht.
Gaſthof grünes Tal,

Tröbsdorf, 8
Poſt Laucha a. U.
Suche z. 15. März
oder 1, April tücht.,
ſauberes

Hausmädchen

Reſtaur. Stadtpark,
Weimar.
Suche ſoſort ordentl

Mädchen
oder auch Witfrau
mit grötz. Kind, für
Haus und Küche.

Stadtgut Röthof
b. Schmalkalden i. Th

Suche zu meiner
Unterſtützung in der
Geflügel zucht ein wil-
liges, kräftiges, jung.
gebildetes

Mädchen
14--17 Jahre alt. bei
Familienanſchluß u.
Taſchengeld.

Stadtgut Röthof
b. Schmalkalden 1. Th.ich ein ſolides, zu-

nen Nadchenaucmnen
oder Stütze, die ir a auter Familie

nicht unt. 16 Jahr, f.
alle Arbeiten in Pfarr
haus (kl. Dorf) zum
1. April geſucht. An

allen Hausarbeit. u
im Kochen erfahrer
iſt u. ſchon in beſſer
Hauſe tätig war äkichs eb. erb. unter A 8657
Zeugn. möglichſt mBild u. Gehaltsan an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

Geſundes, tüchtiges
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für flottgehend. Wein
reſtaurant z. Unter
ſtützung der Chefin
per ſof. oder z. 165. 3.

ſprüchen an
Frau Fabrikbeſitzer

K. Mehmel,
Mühlhauſen (Th.).
C es, ſauberesMädchen

17 18 Jahre, zu 2
kleinen Kindern zum
1. od. 15. April geſ.
Mitverrichtung von
Hausarbeit Beding.göchin vorh An und gewandte Kraft
mit Li btbild m g. gelegt, d. leichte Auf-

chriidem ſaſſungsgabe beſitzt
Frau S und nach kurzer Ein-

arbeitung überall m.
zufaſſen kann. Etw.
Weißznähen iſt er-
wünſcht. Nur Be
werbungen mit Bild
u. ausführlich. Nach
weis über bisherige
Tätigkeit werden be
rückſichtigt. Ang. erb
an Frau L. Hecht
Jena, Leutraſtr. 10, II

Für Privatklinik

Dr. Walther Schunck
Neu-Röſſen,

Kreis Merſeburg,
Haberſtraße 45,

Frankenthal,
Pfalz,

Gartenſtraße 2.
Wirtſchafterin

für frauenloſen Ge-
ſchäftshaushalt auf
dem Lande geſucht.

Zt.

Ausführl. Off. unt.h en uKüchenmädchen

Hausmädchen Offert. m. Zeugn. u.
16 18 Jahre alt. 119 an die Sr.
1. April geſucht. Zlg. dFrau Praetorins,

Fleiſcherei,
Halle a. S.,

Glauchager Str. 74.

Suche ren
Bäckerlehrling

TDTTH

bevorzugt.)
mit Lichtbild u. GeBlüſchke, Bäckermſtr.,

Naumburg haltsangabe erb.
Bahnhofſtr i6 Fr. Helene t Friedrich

Querfurt, 8III Tränkſtraße 8. I.

Sauberes ehrliches
Alleinmädchen für den Wohnungs-
oder einfache Stütze marßt, wie Vermte-
fftr beſſ. Haushalt p. tung. u. Mietgeſuche

ſofort geſucht. (Thür. von Wohnungen u.
Angeb. wöblert.

Ehrliches, ordentl.
Hausmädchen

welches ſchon in Stel
lung war, z. 15. März
geſucht. Gefl. Ungeb.
evtl. m. Bild erbet. an

Frau G. Frahm,
Molkerei

Langenſalza.

Aelteres, beſſeres
n. ſelbſtändiges

Alleinmädchen
oder Stütze f. ſofort
nach Apolda geſucht.
Erfahrung i. Kochen,
Plätt. u. all. Haus-
arbeit. Nähen erw.
Hilſe für grobe Ar-
beit. vorhand. Zeng-
niſſe mit Bild und
Gehaltsanſpr, unter
A 8680 a. d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Büfeiiſtütze
geſucht. Bild u. Ge-
haltsanſprüche an

Zentral-
PalaſtKaffee

Mühlhauſen t. Thür.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

(einf. Stütze) das gut.
kochen kann und Haus-
arbeit ſelbſtändig u.
ſauber verrichtet, für
kleine Villenetage
3 Perſonen) geſucht.
50 M Hilfe Gulegeugniſſe. Bildangeb.

an Dr, Sander,
Eiſenach.

Kleine Anzei gen

Jimmern,
Ladenloßalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kretsdl.)
immer erfolgreich

t 12 e f

TrD------leine
Oie hier erscheinenden Meinonzeioen werden in den vier Mivogbiöttern veröffentlicht

Stellengeſuche

bandwirtslohn
22 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung in
Land wirtſchaft. Ang.
erbet. unter A 8671
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. X
Vertrauens

ktellung
gleich welcher Art
ſucht jung. Buchhalt,
per ſof, od. 1. April.
Kaution vorhanden.
Angeb. nur erſt. Fir-
men erbet. unt. A
8678 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Junger
Schneidergehilfe
ſucht ſofort Tätigkeit
zwecks weiter. Aus-
bildung, xKurt Atzrott,

Großurleben
bei Bad Tennſtedt.
Geb. Frl., geſetzt.

Alters, ſucht ſofort
oder 1. April

Stellung
i. frauenloſ. Haush.
Jm Kochen u. allen
Arbeit. ſehr gut er
fahren. Angeb. erb.
unt. A 8669 an die

X Geſchſt. d. Ztg.

21jährig. Mädchen
ſucht Stellung als
Stütze oder

Alleinmädchen
Zeugn. vorh. Angeb.
erbeten an
Frau Minna Furch,

Marlishauſen,
Arnſtadt-Land.

Tüchtiges
Mädchen

19 Jahre, ſucht Stel-
lung für Küche und
Haushalt in gutem
Hauſe zum 1. April
1930. Ang. erb. unt.
A 8679 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.
Ordentlich., ehrlich.

Mädchen, 21 J. alt,
ſucht zum 15. März
oder 1. April Stellg.
als Alleinmädchen
eder

Stüte
Bin zuletzt in ſehr
gut. Hauſe geweſen
u. verfüge über ſehr
gute Zeugn. u, Koch-
kenntniſſe. Privat
ſtelle iſt bevorzugt

Jrma Sorg,
St. Kilian 15

bei Schlenuſingen
i TD7 v.

edruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpi
iffregebdhr 60 Rpf

x lung als

Angeb. erb. u A 8660

Junges, beſſeres
Mädchen, 22 J. alt,
mit guten Zeugniſſ.
ſucht Stellung als

ötütze

in Privathaushalt,
wo Hilfe vorhanden.

Werte Angebote unt.
R 40110 an die Exp.
d. Ztg. Wer leiht Geſchäfts 2
Junges Mädchen Junger mann zirka20 Jahre, kinderlieb Bückergeſelle 1200 Mark F
ſucht Eile 18 Jahre alt, ſucht auf Schuldſchein und
ſucht Stellung ſef. Stellg. Gute Zeug Sicherheit bei hohenPrivathaushalt c. niſſe vorh. Ang. an Zinſen auf 6 Wochen,oder 1 arrb die Felix Stanislawſti, ber Abſchluß einer
Zeugniſſe vorhanden. Sherröbſingen a. S., Verſicherung. Angeb

Off. unt. P. 3 rbeten unter A 8655poſu Alſſtedi. m 4.

niſſe.

s b. Chemnitz

Gebildete Dame
ſympath. repräſent. Erſcheinung. an
hängl., aus guter Familie, 42 Jahre,
Frohnatur, Norddeutſche, arbeits
freudig, perfekt in der Führung eines
geordneten Haushaltes, ländlich oder
ſtädt., erf. Erzieherin, inderlieb, fucht
paſſ. Wirkungskreis

per ſof. od. ſp., evtl. auch in frauenl.
Hauſe. Ia Zeugniſſe u. Referenzen.
Angebote unter V 18395 an die Exp.

dieſer Zeitung erbeten. S

Tuchtiger, ſtrebſamer
Bäcker und Konditorgehilte

19 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen, ſucht
für ſofort Stellung. Werte Angebote an

Ewald Schilling, Proſchwitz, Kreis Witten-
berg, Bezirk Halle. 8

Suche zu ſofort Stellung als
Möhel- und Bautiſchler
Adolf Grothe, Boneſe, Kreis Salzwedel.

Witwe, Mitte 30er Jahre, ſucht Stellung als

Wirtkſchafterin
m mittlerem Haushalt. Gefl. Offerten er
beten unter R 40093 an die Exp. d. Ztg.

er rtdr Kleine Anzeigen
immer erfolgreichArbeiten ſucht Stel

Wirtſchafterin Tiſcht. Köchin
in frauenl. Haushalt.

an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

gute Zeugniſſe,
Stellg.23 gern zum et

15. März od. 1. April
Stellung. Sehr gute

firm in Haushalt,
oder Stütze, Ende 30,

Plätt- u. Nähkenntn.,
ſucht

Auch frauen-
loſer Haushalt. Werte
Angebote u. R 40085
an die Exp. d. Ztg. S

Zeugn. vorhand.
Käthe Ficker, 36jährig. Mädchen,

Altenbeichlingen Vollwaiſe, mit Koch.
bei Kölleda, u. all. Hausarbeiten

erfahren, ſucht Auf-Väckergeſelle
18 Jahre alt, der ſich
keiner Arbeit ſcheut,
ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen Stellung,
Gegend gleich, Stadt
oder Land. Offerten
unter B. Z. 4772 an
die Exp. d. Zig. 5
Nat. geſ. tücht, jung. Altes,Maurer beſtehendes Engros-
mit 10jährig. prakt. u. Detailgeſchäft auf
Tätigkeit und 2 Se
meſter Bauſchule, ſ.
Beſchäftigung. Off.
unt. E 4968 an dieExp. d.. Ztg. 8 Mark

Beſte Sicherheit d.
Tüchtiger, zuverl. Haus- u. Grundbeſ.

und ſauberer 22jähr. geboten, hohe Ver-
Freimelker zinſung, Angeb., erb.

unt. A 8683 an dieſucht für ſofort gute Geſchſt. d. Ztg. X
Dauerſtellung. Ver- u
füge über gute Zeug-Angebote an o Mark

Otto Frietzſche.
z. 3. bei

Martin Hanewald,
Siegmar-St.,

Siegmarſtraße 19,

8 Selbſtgeber zu

Angeb, erbet.

i. Sa

wartung für ganzen
Tag, evtl. auch als

Wirtſchafterin
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. B. 3. 4770
an die Exp. d. Ztg. 8

Kapakalſen
über 100 J.

dem Lande, mit gut.
Umſatz, ſucht per ſof.
7500 bis 10 000

als 1,. Hypothek von
1025

ab er. auf ſicheres
Objekt zu vergeben.

unter
A 8670 a. d. Geſchſt.

Autovermietung dieſer Zeitung.

n die Geſchſt. d. Ztg.

ige

Grundſtüchsmarkt

mit gutgehend. Ko
lonial warengeſchäft
iſt bei 3000 bis 4000
Mark Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Obſt
u. Gemüſegart. vor
handen. Angeb. ſind
zu richt, unt. A 8682
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. r

Kleines Haus
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. R 40101 Ernſtgemeint.

Merseburger Jageblan, Merseburg. Saale-Zeitung, Halle-S., Weimarische Zeſtung, Weimar Mitteldeutsehe Zeltung, Erfurt.
Worte Aber Lazeigen“ werden nur gegen bar oder Brtefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der e S des jaufenden Monatsgefü iſt irdn 50 Roy angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht

Frl., Anf. 40, ev.,
aus beſſerer Familie,
w. Bekanntſchaft mit
ſol. beſſer.
zwecks ſpäterer

Heirat

amten

Witwer mit Kind an
genehm. Offert. unt.
R 40092 an die Exp.
d. Ztg.

Auflage
über80000

erwlarg

aus, ſo wird der Text gekürzt.

Wegen hen der Wirtſchaft beabſichtige
1Dielel-Rohöl-Trakt.. 16-18 PS.,
2 7jährige zugfelte Arbeitspferüe
nebſt 2 baſtwagen
preiswert zu verkaufen. Anfragen unter

s R 40113 an die Expedition dieſer Zeitung.

tl., 26 J., kathl.,
wünſcht die Bekannt-
ſchaft

Herrn zw.
eines jungen

ſpät. 8
Heirat

Brief
an die Exp. d. Ztg. wechſel nebſt Bild iſt
erbeten.

Bäckerei
zu kaufen geſuch
Anz. 7000 RM.
Thienemann,

Heideſtr, 118.

Verkaufe
mein 3-Fam. Haus

fortzugshalber ſehr
oreiswert, 4 Zimmer
und Küche ſofort be
jiehbar Anzahlung
1000 gebe auch
gegen Landwirtſch.,
Kärtnerei, Geflügel-
farm oder ähnliches
Grundſt, mein Haus.
Zahlung.

Karl Poppe,
Köthen i. Anhalt, s
Auguſtenſtraße 83.

Grundſtück
mit Kolonialwaren
Geſchäft zu pachten
bzw. zu kauf. geſucht.
Off. unt. C 2109 an
die Exp. d. Zta

Heiratsgeſuche

Eine DLebensgefährtin
aus guten Kreiſen,
häusl. erzogen, mit
Herzensbildung und
Liebe für die Natur,
das iſt mein Jdeal.
Jch bin ſelbſt. Ge
ſchäftsmann u. lebe
in den beſten finanz-
Verhältniſſen. Mein
Aeußeres gilt als re
präſentabel. Jch bin
32 Jahre alt und
1,84 m groß. Gefl.
Zuſchriften, womögl.
mit Bild, unter T.
1702 an die Exped.
d. Ztg.

Oſterwunſch.
Möchte mich glückl.

verheiraten
am liebſten mit be-
rufstätiger Dame,
wie Schneidermeiſte-
rin, Hebamme oder
dergl. Bin 30 J. alt,
Landwirtsſohn, ab.
ganz leichter Jnval.
Werte Offert. mit
Bild erbeten unter
A 8686 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Heirat
Selbſtänd.
3 Jahre, ev.,

Mäd.
Etw.
wünſcht.

E 50 an Herrn Aug.
Hartung, Agentur d.
M. Z. in Sonders-
hauſen.

S erwünſcht.

Kaufm.,
1,78

groß, ſucht Bekannt-
ſchaft mit nett., fröl.

zwecks Heirat.
Vermögen er-

Ernſtgem.
Offert. m. Bild unt.

Off. unt.
P. 999 poftlag.P.

Helbra b. Mansfeld.
t.

Dame, Mitte 30, v.
Deſſau, angenehm. Aeußeren,

12000 RM. Vermög.
ſortig, Möbel und
Wäſcheausſtatt., w.
die Bekanntſchaft ein.
Herrn in feſt. Stellg.
zwecks

Heirat
Off. unt. E 4963 an
die Exp. d. Ztg.

Zwecks Uebernahme
der väterlich. Land-
wirtſch. (ca. 60 Mor
gen) ſuche Bekannt-
ſchaft m. Landwirts-
tochter bis 32 Jahr.,
bevorz. etwas über
mittelgroß, jed. ſchlk.
u. dunkelbld. Bei ge
genſeit. Zuneigung

möglich. Nur ernſt-
gemeinte Zuſchrift,
mit Bild (d. zurück)
erbet. unter A 8684
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. x
Jung., ſol. Mann

31 Jahre alt, ca. 1,70
groß, gefl. Aeußere,
mit einigen 1000 M.,
wünſcht ein anſtänd.
Mädchen, auch vom
Lande, zwecks

Hefrat

kennenzulern. Aus-
führl. Angeb., wenn
mögl. mit Bild, unt.
A 8672 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Landwirt, Mitte 30,
eb., mit 70 Morgen
quter Wirtſchaft, ver-
träglichem Charakter,
ſucht zwecks

Heirat
die Betanntſch. einer
anpaſſungsfäh., treu
her zigen Landwirts-
tochter. Einheirat an
genehm, jedoch nicht
Bedingung. Nurernſt-
gemeinte Zuſchriften
unter Nr. 626 poſtlag.
Apolda.

Arbeitsfreud. Mäd-
chen, ev., 26 Jahre
alt, mit klein. äußer-
lichen Fehler, ſucht
auf dieſem Wege mit
arbeitsfreud. Herrn
in Briefwechſel zu
treten zwecks ſpät.

Heirat
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen.
Angeb. erbet. unter
A 38685 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Ingenieur
große ſympathiſch Erſcheinung, 28 Jahr,
in geſicherten Verhältniſſen leben, Fabri
kantenſohn, ſucht auf dieſem Wege eine

hübſche und treue
bebenskameradin

bis 24 Jahr. Damen aus gutem Hauſe und
mit guter Herzensbildung wollen ernſtge-
meinte Zuſchriften richten unt. R 40012 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Moderne Landhausvilla
(Gelegenheitskauf), Gegend Kyffhäuſer, zu
verkaufen. Zwei herrſchaftliche Wohnungen,
eine Wohnnug frei „elektriſch Licht, W.-Kl.,
Bad, großer Obſt- und Nutzgarten, Brand
kaſſe 40 Mille, Preis 18 000 Mark, An
zahlung 8000 Marl. Angebote unt. R 40117

an die Expedition dieſer Zeitung. 8

Auto markt
belegenheſtshauf

1 Brennaborwagen, 6Sitzer, in ſehr gutem
Zuſtande, eignet ſich auch als Lieferwagen.
1 6,/30 PS8 Fiat-Limouſine, 25 000 Kilo
meter gefahren, zu verkaufen. Off. unter
C 71 007 an die Exp. d. Ztg. S
e

Wer tüchtige

Kukſcher, Knechte, Mägde.
überhaupt Dienſtboten ſucht

S annoneire in dem im StadtS und Landkreiſe Merſeburg und
c in der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung. Das Wort

II
nur Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg.l

mit 2 Limouſinen Guten xc e eſofort billig zu verkaufen. ff. unter hat n fing n ge

R ie Exp. it 40116 an die Erw. ſucht. Ang. erb. unt,
M 1586 a. d. Geſchſt.
dieſer Heitung.

9 2 t
Zu vermieten

H oder 6- DeutſcheZimmerwohnung Schäferhündin
in Nähe des Kyff- Jahr, raſſerein,häuſers paſſend ſür ür 25 M. in gute

Hände abzugeben.
Spelling, Halle

Seiſtſtr. 23, H. part.

n bandhalsa
herrſchaftliche Wohnung
(Gegend Kvffhäuſer) ſofort zu vermieden
Elektriſch Licht, Waſſerleitung, Bad, Zier-
und Nutzgarten, evtl. zum Alleinwohnen.
Angebote unter R 40118 an die Expedition

penſioniert. Beamten
zu vermiet. Zuſchrift
erb. unter A 8659 ar
die Geſchäftsſtelle d

Zeitung. 3

dieſer Zeitung. 8
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Rundfunkprogramm
Leipzig

Dienstag, 11. März.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr:
10,20 Uhr
10,25 Uhr:
,11,00 Uhr: Werbenachrichten

Programms der
funkgeſellſchaft.
Anſchließend: Schallplattenmuſik.

Waſſerſtands-11,45 Uhr: Wetterdienſt und
meldungen.

12,00 Uhr: Franzöſiſche Muſik.
(Schallplatten.)

12,555 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Wettervorausſage,
Preſſe- und Börſenbericht.

13,00

Anſchließend: Muſik für und durch das
Kind.
(Schallplatten.)

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

außerhalb des
Mitteldeutſchen Rund-

Schneebericht,

22,20 Uhr:

14,30 Uhr:
15,15 Uhr:

15,40 Uhr:
16,00 Uhr:

16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

jahrsmeſſe.
18,05 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:

21,16b Uhr:

Die

Frauenfunk.
Franzöſiſch.
Die

Militärkonzert.

Zeitangabe,

Bücherſtunde der Jugend.
Zum 70. Geburtstag des öſterrei-

chiſchen Heimatdichters Emil Ertel: Vor-
leſung aus ſeinen Werken.

Wirtſchaftsnachrichten.
Augsburger

ihrem Jubiläumsjahr als evangeliſches
Zeugnis an die Gegenwart.

Unterhaltungskonzert.
Rückblick auf die Leipziger Früh-

Wiederentdeckung
ſchen in der Muſik.

19,35 Uhr:
20,45 Uhr: A. Arthur Kuhnert, Dresden, lieſt

aus eigenen Werken.
Muſik von heute.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk.
22,30 Uhr:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,30 Uhr:

des Men-

Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Dienstag., 11. März.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

6,55 Uhr: Wetterbericht.
Konfeſſion in 7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

9,00 Uhr: Was mir ein Berliner Spatz er
zählte.

Jn der Werkſtatt der Muſik.
Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſch für Schüler.
Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Tanzturnen für Kinder.
Jugendſtunde.
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde.
Uebertragung des Nachmittagskon

zertes Leipzig.

Schachfunt.

17,30 Uhr:
Gegenwart.

17,55 Uhr:
ßen Politik.

18,20 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:

bau.
20,10 Uhr:
20,30 Uhr:
20,50 Uhr:

funk-Kantate.
221,10 Uhr:

Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend:
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,

Das Luſtſpiel von Moliere bis zur

Jmperialiſtiſche Methoden der gro

Viertelſtunde für die Geſundheit.
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
Schöpferiſches Muſikerkennen.
Kritiſche Betrachtung beim Haus-

Schlager von Kurt Schwabach.
Neue Rundfunkmuſik.
Die kleine Tagesſerenade. Rund-

Sinfoniſches Jazz- Konzert.

Zeitanſage, Wetterdienſt,

Sportnachrichten.

Beffrich Scofz
Seit 100 Jahren unübertroffen geg. alle Verdauungsstörungen,
Magenbeschwerden, Sodbrennen ete, 250 g 0.60, Tabletten 0.25
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Die Luffkdroſchken.
Dem Beiſpiel anderer Länder folgend, hat

ſich die Deutſche Lufthanſa jetzt entſchleſſen,
vom 1. April dieſes Jahres ab einen über das
ganze Reich verbreiteten Lufttaxiverkehr
eigzurichten. Die Lufthanſa will ihre 180
Maſchinen, ſoweit ſie nicht im ſtändigen
Streckendienſt tätig ſind, auf den rund 90 zu
gelaſſenen Flugplätzen im Reich, minde ns
aber in den größeren Städten einſetzen, um
jeden, der ſchnell ein entferntes Ziel erreichen
muß, durch Sonderflugzeug zu befördern. Der
Preis für den geflogenen Kilometer beträgt
für die einmotorigen Flugzeuge 1,10 M., gleich-
gültig, ob die Maſchine von einer oder von
ſechs Perſonen benutzt wird. Dieſe Neuerung

da, wo überhaupt eine Landemöglichkeit, z. B.
eine große Wieſe oder ein freier Platz vor-
handen iſt. Wichtig iſt der Beſchluß der Luft
hanſa, daß die Rückflüge der leeren Maſchinen
nicht bezahlt zu werden brauchen.

Die Lufthanſa will ferner in dieſem Früh-
jahr und Sommer mit ihren Flugzeugen be-
ſonders an Sonntagen in der Nähe kleiner
Städte, die bisher noch keine Gelegenheit
hatten, an den Flugverkehr angeſchloſſen zu
werden, billige Rundflüge zum Preiſe von 8 M.
machen, um der Bevölkerung die Möglichkeit
zu geben, die Fliegerei durch eigene Anſchauung
kennenzulernen. Beſonders in den Badeorten,
aber auch in den großen Kurorten im Gebirge,

Hier wird der 80. Geburkstag des Präſidenten

J e

Maſaryk gefeiert.

9 7 re r

a v
e S

Im Empfangsſaal der Prager Burg und in den Sälen und Gängen, die zum Empfangs
Präſident Maſaryk empfing neun große Abord-

nungen und eine Reihe kleinerer Abordnungen, darunter die Vertreter der Hochſchulen der
ſaal führten, ging es am Mittwoch hoch her.

Tſchechoſlowakei ſowie die Vertreter der Geiſtlichkeit, an der Spitze Erzbiſchof Kordatſch.
Am Mittwoch ſind auch die Vertreter Südſlawiens, der ſüdſlawiſche Juſtizminiſter Srfſkitſch
und General Sawitſch eingetroffen. Unſer Bild zeigt eine Anſicht der impoſanten Prager

Burg („Hradſchin“), der Sitz des tſchechiſchen Präſidenten und gleichzeitig der Miniſterien.

wird ſich beſonders für den Wochenend- werden in dieſem Jahre überall Flugzeuge für
verkehr einführen. Man kann z. B. von
Berlin aus in 126 Stunden ein Oſtſeebad er-
reichen und am Sonntagabend mit einer Luft-
droſchke ebenſo ſchnell zu uckkehren. Dieſe
Ausflüge ſind beſonders dann rentabel, wenn
ſich mehrere Bekannte zu einem Flug
zuſammenſchließen. Mit den Luftdroſchken
darf nicht nur auf den rund 90 anerkannten
Flugplätzen gelandet werden, ſondern überall

Rundflüge und Vergnügungsfahrten zur Ver-
fügung ſtehen. Auch die Verkehrsmaſchinen,
die an ſolchen Plätzen landen, werden in den
Rundflugdienſt einbezogen werden. Wie groß
das Jntereſſe der Bevölkerung an kurzen
Spazierfahrten in der Luft iſt, beweiſt die Tat-
ſache, daß von Tempelhof aus im verfloſſenen
Jahre 40 000 Perſonen Rundflüge über Berlin
gemacht haben.

Vernichker Skaub.
JFährlich pro Kopf 130 Mark 5Schaden.

Die Geſundheitsſchädigungen, die die ſtändig
wachſenden Staubmengen in der Luft mit ſich
bringen, ſind ſeit längerer Zeit Gegenſtand
ernſter mediziniſcher Unterſuchungen und doch
ſcheint man in der Oefentlichkeit dieſem Prob-
lem noch nicht genügend Intereſſe zu ſchenken.
Man iſt ſich nicht darüber klar, welch gewaltige
Mengen von Staub und Ruß in der Luft ſind,
die wir in den Großſtädten und in den
IJnduſtriegebieten einatmen, und welche Schä-
digungen der Geſundheit dies zur Folge hat.
Der Kohlenverbrauch der Welt hat in hundert
Jahren eine Zunahme von 18 Millionen Ton-
nen auf 1506 Millionen erhalten, as ſind un
gemeſſene und unvorſtellbare Rußmenern, die

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

„Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg“.
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc. Garden City, New Vor
Von Will Jrvin,.

Wie Alt-Neuyork ſeine Pennies Verjuxte.
Die Penny-Arkade.

Die Penny-Arkade ſtand im Jahre 1904 ge
rad an dem Punkt, wo ſich die 14. Straße im
Oſten mit dem Broadwany kreuzt. Jch erinnere
mich noch ganz genau. Jch war damals ein
lunger Reporter, grad friſch aus dem Ei ge-
krochen. Es machte mir einen Hauptſpaß, mit
der Windbüchſe in den Schießbuden mein Glück
zu verſuchen. Man warf 25 Cents auf den
Tiſch und konnte dafür 16 Schuß abgeben.
Das Hauptvergnügen war, wenn man durch
den Kupferceent den Traum des Dienſtmäd-
chens oder den Aufruhr in der Kochſchule aus
einem magiſchen Kaſten hervorlockte. Dieſe
Geſchichte war eigentlich der erſte Film, der
überhaupt in der Welt gezeigt wurde, und der
Kaſten, in dem die Geſchichte vor ſich ging. war
der erſte Film-Apparat, der jemals vor die
Augen der neugierigen Leute gelangte. Das
Stück dauerte allerdings nur 54 Minuten. Das
hinderte nicht, daß an den Sonnabend Abenden
ganze Scharen von Menſchen anſtanden, um
lich mit ihrem Kupferſtück das Recht auf den
Traum des Dienſtmädchens zu erkaufen.
Die Unternehmer und die erſten Pioniere

dieſes Filmgeſchäfts hatten ſich ihren Standort
ehe ſchlau gewählt Denn in der Penny-Arkade, am Union-Square ſpielte ſich das
Hauptvergnügungsleben für die kleinen Leute
von Neuyork ab.

Gerade damals ſtrömte alles Volk. das vor-
wärts kommen wollte, aus der alten Welt nach
der neuen hinüber. Die Einwanderer über-
ſchwemmten den Union-Square, dort fanden ſie
ihre Amüſements, und dort erledigten ſie auch
das, was ſie politiſch auszutragen hatten. Die
Familien trauten ſich in die hellerleuchteten

heute als Folge dieſes Kohlenverbrauchs
unſere Luft verpeſten. Der Staub- und Ruß-
gehalt in 3 deutſchen Großſtädten beträgt im
Jahresdurchſchnitt 2,66 Milligramm je Kubik-
meter Luft. Jn Berlin wurden im Jahre 1926
etwa 11 Millionen Tonnen Kohle verfeuert.
Man nimmt an, daß von dieſer Kohle nur etwa
4 Prozent als Ruß und Flugaſche in die Luft
hinausfliegen, ſo würden täglich etwa 24 000
Zentner Ruß auf die Stadt Berlin nieder-fallen. Das Melloninſtitut in den Vereinigten
Staaten hat die wirtſchaftlichen Schäden, die
durch Staub entſtehen, je Kopf und Jahr auf
130 RM. berechnet, das iſt etwa die Summe,
die durchſchnittlich der amerikaniſche Bürger
Tanzlokale, die auch dort lagen, nicht hinein.
Das war nicht anſtändig genug und auch ziem-
lich koſtſpielig Aber die Penny-Arkade, das
war der richtige Ort. Und vor allem, es war
gar nicht ſo koſtſpielig, und es war auch für
die beſcheidenen Börſen erſchwinglich. Für
25 Cents konnte man, ſage und ſchreibe, 25 ver-
ſchiedene Schauſtellungen genießen.

Ein Jahr ſpäter, und noch etwas länger,
und die Vorortſpießer ſahen, daß die Penny-
Arkade einen mächtigen Aufſchwung genommen
hatte. Alle Häuſer, die bisher nur als Kneipen
und Tanzſäle gedient hatten, waren jetzt mit
fabelhaften Lichtreklamen verſehen. Beſonders
über einem Hauſe leuchtete das prächtige
Schild: Komödien-Theater, und auf rieſigen,
ſchreienden Plakaten konnte man ſchon draußen
genießen, was drinnen alles auf den Kunden
wartete. Da wurden herrliche Banditenjagden
annonciert und Raubüberfälle auf Expreßzüge
und ähnlich vielverſprechende Moritaten. Und
auf einer beſonderen Reklame wurde noch mit-
geteilt, daß man hier im Komödien-Theater die
wirklichen und echten beweglichen und lebenden
Bilder finden würde.

Das Kino hatte ſeine erſte beſcheidene Da-
ſeinsſtufe überwunden. Das Filmbild war aus
der kleinen Kiſte herausgeſprungen, die man
kürzlich noch in den winzigen Buden an-
geſtaunt hatte. Das war eigentlich gegen die
Prophezeiung Thomas Ediſons geſchehen, der
doch das Filmbild erfunden hatte. Aber der
große Erfinder hatte anfänglich niemals ge-
glaubt, daß dieſes Schauſtück mehr ſein würde,
als nur ein beſcheidenes, über einen Bild-
ſtreifen hinſchwirrendes Spielzeug. Jetzt
zeigten die Etabliſſements auf der Oſtſeite
ſchon europäiſche Films mit ganzen und rich-
tigen Geſchichten, mit Abenteuern und auf-
regenden Ereigniſſen. Und auch die Moraliſten
krochen ſchon aus ihrem Verſteck hervor und
nahmen zum erſtenmal Anſtoß. Der Zenſor
regte ſich. Das Komödien- Theater aber ent-
wickelte ſich im Eiltempo zu einem regelrechten
hochklaſſigen Vergnügungs-Etabliſſement für
beſſere Familien.

Die Hauptperſonen in dieſem luſtigen und

an direkten Steuern abführt. Wenn es alſo
gelingen würde, die Staub- und Rußplage ein
zuſchränken, ſo würde damit ein wichtiges
wirtſchaftliches Problem ſeine Löſung finden.
Die Hauptbedeutung der Rußbekämpfung liegt
allerdings auf geſundheitlichem Gebiete. Orga-
niſcher und anorganiſcher Staub wirken bei der
Zerſtörung der menſchlichen Geſundheit zuſam-
men, während der anorganiſche Staub ſich be
ſonders aus feinſten Mineralien und Metall-
ſplitterchen zuſammenſetzt, die die ſchützenden
Schleimhäute leicht verletzen und den Bak-
terien den Weg in die Lungengewebe bahnen,
iſt der organiſche Staub oft Trägèr von Krank
heitskeimen. Der geſunde Körper verfügt über
genügende Abwehrvorrichtungen, wenn der
Staub nicht von zu gefährlicher Beſchaffenheit
iſt. Der geſchwächte Organismus dagegen hat
nicht mehr genügend Kräfte zur Abwehr. Es
kommt in ſchweren Fällen zu ausgeſprochenen

Berufskrankheiten.
Daß der organiſche Staub Träger unzähliger
Bakterien iſt, kann nicht Wunder nehmen, wenn
man bedenkt, daß er in der Hauptſache aus
ekelerregenden Stoffen, wie Kot, Sputum, Ab-
fällen aller Art, tieriſchen und pflanzlichen
Zerfallprodukten beſteht, die für Bakterien
einen ausgezeichneten Nährboden bilden. Erſt
in allerletzter Zeit ſind die Forſchungen über
die ſchädlichen Einflüſſe des Staubes auf die
Atmungsorgane einigermaßen abgeſchloſſen.
Verbrauchte und unreine Luft verurſacht phy-
ſiſches Unbehagen und dämpft die Arbeits-
freudigkeit und das Wohlbefinden.

Man hat deshalb den Staub ſchon ſeit Jahr-

hunderten bekämpft. Jn den letzten Jahr-
zehnten werden immer neue Anſtrengungen
gemacht, um die Staubentwicklung herabzu
mindern. Aber ſo lange wir in den Groß-
ſtädten und Jnduſtrieplätzen keine faktiſch
ſtaubfreie Luft haben, müſſen unabhängig von
den übrigen Bemühungen beſondere Verfahren
angewandt werden, um die Geſundheit der
Menſchen zu erhalten. Die primitivſte Art
der Luftreinigung iſt die Durchleitung der
Verbrauchsluft durch große Kammern, ſoge
nannte Stagnationsräume, wozu ſich die Ver
unreinigung der Luft nämlich wie beim Waſſer
in den Klärteichen, durch eigene Schwere zu
Boden ſenken ſoll. Dies Verfghren iſt nicht
gerade als vollkommen zu bezeichnen. Die
Bemühungen der Techniker gehen deshalb da-
hin, auf mechaniſchem Wege die Luft zu
reinigen. Man kann ſie alſo entweder eben,
mit Hilfe von

Tuch oder Wakfefilkern,
oder durch Zyklone ſchleudern oder man läßt
ſie an rauhen oder klebrigen Flächen entlang
ſtreichen mit Hilfe ſogenannter Streichfiltes.
Das neueſte Verfahren iſt das ſogenannte
Elektrofilter, das vor etwa 15 Jahren von
Cotrell und Möller eingeführt und inzwiſchen
zu hoher techniſcher Vollkommenheit entwickelt
wurde.

Die Bekämpfung des Staubes iſt heute eine
der wichtigſten Aufgaben unſerer Volks-
hygiene und es iſt deshalb erfreulich, daß man
jetzt die jede Möglichkeit benutzt, dieſe Erkennt-
nis ren breiten Volksmaſſen zuzuleiten.

Dr. Franz Heynen

n e SÖ e S T36 000 Frank zum Fenſter
hinausgeworfen.

Jn Nizza hatte eine Amerikanerin, Frau
Philipps, ihren Spielgewinn in Höhe von
36 000 Fr., mit dem ſie offenbar nichts beſſeres
anzufangen wußte, zum Fenſter hinaus-
geworfen, um ſich an dem Kampf des Publi-.
kums um die Banknoten zu ergötzen. Die frei-
gebige Frau Philipps hat aber die Folgen nicht
bedacht. Sie hat nämlich ſeither mehr als vier-
hundert Briefe aus allen Ländern, darunter
aus Breſt Litowſk und aus Teheran, erhalten,
in denen an ihren „Edelmut“ appelliert wird.
Frau Philipps hat zwar zunächſt die Wünſche
ihrer Bittſteller befriedigt, ſcheint ſich aber vor
weiteren Segnungen zu fürchten, denn ſie iſt,

noch

um ihre Adreſſe zu wechſeln, zu ihrem angeb
lich in Wien weilenden Ehegatten gereiſt.“

Aeberwachung der Frau
Schmeling.

Wie wir hören ſind die deutſchen Konſulate
in Argentinien und Montevideo aufgefordert
worden, ſich um das Schickſal der von Frau
Schmeling nach Ueberſee transportierten
deutſchen Mädchen fortlaufend zu informieren.

Gegen Frau Schmeling iſt vorläufig
kein Verfahren wegen Mädchenhandels

eingeleitet, doch ſoll die Polizei Anweiſung er-
halten haben, weitere Mädchentransporte der
Frau Schmeling nicht mehr zuzulaſſen.

Ablaß für die franzöſiſchen

e
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Reufundland-Fiſcher.
re

Die Fiſcherhäfen St. Malo und St. Servan
auf Neufundland feierten in dieſen Tagen ein
großes Feſt: die alljährlich ſtattfindende Ablaß-
feier für die Neufundländer Fiſcher, die zum

vergnüglichen Roman, beſonders aber Adolf
Zukor, brachten es in wenigen Jahren ſo weit,
daß das ganze Filmgeſchäft aus den Armen-
quartieren answandern und ſich mitten im
Herzen der City, niederlaſſen konnte. All dieſen
braven Leuten war, es vergönnt, die Film-
induſtrie unglaublich hoch zu bringen, ſo daß
ſie heute die dritt- oder viertgrößte aller
amerikaniſchen Jnduſtrien iſt. Jn zwei oder
knapp drei Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts

geſchah alles
Doch verfolgen wir die Ereigniſſe, wie ſie

ſich ſo um 1904 in der Penny-Arkade ein-
fädelten und beginnen wir mit dem Haupt-
matador der ganzen Geſchichte: Mit Adolf
Zukor aus Rikſche in Ungarn.
Der Filmkönig beginnt als Heringsbändiger

und Ellenreiter.
Das Waiſenkind von Rikſche.

Die Stadt Rikſche liegt am Ufer des
Tockaierfluſſes. Man weiß, dort iſt das Wein-
land von Ungarn. So weit die Geſchichte zu-
rückgeht, wohnten in Rikſche niemals mehr als
2000 Menſchen beiſammen. Dort gehörten die
Zukors zu den kleinen Handelsleuten.

Es war ſo um 1860. Ungarn wurde in die
groß europäiſche Politik hineingeſchwemmt,
durch die groß- öſterreichiſche Oberherrſchaft und
durch den deutſchen Einfluß, der ſich auch bis
nach Rikſche bemerkbar machte. Jacoh Zukor.
ein jüngerer Sohn aus der alten Familie,
etablierte ſich auch mit ſeinem kleinen Laden,
in dem alles zu haben war.

Da tauchte unter den Handelsleuten von
Rikſche ein neuer Mann auf. Nathan Lieber-
mann aus Simy Sina, einer kleinen Stadt in
den Weinhügeln. Er hatte ſich der alten Tra-
dition der Liebermanns nicht fügen wollen,
nach der immer der älteſte Sohn Rabbiner
oder wenigſtens Arzt wurde, vielmehr über-
ſiedelte er von Sing nach Rikſche und gründete
ſich dort ein Geſchäft.

Kaum war Nathan in Rikſche, als ſich ſeine
Schweſter Hannah zu kurzem Beſuch bei ihm
einfand. Die alten Leute von Rikſche er-
innern ſich heute noch, daß ſie ein bildhübſches

Karpfenfang ausziehen. Der Biſchof Charoſt
hielt eine feierliche Meſſe ab und ſegnete dann
die Schiffe im Hafen.

junges Mädel geweſen iſt. Jacob Zukor be-
ſuchte ſeinen Konkurrenten, ſah das Mädchen
und verliebte ſich ſofort leidenſchaftlich. Und
genau ſo ging es Hannah. Die beiden jungen
Leute heirateten und bekamen drei Söhne,
deren erſter ſchon als Kind ſtarb, fünf Jahre
ſpäter kam Arthur zur Welt, und zwei Jahre
darauf, am 7. Januar 1873, wurde Abolf, ein
zwar etwas ſchmächtiger, doch ſonſt geſundes
und wohlgebildetes Kind.

Als Adolph ein Jahr alt war und ſein
Bruder Arthur alſo drei, ſtarb der Vater.
Frau Hannah tat das einzige, was einer Frau
zu ihrer Zeit und in ihrer ſozialen Lage mög-
lich war: Das Geſchäft war ihre einzige Ein-
nahmequelle, um die Jungen ordentlich zu er-
ziehen; daß eine Frau aber ſelbſtändig einen
Laden führen ſollte, das ſchien zu der Zeit ganz
unmöglich. Ohne viel Federleſens verheiratete
ſie ſich ein zweites Mal. Doch von dieſem Tag
ab ging es mit ihr abwärts. Adolph war eben
ſieben Jahre alt geworden, als ſeine Mutter
ſtarb. Die Verwandten meinten alle, Hannah
wäre an gebrochenen Herzen geſtorben.

Was ſollte nun mit dem kleinen Arthur und
dem kleinen Adolph geſchehen? Ein ganzes
Jahr lang zerbrachen ſich die Zukors und die
Liebermanns den Kopf darüber. Der Stief-
vater wußte auch nichts mit den Jungens an-
zufangen,. Die Zinſen ihres elterlichen Ver-
mögens reichten nur gerade für die Kleider
der Jungens und für Schulbücher, aber nicht
für das Eſſen. Da entſchloß ſich Rabbi Kalman
Liebermann, ein Onkel mütterlicherſeits die
Laſt auf ſich zu nehmen. Jn einer Landchaiſe
wurden Arthur und Adolph Zukor zu ihm nach
Schalka, einem winzigen Landſtädtchen, ab-
transvortier (Fortſ. folge

Diät.
„Wenn Sie wieder geſund werden wollen,

müſſen Sie ganz ſtrenge Diät halten ein
paar Salatblätter und ein Glas Orangenſaft,
das iſt alles.“

„Sehr wohl, Herr Doktor vor oder nach
den Mahlzeiten (Nebelſpalter.)
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1,6 Millionen Tonnen Minder-
abſatz

im Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Die milde Witterung beginnt nun auch die

Lage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
iberaus ernſt zu geſtalten. Nach einer zu-
rerläſſigen Schätzung betrug der Abſatzausfall
gegenüber dem Durchſchnitt der letzten Jahre
von Anfang Dezember 1929 bis zum 5. März
1980 im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats rund 1,6 Millionen Tonnen oder
rund 40 Prozent der Durchſchnittsförderung
ſür dieſe Zeit. Natürlich konnte dieſe Menge
nicht auf Halden geſtapelt werden, ſondern man
iſt ſchon ſeit Wochen nach Erſchöpfung der La-
gerungsmöglichkeiten zu ſtändig vermehrten
Feierſchichten und entſprechender Förderein-
ſchränkung übergegangen.

Falkenſteiner
Gardinen-Weberei und Bleichere

Nach 0,282 (0,266) Abſchreibungen auf An-
lagen ergibt ſich einſchl. Vortrag ein Rein-
zjewinn von 472 133 (472 956) RM. Hieraus
verden 12 (6) Proz. Dividende auf 2,7
Killionen RM. begebene Stammaktien und
vieder 7 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt
i. V. noch je 12 RM. auf 14000 Genußſcheine,
ſie inzwiſchen eingezogen worden ſind).

Färberei Glauchau A.G. in Glauchau i. Sa.
Wie wir hören, wird der auf den 27. März

inberufenen ordentlichen Generalverſammlung
ſür das Geſchäftsjahr 1929 auf die Stamm-
aktien eine Dividende nicht in Vorſchlag
gebracht. Nur ein Reingewinn von etwa
12000 RM. ſi. V. 96300 RM.) iſt erzielt
worden.

Wieder 12 Proz. Mitteldeutſche Boden.
Der Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen Boden-

ereditanſtalt, Greiz und Berlin, hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung wieder 12 Prozent
Dividende vorzuſchlagen und die vſſenen Re-
ſerven um 0,425 Mill. zu vermehren.

Leipziger Hypothekenbank in Leipzig.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den

11,. April einzuberufenden ordentlichen Gene-
ralver ſammlung eine Dividende von
wiederum 10 Pro z. für 1929 in Vorſchlag
zu bringen.

Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank
in Schwerin.

Der auf den 11. April d. J. einberufenen
Heneralverſammlung wird die Verteilung
einer Dividende von 10Pro z. (wie i. V.)
zur Beſchlußfaſſung vorgeſchlagen werden.

Bank für wertbeſtändige Anlagen in Berlin.
Wie wir erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat

dieſes der Preußiſchen Staatsbank
naheſtehenden Jnſtituts, der auf den 31. März
einberufenen ordentlichen Generalverſamm-
lung für das Geſchäftsjahr 1929 eine Divi-
dende von 6 Pro z. (i. V. 5 Proz.) auf die
Stammaktien und von wieder 6 Proz. auf die
Vorzugsaktien in Vorſchlag zu bringen.

Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt in
Leipzig.

Man rechnet mit der Ausſchüttung von wie-
der 14 Prozent Dividende. Die Bi-
lanzſitzung wird vorausſichtlich im letzten
Drittel des Monats März ſtattfinden.

Elite will 10:1 ſanieren.
Es iſt in Ausſicht genommen, den Aktionären eine

Zuſammenlegung des zurzeit 6 Mill. RM. betragenden
ktienkapitals im Verhältnis 10:1 vorzuſchlagen.

Aus den Berichten der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern über die Lage der
Landwirtſchaft im Februar 1930 ergibt ſich lt.
Amtl. Preuß. Preſſedienſt folgendes Bild:

Bei den anhaltend niedrigen Preiſen
für faſt alle land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
machte ſich der Druck der Steuern und Ver-
brauchsabgaben ſtark ſühlbar. Vielfach wird
über Erhöhungen der Gemeindelaſten geklagt.
Die Kreditlage war trotz weiterer Herab-
ſetzung des Reichsbankdiskonts nach wie vor
ſehr angeſpannt. Auf dem Grundſtücksmarkt
zeigte ſich keine Belebung.

Zwangsverſteigerungen und Notverkäufe
wurden mehrfach gemeldet.

Faſt in allen Betrieben wurde über zu-
nehmenden Mäuſefraß geklagt. Der
verhältnismäßig trockene Februar hat den
Pflanzenſchädlingen keinen weſentlichen Ab-
bruch getan. Die Felb arbeiten ſtehen
im allgemeinen gut, wenn ſie auch teil
weiſe durch Klima und Witterung behindert
wurden. Nachtfröſte ſind nur vereinzelt auf-
getreten und haben den Winterſaaten, deren
Stand faſt durchweg als befriedigend bezeich-
net wird, nur wenig geſchadet. Die geringe
Bodenfeuchtigkeit gab zu Beſorgniſſen Anlaß.
Wieſen und Weiden haben ſich in normaler
Weiſe entwickelt: ihre Pflege läßt bei dem
ſteigenden Jntereſſe für die Grünwirtſchaft

eine erfreuliche Beſſerung erkennen.
Die Abſatzverhältniſſe für Warmblutpferde

waren größtenteils wenig befriedigend, wenn
auch die Preiſe für wirklich gutes Material
etwas anzogen. Größere Beachtung wurde
auch weiterhin der Kaltblutzucht ge-
ſchenkt. Die Rindviehhaltung wurde wie bis-
her durch niedrige Miilch- und Butterpreiſe
beeinträchtigt, was zum Teil eine Einſchrän-
kung der Verabreichung von Kraftfuttermitteln
zur Folge hatte. Neue Stierhaltungs- und
Molkfereigenoſſenſchaften ſowie Milchkontroll-
vereine wurden errichtet.

Die Schweinezucht zeigte bei faſt durchweg
guter Preislage eine befriedigende Rentavilität,
beſonders groß war die Nachfrage nach Ferkeln.
Auch die Eberhaltung hat zugenommen. Jn
der Schafzucht machte ſich (wohl mit Rückſicht
auf die beſſe. en Fleiſchpreiſe) das Beſtreben
nah Umſtellung auf größere Fleiſchleiſtung be-
merkbar, dagegen waren die Wollpreiſe nach
wie vor unbefriedigend.

Montag, den I0. März 1950 e

Schlechke Lage der Land wirtſchaft.
Jn der Forſt wirtſchaft wurde durch

die milde Witterung der Holzeinſchlag ſortge-
ſetzt begünſtigt und geht ſeinem Ende entgegen,
jedoch ſtockte vielfach die Abfuhr des Holzes.

Das günſtige Wetter ermöglichte faſt über-
all die Arbeiten an den Obſt- und Gemüſe-
kalturen und in den Weinbergen. Verſtärkte
Nachfrage beſtand weiterhin nach Obſtſtämmen,
Obſt- und Beerenſträuchern. Auf dem Obſt-
markt waren gute deutſche Tafeläpfel knapp,
in geringeren Qualitäten wurden zum Teil
beſſere Umſätze erreicht.

Wie im Vormonat wurde mit Ankäufen
land wirtſchaftlicher Bedarfsgegenſtände im all-
gemeinen ſehr zurückgehalten. Die Stärke-
fabrilen lagen ſtill und litten unter Abſatz-
ſchwierigkeiten. Nur wenige Brennereien
waren noch im Betriebe. Die Melivorations-
arbeiten ruhten im allgemeinen, nur vereinzelt
wurden Dränagearbeiten in Angriff genom-
men. Vereinzelt wurden Ueberſchwemmun-
gen gemeldet.

Berliner Produktenbörſe vom 8. März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Viktorigerbſen 20.00 25,00

76 77 kg 233--236 Kl. Speiſeerbſen 18 00 2000
Roggen, märt. 143--147 Futtererbſen 16,00 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,00
Futter- und Ackerbohnen 16,00 18.,00Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,00 23,00
Hafer märkiſcher 121--131
Mals, zollbegünſtigter

Lupinen, blaue 13,00 14,00
Lupinen, gelbe 16,00 17,50

loko Berlin 157- 159 Seradella, neue 25,00 29,50
do. rumän. 145 Rapstkuchen 13,25 14,25
Weigenmehl 27.50--34.50 Leinkuchen 17.00--18.00
Roggenmehl 20,50--23,75 Trockenſchnitzel 6,50 6,70
Weizenkleie 8,00--8,50 Soya-Schrot 13.00--14.,50
Roggenkleie 7.25--7,75 Kartoffelflocken 11,80--12,30

Leipziger Produktenbörſe vom 8. März. Wetzen,
mländ. 76/77 kg 230 236. Roggen, hieſ., 72/73 kg
149--153. Sandroggen 150--154, Sommergerſte, imnländ
165--175. Wintergerſte, neu 150 155. Hafer inländ
134 144. Mais, amerik. runder 166-168; cinquant
170 202. Raps Viktoria-Erbſen 190 210.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmari.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. März. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26 00,
März 26.00, 26,37.5. 26,50. April 26,52.5, Mai 26,67. 5,
Juni 26,82.5. Tendenz: Ruhig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 10. März:
170,50.

David Söhne A.-G. in Halle g. d. S.
Die Geſellſchaft wird für das Geſchäftsjahr 1929

nach reichlichen Abſchreibungen (i. V. 69 095 M.) eine
Dividende von 2 Proz. (0 Proz.) zur Verteilung
bringen.
Maſchinenfabrik Buckau R. Wolff A.G. in Magdeburg.

Der Aufſichtsrat beantragt die Verteilung einer
Dividende von wieder 10 Pro z. Der Rein
gewinn beträgt bei Abſchreibungen von 1,117 (0,845)
Millionen 1,430 (1,408) Mill. RM.

Fritz Schulz jun. A.G. in Leipzig.
Nach Abzug der Generalunkoſten von 1,405 (1,446)

Millionen Mark und Zinſen von 0,027 (0,016) Mill. M.,
ſowie Steuern und ſozialen Abgaben von 0,265 (0,270)
Millionen Mark und Abſchreibungen von insgeſamt
0,133 (0,129) Mill. M. ergibt ſich zuüglich Vortrag ein
Reingewinn von 0,166 (0,168) Mill M., der wie folgt
verwendet werden ſoll: wieder 8 Proz. Dividende auf
die Vorzugsaktien, wieder 3 Proz. auf die
Stammaktien.

Glasfabrik A.G. in Brockwitz, Bez. Dresden.
Nach 0,116 (0,106) Mill. RM. Abſchreibungen ver

bleibt einſchl. 9959 RM. Vortrag ein Reingewinn von
1876 (179 375) RM., ſo daß keine Dividende
verteilt werden kann (i. V. 12 Proz.). Jn den erſten
beiden Monaten des laufenden Geſchäftsjahres gingen

die Aufträge nur zögernd ein, dagegen hat die Geſell
ſchaft auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe befriedigend
abgeſchnitten.

Verluſtabſchluß der Kammgarnſpinnerei zu
Leipzig.

Der Abſchluß weiſt einen Verluſt von
1853 733 RM. aus, der auf neue Rechnung vor-
getragen werden ſoll (i. V. 139 927 RM. Rein-
gewinn einſchließlich Vortrag). Die G.-V.
findet am 11. April ſtatt.

Linke-Hofmann-Buſch-Werke A.G.
In der Aufſichtsratsſitzung wurde nach reichlichen

Abſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer
Dividende von 5 i. V. 9) Proz. auf das 30 Mill.
Reichsmark betragende Aktienkapital vorgeſchlagen.
Der bisherige Verlauf des neuen Geſchäftsjahres ſo
wie der Auftragsbeſtand ſeien weiterhin günſtig.

Elite-Diamant- Werke A.G. in Siegmar.
Im Werk Siegmar wird am 20. März mit zu
nächſt 100 Mann der Betrieb wieder aufgenom-
men und die Belegſchaft in der allernächſten
Zeit in voller Stärke von etwa 350 Mann
wieder eingeſtellt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 März

Geld Brie Geld1 Dollar 4,189 4,197 Pfund Steri. 20,86 20,40
100 holl. Guld 167,94 166,28 100italien. Lire 21,24
100ſranz. Fris 16,39 16,48 (00 ſpan. Peſet. 51,20
100 ſchweig.Fr 81,02 81,18 argentin. Peſo 1.87
100 Belga 58,33 58,45 (00 ſinniſche
100 tſchech. Kr 12,415 12,485 Marita 10,536 10,555
100 ſchwed. Kr 118,39 118,61 100 bulgar Leva 9,085
100 norweg. Kr.112,06 112,22 apan. Yen 2,067
100dän Kron 112,12 112,34 braſil. Milrs. 9,488
100 öſtr. Schill. 58,98 59,10 100 jugſl. Dinar 7.891
100 ung. Pengö 73.19 73,88 100 vortug. Esc. 18,82

Goldpondbriete. werthestäno. an einen
Berlin. 8. März

GPäh8 Pr. Ldofd. Anst. Gm. R. 131 94,508 Pr. Centr. -Bod.-G. .27190,90

7 do. do. K. 5 87,50 do. do. 928 97 odo. do R. 10 89,00]8 Pr. Catr. Bod. G. Kom 2792,00
do. Kom R. 6 86,7518 do do. 1928 94 00

6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen I.-35. Ausg. 9,40
8 Pr. Ztrst. Gid. R. 3,6, 10 93, 2515 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00

R. 98 do. do. 9 93,255 Berl. Roggenwert 1923 8.50
8 do. do R. 14u. 15 93,006 BreslaukKohlenwertan). 21,10
8 do. do R. 18 93,005 Elektro Mitteld. Kohle 4,12
8 do. do K. 19 93.,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)s do. do. R. 20u. 21 93,505 Grobkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pibr. Ghpfr. 39u. 40101,605 Kur- u. Neumärk. Rogg.

9 do. do. Em. 38100,255 Landsch. Centr. Roggen 7,10
8 do. do. Em. 41 94,505 Meckl.-Schwer. Roggw..
7 do. v. Em. 42 89,005 O1db. st. Kred. A. Rggw.
6 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd. Roggen-Pf, 7,60

do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Kaliwertanmeihe] 6,71
10 Prov. Sächs. ds. Gof. 103, 505 Preuß. Roggenwertanl. 9,07
8 do. do. do. 90,515 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,25
7 do. do. Ausg. I-2 82,505 Roggen-Rtvk. Berl. 1-11] 7,70
6 do. do, Ausg. 1-2 5 Schles. idsch. Rogg.-Pt. 6,80
8 Sachs Pr. G.-A. A. I1/12 83, 006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

S Westt. Prov. Konle 1923 12 60

Leipriger Börse vom 5. Märr.
Mitgeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 120.25 Lpz. Bier Riebeck 129,00
Chemn. Spinner. Lindner. Goitfr. 60,50
Chromo Najfork 113,00 Mansfeld, Bergb. 104,00
Falkenstein Gard. 127,00 Norddtsch. Wolle 84,25
Halle Zimmerm. 24,00 Pittler Maschinen 180,00

Halle Zuckerrafſ. 44,00 2Polvphon 73,00Kirchner Co. 56,00 PrehlitzerBraunk. 153,90
Köbke Co. 8,75 Rauchwar. Walter 29,00
Landkraft Leipzig 82,00 Riquet s Co. 126,00
Langbein-Pfanh. 128,60 Fahlberg, List &Co 63,50
Leipz. Baumwolle 148.00 Schlema Holzstoff 92,00
do. Wollkämmer 82,00 Schubert Salzer 222,75
do. Kammgarn 70,00 Stöhr Kammgarn 89,2
do. Hypoth. Bank 125,26 Thüringer Gasges. 127.75

do. Wolle 122 00
Kohleverflüſſigung in Südafrika

Es beſtätigt ſich, daß die Behörden der Süd
afzikaniſchen Union die Errichtung einer Kohlever
flüſſigungsanlage beabſichtigen. Für die Ausführung
des Projektes kommt die Standard-J. G., die Gemein
ſchaftsgründung der Farbeninduſtrie und der Standard
Oil, in Frage.

Wiederaufnahme der Elbeſchiffahrt.
Der regelmäßige Frachtſchiffahrtsverkehr

auf der Elbe iſt wieder aufgenommen, wäh
rend die Perſonendampfſchiffahrt, wie die
Sächſiſch Böhmiſche Dampfſchiffahrts-A.-G.
mitteilt, vorausſichtlich am 20. März wieder
in Betrieb genommen werden wird.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 8 -po, 68 o Außig 8 0.191 09

Trotha 8 a Dresden 1,80 13Bernburg 8 40 Torgau 0, 34Calbe O P 8 37 Wittenberg 8. 0,77 14
Unterp. 8 0,06 o Roßlau --0.01 (03

Grizehne 8. 0.06 Aken 0. 18Havel Barby 0. 1802Brandenburg Magdeburg 06Oberpegel 7. -2,24 10] Tanger
Unterpegel 7 0,46 10 münde
Rathenow WittenbergeOberpegel 7. -1,54 WVLenzen
Unterpegel 7. 0,08 o Dömitz

Havelberg 7. 1.23 03 Darchau

0,4601
r 0, o 02

S S m

Berliner Börse
vom 8. März

Keichedank-
dis xont 5

Heutscde Anleihen
8. 3. 7.3.

tsch. Wertbest. Adler Portl.-Zem.Anleihe 1923
do. für 2. 9. 35
Dt. Reichsanl. 29

6Dt. Reichsanl 27
3Dt. Reichssch „K' 87,25
G Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91,70
Pr Staatssch.

l. Folge
f do l. Folge7 Thür. Staatsa. 26

do. Rm. 27u. La. B. 76,75
9*Ditsch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10 30 99,50
Pr las Reni g. 95,25 95, 25

Deutsche AnleiheAuslos. Schein 80,90] 61,12
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus! -Sch. 8.37! 8,40

52,75

49,00

92,25
97,75
87,40
87, 25

91,70

99,25
97,40
77.62
76,75

Alexanderwerk

do. do. Vorz. A.

do. do Vorz-

Augsb. Nba. Mſbr

P Bemberg

Berlin Holz-Kont,
Anhalt Anl.-Aus-

losungs-Schein 82,75
hüring Anleihe-

Auslosungssch 49,00
Ot. Wertbest. Anl. S SiDt. Schutzg. An 2,90 2,95

Verkehrs Aktien
f. Verkenrsw. 114,7 18.80

Aliq. Lokalb. a. Kr. 156, 00 15
ßrnschw. Land -E- 40,50 40,50
Canada-Abl.-Sch. 34,75
Ot. Eisenb.-Betr. 80,00
o. Reichsb. V.- A. 89,00
Gr. Casseler Strb. 63,00

do do V. A.Halb.- Blankenbg. 56,00
Halle-Hettstedt 29,25
Hba.-Amer. Pack. 103,50 108,50
Hamburg. Hochb. 74,00
do. Sudam. Dpfsch 168,00
Hansa Dampfsch. 145,25 148,50
Neptun Bremen 107,62 107,62

Lausitz. Eisenb.
Norddtsch Llovd 106,25 105,87

r 40,00 40,00Oestr.-Ung. Stisb.
Schant Eisenb. 44,00 44,25
Verein. Eibschifkt.
Zschipk. Finsterw. 191,00 191,00

Bvk-Guldenwerk.

Calmon, Asdest
Capito Klein
Charl. Wasserwhk.

do do
do do. v. Hevden

Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnere)
Contin. Gummiw
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

industrie Aſien

Accumulat.-Fabr. 110,25 1111,50
75,00

Adlerhütten Glas 98,0034 s601
Aiq. Kunstziſde U. 108,00 107,50Affn. Etektr.-Ges, 160,50 161,12

Aisen Portl.-Cem. 171,00 172,50
Ammengdk. Papier 140,00 140,00
Anhalt. Kohlenw. 75,87

Ankerwerke A G. 230,00 230,00
Stein 14,75Annaburg g. 280

Bvchm Ladewio 133,758 134,00
150,50 153,12

J. Berger Tiefbau 308,00 304,00
Bergmann Elektr. 200,00 201,00
Beri.-Guben. Hutt. 229,50 229,50

42,00
do. -Karlsruh. ind. 66,50
do. Maschinenb. 65,00
Berthold. Mess. 39,00
Bösperde Walzw 53,87
Brauhaus Nurnbg. 151,00 152,00
Braunk. &Brik. ind 144,00 144,25
Braunschw. Kohl. 242,50 242,50

do Jute-Spinn, 120,00 119,00
do. Maschinen 42,50

Breitend. Portl.-C. 128,50 1289,00
Brown, Boveri Co. 127,00 127,00
J. Brüning Sohn 79,00
Buderus Eisenw. 75,62

64 00

16,12
651,00

Cartonnagen-Ind. 39,00
96,00

Chem. Fbr. Buckan 90,00
Grünan 57,00

5925
do. ind Gelsenk. 59,00
do. Werke Albert 49,00

112,00 112, 00
17,87
44,25 44,

146,00 147,50
10,75 10,75

144,00 144,00

r. 38,50 38,75emer. Gebr. eDisca.-Ailant. Tel. 118,00 114,00
Deuſfsche Asphalt 118,75 118,50
do. Babcock W. 118,00 116,00
do. Cont. GasDess. 169,50 170,00
do. Erdöl-A.-G. 99,50 100,75
do Jute-Spinner. 70,00
do. Kabeliwerke 64,00
do. Linoleumwk. 240,75 246, 00
do. Post u Eb. Vk. 24,00
do. Schachtbau 92,00
do Spiegelglas 680,00
do. Steinzeug 175,00 175,50
do. Teleph. u. Kab.) 58,00
do Ton- u. Steinz. 121,50 121, 26
do. Wollw.-Man. 9,00
Ditsch. Eisenhdl. 69,00
do. Metallhandel] 80,00
Dommitzsch Ton 205,00 205,00
Doornkaat A.-G 115,00 115,00
Oscar Dörffler 106,00 108,00
Dortmund. A. Br. 208,00 210,00
Dürener Metallw. 131,00 130,00
Dvnamit A. Nobel 76,75 76,50
Eſtenburg. Kattun 68,50
Eintracht Braunk. 146,25 146,56
Eisenb -Verk. M. 175,00 177,50
Elektra Dresden 165,50 165,00
Elektr.-Lief.-Ges. 160,00 160,12
Elek. Licht u. kraft 166,26 163,50
Engelhardt- Bruu. 218,00 218,00
Eschwell. Bergw 206,00 206,00
Essen. Steinkohl. 140,00 139,50
ExcelsiorFahrrad 13,25 13,00
Fanlb Saecharin 63,50
Falkenstein Gard. 127,00 127,00
I. G. Farbenindust. 161,50 162,50
Fein-Jute-Spinne 90,00
Feibisch A. G. 260,00 260,00
Feldmühle Papier 175,00 176,00
Felt.& Guilleaume 125,00 127,00
Flensb. Schiffbau 53,00 53,00
Fraustädt. Zucker 57,001
FriedrichshütteR. Frisfer Co. 148,00 148,00 o.
Froebeln Zuckerf. 48,00 49,00
Gas W.-, El.-Anl., 84,00
Gebhardt Co. 78,75
Gebhardt König SGelsenkirch. Berg 187,75 137,50
GermaniaPortl. C. 183,00 153,00
Ges. f. elekt. Unt. 168,50 170,50
Gildemeister& Co. 109,50 109.,00
Gladbacher Wolle 135,00 IGlauziger Zucker 60,00 60,00 C Lorenz 4

76,00
98,25

Hedwigshütte

Hilgers A.-G.
75,50

14,87
72.,50

Horchwerke

42,00
67,00
66,50
39,00
53,50

Huta Breslau

Körling. Sebr

Laurahüite

Glockenstahliv.
Gebr. Goedhart 181,00 181,75
Th. Goldschmidt 67,50 68,75
Hallesche Masch. 38,785 89,00
Hamburg. Elektr. 129,12 130,87
Hammersen A. G.
Hannover Masch. 37,25
Harburger Eisen 75,00
Harburg. Gummi 738,00
Harpen. Bergbau 132,75 132,00

Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 25,12

Hilpert Maschin. 117,12 117,75
Hirsch Kupferiw. 112,50 113,25
Hirschberg, Leder 81,25
Hoesch, Efs. u. St. 108,00
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk 86,00
Holstenbrauere 167,50 167,00

Hotelbetriebsges, 149,00 151,00
Hubertus Braunk, 127,00 127,00
Humboldtmühle

se BergbanIndustriebau A. G. 64,50
Max Jüdel Co. 130,00 132,75
Jülich Zuckerfabr, 58,00

Kahla Porzellan 57,00
Kaiser- Keller AG.
Kaliw Ascherslb. 207,00 210,00
Uöckner-Werke (102,25 103,25

C. H. Knorr A.-G. 170,50 170,50
Köln-Neuess Bqw 105,50 105, 25
Köln. Gas- u. Ektr. 78,00
Körbisd. Zuckerkb.

Körtings Elektrw. 110,00 109,00

Kvfſhäuserhüitte
Lahmeyer Co. 163,00 165, 00

Leipz. Br. Klebeck 129,50 130,00
Immobilien 118,25 113,25

do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk. 162,50 162,50
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 166,00 166,00
Lindström A. G. 568,00 570,00
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

Loeiwe C

30,25 30,25 268,00 270,00vöuwendbrauerei

Luckau u. Steffenn SLüdensch. Metall 62,00 62,00
Lüneb Wachsbl. 49,87 50,00
Magdeb. Allg Gas

101,00 do Bergwerk 55,00 558,75
36,001 do. Münlen 46,75 47,75
75,00 Mannesmannröh. 103,50 108,75
74,25 Mansfeld Bergb. 103,25 103,50

Maschtb Buckau 126,25 126,00
97,00 do. Kappel 39,00 38,50

Mech. Web Lind. 91,50 91,00
5328 Motorenfb Deutz 71,00 71,00

Neckarwerke 129,50 129,50
Niederl Kohlenw. 146,50 147,50
Nordd. Kabelwerk 142,25 140,25
Nordd. Wollkäm. 85,00 85,25
Oberb Ueberl. Z. 95,00 95,50
Oberschl. Eis.-Bd. 59,00 69,00

do. Kokswerke 98,75 99,50
do. do Genubs 85,75 87,00

Odenw Hartst ind
Oeking. Stahlw. 33,50 34,00
Orenst. 4 Koppel 72,00
Ostwerke 207,25 208,00

97,00

70,50

83,00
109,00

69,765

86,00
69,75

60,87 60,75

78,75 78,00

249,00 249,50
64,00 do. Braunkohlen 66,25 67,25

58,50a Flauen Gardinen 94,50
57,50 do Tun u. Gard. 96,12 36,12

Pöge, Elektrizität 17,00 17,87
do Vorz.- Akt. 35,00 35,00

Poivphonwerke 272,00 278,00
Radeberg Export 173,00 174,00
Rathgeb Waggon
Rauchw Walter78,00

0r Reichelt Met Schr. 42,50 40,26
Keiß Martin
Rhein. Braunkohl. 231,00
do Chamotte 66,75 66,75
do Elektrizität 141,00 141,50
do. Spiegelglas 125,75 125,75
do. Stahlwerke 123,00 116,00Rh.-Wesit. Kalkw. 108,25 108.25

do. do. Sprengst 61,50David Richter A. G. 188,00 157,50

A Riebeck Mont.! 95,75 95,00
Rockstroh- Werke 70,25 70,25
Roddergrube 716,00 716,00

49,50 Ph. Rosenth. Porz. 87,50 89,00
79,00 Rositz.Zuckerraff 383,50 33,75

157.90 170,50 Ruschewevh 82,50 82,0012 125,00 Rütgerswk A. G

42,00 42,00

50,25 51,00

81,50
30,50

82,00
30,50

69,00 69,50

49,50

Sachsenwerk
Sächs Gust. Döhl! 56,00
Saline Salzungen 110,00 111,90
Salzdetfurth Kali 355,00 355,75
Sangerhs Masch. 110,00 109,00
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch. 17,00
Saxonia, Zement 130,50 130,50
Schieß-Defries
Schneider, Hugo 102,00 100,00
Schönebeck, Met. aSchubert Salzer 225,00 224,00
Schuckert Co.
Schulth Patzenh, 266,00 268,50
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß 10,00
Siegersdri. Werke 50,25
Siemens Glasind. 133,00 134,00
Siemens &Halske 244,00 247,25
Sinner A. G
Stader Lederfabr. 60,25
Stadtberger Hütte 62,00
Staßfurt. Chem.Fb 22,50
Steatit-Magnesia 140,00 142,00

72,50Steinfurt
J Plauen 99,00

Phöntx Bergbau 100,87 100,60 Liöt 98,25
Stolberger Zinkh, 98,00Jul. Pintsch A. G. 180,50 150,50 Gebr Stollwerch 100,50 100 50

Pittler Lpz. Werk 153,00 153,00 Stralauer Glas
35,00 Stralsund. Spielk, 212,00 214,00

Svenska Tändst
Conr. fack Cie. 107,00 107,00
Taf.- Sal u Spgl.
Telefon-F., Berlin. 69,75

66 00 Tempelhofer Feld 42,00
e 214,00 214,00

S 36,50 r. Bleiweißfbk..a ginn 9990 3532 a Elektr. a. Gas 15350 153 62
do Gasg. Leipzig 128,25 128,25
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 163,00 164,00
do. Gofhaniawerk 104,50 104,50
do Harz. Porith.-C. 113,50 114,75 Hannov. Bodenkr 213,00 218,00
do. Jutespinn. LtB 100,00 100,00
do Laus. Glasw.,
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl. Schimisch 179,00 179,00
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00

2,50 do. Stahlw. v. d. Z. 165,00 163,50
75,00 76,00 do. Thür. Metall 49,00 49,00 do. Bodencredis 147 50 147 50

Vogeh Tel-Drähte 66,25
Vogtl Maschinen 63,00do. Spitzen 115,75 115,75
do. Tüllfabrik 59,50Volkstedt. Porz. 22,50 22,79
Vorwohler Portl. S s
Wanderer Werke 43,09
Warstein u. H2gl.

Schlsiw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderofh
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WitftenerGußstah
Wittkop, Tiefbar 101,50 102,00
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk 113,50 113,50
Zellstofi- Verein 100,75 100,75
do Waldhof 204,50 207,00
Zuckib. Rastenbg S

Bank- AktienAnig Dr. Cred.-A [120,25 120, s131,00 182,00 ß ad Brau-ind. 144,00 144,78
Berl Handelsges, 180,00 181,00

331,60 335,00 do. Hypoth. Bank 194,50 192,00
do. Kassenverein 100,50 100,50
Brnschw H. Hvp. 160,00 160,00
Commerz- u. Pr. 152,50 158 70

40 25 e Darmst. u. Nat.-Bk. 230,00 281,00
Dess Landesbank 100,78 100,75
Deutsche Bank o

Disconto-Ges. 146.25 145,00
Dtsch Effekt.-Bk 112,00 112,00
D. Hvp. B. Berlin 139,00 189 00
Dit. Ueberseebank 100,50 100 00

53 75 Dresdner Bank 146,50 147,00
Getreide-Kreditb. 94 75
Goth. Grund-Cr. B 120, o0 120,00
HallescherBankv 120,50 120,60
Hamburg. Hyp. B. 129,50 129,00

95,00
56,00

94,50

131,00 131,00

88,00

133,00 184,50

207,00 208,00

113,00 115,00

aggon 65,00

9026

165,25 15525
58.75

44,00

Mecklb Strel. Hyp 154,00 154 00
Meining. Hyp. B. 138,28 138 25
Miiteld. Bod Cr. A. 214,00 214,00
Niederiaus Bank 107,75 107,75
Nordd. Grd. Cr. B. 128,00 128.00
Reſchsbank 283,50 284,7*
Sächsische Bank 156,75 156,25

39,25
47,75

35.00 35.00
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zwei Polizeibeamte erſchoſſen
Am Sonnabend abend am 28 Uhr wurde

der Polizei-Oberwachtmeiſter Andres von
einem Schaffner der Königsberger Straßen-
hahn gebeten, die Perſonalien eines Paſſanten
feſtzuſtellen, der eine Scheibe zertrümmert
hatte. Da der Mann keine Ausweispapiere
bei ſich hatte. mußte der Polizeibeamte ihn zur
Schloßwache führen. Auf dem Wege dorthin
fanden ſich zwei wettere Polizeibeamte ein.
Im Dunkel des Schloßtorweges
ſchoß der Verhaftete plötzlich auf den Polizei

wachtmeiſter Andres

und traf ihn in den Kopf Der Täter gab
auch auf die beiden anderen Beamten noch
mehrere Schüſſe ab ohne jedoch zu treffen.
Er wurde ebenſo wie die in ſeiner Begleitung
befindliche Tönzerin Jlſe Roſe nach
ſchwerem Widerſtand überwältigt und zur
Schloßwache gebracht. Dort wurde er als der
Schauſpieler Willibald Hennig feſtge-

ſtellt. Der Polizeibeamte ſtarh auf dem Wege
zur Klinik. Er war erſt kurze Zeit verheiratet
und Vater eines Kindes,

I

Jn der Nacht zum Sonntog wurde in
rankfurt-Niederrad der Polizei-
berwachtmeiſter Kern erſchoſſen aufge

funden. Augenzeugen bekunden, daß der
Beamte zwe; Rabdfahrer, einen Mann und
eine Frau ſtellte, und daß der Mann auf den
Poliziſten ſchoß und ihn tödlich verletzte. Die
Radfahrer fuhren dann ſchnell weiter. Bei
dem Ermordeten fand man eine Jnvaliden-
karte, auf den Namen des Kürſchners
Hermann Schulli, geboren am 2. Juni
1908 in Leipzig-Lindenau. Ferner
hatte der Beamte ein Dolchmeſſer mit breiter
Klinge im Beſitz. Man nimmt an, daß es ſich
bei den Tätern um Diebe gehandelt hat,
deren Ermittlung durch die Fundſtücke möglich
ſein dürfte. Der Ermordete iſt verheiratet
und Vater zweier Kinder.

Z,àJ S. *!2 —,”,—,5S T
Ein Schnellboot mit Flügeln.

3

Dieſes Boot mit Tragflügeln und einer Motorenkraft von 900 PS lief in Quinchey
(U. S. A.) vom Stapel und ſoll auf dem Waſſer eine Geſchwindigkeit erzielen, wie ſie bisher
nur bei den ſchnellſten Landfahrzeugen bekannt war.

h [SCGCG !k!!E!!!!!SSS[ KG:«[: 111J11F13J è JJ
Dreißigkauſend Liter Benzol

verbrannk.
Sonnabend nacht brach in der Teeranlage

der Dillinger Hütte (Saargebiet) aus
bisher unaufgeklärter Urſache Feuer aus, das
ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete.
Der Benzolbehälter befand ſich in großer
Exploſionsgefahr, jedoch gelang es, die Gefahr
dadurch zu beſeitigen, daß man etwa
30000 Liter Benzol auslaufen ließ,
die dann von einem rieſigen Feuermeer ver-
zehrt wurden. Gewaltige Flammengarben
ſchlugen empor Hüttenfeuerwehr und Orts-
feuerwehr bekämpften den Brand. Kurz nach
2 Uhr früh war die Lage für die Löſchmann-
ſchaften wegen einer drohenden Keſſelexploſion
ſehr gefährlich. Glücklicherweiſe funktionierten
die Keſſelventile, ſo daß ein noch größeres
Unglück vermieden werden konnte. Die ge-
ſamten Benzolan klagen wurden
vernichtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
Die Benzolfabrikation wird vorausſichtlich
einige Monate ruhen müſſen. Der Brand
erwies ſich für den öffentlichen Verkehr als
ſehr gefährlich, da die Benzolfabrik an der
Eiſenbahnſtrecke Dillingen-Primsweiler liegt,
ſo daß der Zugverkehr während des Brandes
eingeſtellt werden mußte.

Ambauken am „Graf
Zeppelin“.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird im
April mit ſeinen erſten Werkſtättenfahrten be-
ginnen. Vor der großen Südamerikafahrt
nach Pernambuco, die vorausſichtlich in der
erſten Maihälfte erfolgen ſoll, werden noch
einige Schweizer Fahrten und eine Mittel-
meerfahrt veranſtaltet. Außer der gründlichen
Ueberholung der 5 Luftſchiffmotoren und der
Nachſpannung der alten Hülle ſind am Luft-
ſchiff noch einige Verbeſſerungen vorge-
nommen worden. So iſt das Horizontalruder
(Höhenruder) vergrößert und ziemlich verſtärkt
worden. Durch dieſe Stabiliſierung des Höhen-
ruders iſt die Steigefähigkeit weſentlich ſchnel-
ler und leichter geworden. Ebenſo iſt ein
ſchnelleres und leichteres Tiefergehen des
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„Graf Zeppelin“ möglich. Auch das Landungs-
manöver wird dadurch raſcher und leichter von
ſtatten gehen. Bei den bisherigen Fahrten des
Luftſchiffes mußte z. B. bei einem Tiefergehen
von 1500 auf 300 Meter eine beträchtliche
Menge Gas oder Ballaſt abgegeben werden.
Bei dem jetzigen verſtärkten Horizontalruder
iſt bei einer ſolchen dynamiſchen Fahrt die
Steuerwirkung ſo vergrößert, daß man künf-
tighin bei einem Höher- oder Tiefergehen vom
Gas oder Ballaſt faſt nichts mehr ablaſſen
muß.

Raubüberfall
auf einen Juwelier.

Selbſtmord des Verbrechers.
Am Sonnabend abend betrat ein Mann

den Laden des 50 Jahre alten Juweliers Ge-
org Neuner in der Großen Theaterſtraße 21
in Hamburg und rief dem Juwelier unter
Vorhaltung einer Mauſerpiſtole zu „Hände
hoch, oder ich ſchieße!“ Der Geſchäftsmann, der
mit einer Angeſtellten hinter dem Ladentiſch
ſtand, nahm den Einbrecher nicht ernſt und
lächelte. Jn dieſem Augenblick gab der Fremde
einen Schuß ab und traf Neuner, der trotz des
erlittenen ſchweren Kopfſchuſſes dem ſofort

Flüchtenden auf die Straße folgte. Hier gab
dieſer noch einen Schuß ab, der ihn aber ſelbſt
am linken Oberſchenkel verletzte. Der Juwe-
lier brach zuſammen, während Publikum und
Polizei die Verfolgung des Täters fortletzten.
Jn der Kleinen Theaterſtraße ſah ſich der
Verbrecher umſtellt und jagte ſich nun eine
Kugel in den Kopf. Der Juwelier ſtarb auf
dem Wege ins Krankenhaus, während der
Verbrecher gleichfalls kurz nach ſeiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus ſeinen Verletzun-
gen erlag. Die Perſonalien des Täters ſtehen
noch nicht feſt. Es handelt ſich um einen etwa
25 Jahre alten, ſchlanken, bartloſen Mann,
der eine auf den Namen Henri Wolf lautende
Viſitenkarte bei ſich trug.

1930 wird ein gukes Radioſahr
Jn den Jahren 1923 und 1924 war der

den folgenden
Seit einigen Monaten fängt er aber

Radioempfang beſſer als in
Jahren.

an, 84 zu beſſern. Der Grund dieſer eigen
tümlichen Erſcheinung liegt in der jeweiligen
Ausbildung der Sonnenflecken. Man hat eine
doppelte Fleckenperiode feſtgeſtellt, und zwar
eine ſehr ſtark ausgeprägte von 11 Jahren und
eine ſchwächere von 15 Monaten. Das letzte

leckenminimum der großen Periode war 1923.
s läßt ſich nach allgemeinen Erfahrungenn

daher etwa folgende Prognoſe ſtellen: Bis
gegen Ende dieſes Jahres wird der Empfang
ut ſein. Dann wird ſich Ende 1930 und An-
ang 1931 ein Anwachſen der Flecken auf Grund

der kleinen Periode bemerkbar machen. Vom
Sommer 1931 ab werden wir jedoch ſechs Jahre
lang einen guten Empfang haben, der durch
die 15-Monat- Periode nur wenig geſtört iſt.

Man iſt ſich nicht im klaren darüber, wie
dieſer Einfluß der Flecken zuſtande kommt.
Vermutlich wirken die Sonnenverhältniſſe auf
die Ausbildung der in hohen Atmoſphären-
chichten um die Erde gelagerten Joniſations-
chicht, der ſogenannten Heavyside-Schicht, ein,
die w. angenommen wird, und von
deren Höhe die Reichweite und Güte des
Radioempfangs abhängen ſoll. Wie kompli-
ziert die Verhältniſſe ſind, geht daraus hervor,
daß lange Wellen hoher Energie gerade bei
einem Sonnenfleeckenmaximum am durch-
dringendſten ſind.

Q.Q„—àÄ44a’endden7n

Emil Fannings in Wien.
Mit dem Wiener D-Zug traf am Sonntag

vormittag Emil Jannings mit ſeiner
Gattin in Wien ein. Eine tauſendköpfige
Menge empfing den Filmkünſtler mit ſtürmi-
ſchem Jubel und trug ihn zum Auto. Emil
Jannings empfing einen Vertreter der Tele-
graphen- Union im Hotel und leitete die Unter-
redung mit den Worten ein: „Jch habe ja ſchon
allerhand erlebt, aber das war toll.“ Er ſei
von dem Empfang in Wien überwältigt, wo
er heute zum erſtenmal ſei, um ſeine Dankes-
ſchuld abzuſtatten. Seine Tätigkeit ſtreifend,
ſagte Jannings, daß er von dem bei der Ufa in
Berlin ſoeben fertiggeſtellten Sprechftlm „Der
blaue Engel“ komme. Jn Hollywood habe
er noch einen Tonfilm zu inſzenieren, doch ſei,
die Zeit noch nicht beſtimmt. Anfang Mai werde
er in einem Tonfilm „Der große Tenor“
nach dem Manuſkript von Hans Müller und
Robert Liebmann auftreten. Nachmittag hielt
Emil Jannings im öſterreichiſchen Rundfunk
eine kurze Anſprache an die Funkhörer, in der
er ſeinen Dank für den begeiſterten Empfang
in Wien, den er in witziger Form ſchilderte,
ausſprach.

Cook aus dem Gefängnis
enklaſſen.

Präſident Hovo ver genehmigte die bedingte
Freilaſſung des wegen Betruges ſeiner-
zeit verurteilten Polarforſchers Dr.
Cook.

Dr. Frederik Cook wird nach fünf Jahren
aus dem Gefängnis Leavenworth entlaſſen. Jm
Jahre 1900 verkündete er der Welt, daß er den
„Nagel der Welt“, den Nordpol, entdeckt habe.
Man jubelte ihm zu. Jn Kopenhagen wurde

v

er gefeiert. Jn Brüſſel überreichte ihm der
belgiſche König die höchſte Auszeichnung. Er
war der berühmteſte Mann des Jahres, bis
man Ilövlich fand, daß er gar nicht am
Noröpol geweſen ſein konnte. Man
verhörte die Eskimos, die ihn auf ſeinen Fahr
ten begleitet hatten. Die Geographen ermittel-
ten Fehler in ſeinen Berechnungen. Cook brach
ufammen. Er flüchtete von Sauatorium zu
angatorium. Noch heute ſtreiten ſich die Wiſſen

ſchaftler darüber, ob Cvok ein bewußter Be
trüger war oder ob er einem Jrrtum zum
Opfer fiel.

Doch in dieſem Auf und Nieder liegt nicht
der Grund zu der Tragödie, die ihn ins Ge-
fängnis führte. Dreizehn Jahre nach ſeiner
Arktisfahrt entdeckte er Oel in einem
Diſtrikt von Texas. Er gründete eine Geſell
ſchaft, gab Aktien aus da ſtellte ſich bei den
erſten Bohrungen heraus, daß gar kein
Oel vorhanden war. Cook galt wie
der als der große Betrüger. In dieſen
Dingen iſt mit den Amerikanern nicht zu
ſpaßen. Vierzehn Jahre Gefängnis diktierten
ſie ihm zu. Jetzt wird er entlaſſen „wegen guter
Führung“. Nicht eine einzige Ordnungsſtrafe
hat er in den Jahren erhalten, die er in Leaven
worth weilte.

Die Tragik für Dr. Cook liegt darin, daß
man auf den Feldern von Texas im Jahre
1929 doch Oel fand. Jhm gehört aber
nicht mehr ein Fußbreit des Landes dort. Die
Grundſtücke wurden ſeinerzeit von den Kon
kursverwaltern verſchleudert, Cook hat keinen
Freund mehr auf dieſer Welt. Amundſen,
der ihn 1927 im Gefängnis beſuchte, war ſein
letzter. Als gebrochener Greis verläßt er die
Strafanſtalt.

Orienk-Expreßß bei Athen
enkgleiſt.

Der Simplon-Orientexpreß iſt in der Nähe
von Athen entgleiſt.“ Die Lokomotive, ein
Gepäckwagen und ein Wagen erſter Klaſſe
ſtürzten um. Ein Hilfszug iſt an die Unglücks
ſtelle entſandt.

Wie zu der Entgleiſung des Simplon-
Expreßzuges noch bekannt wird, ereignete ſich
das Unglück bei den Thermopylen. Ent-
gegen den bisherigen Meldungen, daß zwei

Paſſagiere getötet und fünf ſchwer verletzt
worden ſind, kann feſtgeſtellt werden, daß es
nur einen Toten und drei Verletzte, die
ſämtlich dem Zugperſonal angehören, gegeben
hat. Reiſende ſind nicht zu Schaden ge-
kommen. Als Urſache des Unglücks wird
Lockerung der Schienen angegeben. Gerücht-
weiſe verlautet daß es ſich um einen kommu-
niſtiſchen Anſchlag gehandelt habe. Der
Schnellzugverkehr iſt zurzeit noch unter-
bunden.

1800 Papageien eingegangen.
Die Einfuhr für Papageien iſt für Frank

reich ſtrengſtens unterſagt worden.
Anlaß dazu gab der Fall einer Papageien-Ein-
fuhr aus Amerika. Von den 1800 Tieren kamen
nur 17 lebend in Paris an. 0

Doppel-Juſammenſtkoßz zwiſchen Eiſenbahn

Ein ebenſo eigenartiges
Visconſin (U. S. A.).
furchtbaren Anprall entgleiſte.
Güterzug.

und Autkomobil.

wie ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich im Staate
Ein Perſonenautomobil raſte in einen Schnellzug, der durch den

Jn die Trümmer fuhr aus entgegengeſetzter Richtung ein
11 Perſonen wurden getötet, 100 verletzt.

zu besichtigen

Leipziger Messe
2. 12. März 1930

Kipplastwagen

„va“,z

Halle 6auf folgenden nen

Vnerreifent
tand F. X. Meiller, München

Armin Tenner, Berlin
Eisenbahn -Verkehrsmittel A. G.,

Karl Käßbohrer, UVlm
Berlin

Vogtländische MaschinenfabriK A. -G., Plauen i. Vgtld.
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er eereeere n
Ihre Berlobung beehren ſich anzuzeigen

Berti Graul
Barl Stolze

nie

n

Haufmann

DDDDcEBBIIIIIMBIIII-Sinn etnennenüniiiniennutf! rinnen innern
Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Bleilöter Wal
ter Bauer u. Frau
Marie geb. Mangold
Beerdigt: Frau Hen
riette Reißhauer.

Stadt. Getauft:
Joachim, Sohn des
Arbeiters Graf. Ge
traut Der Schorn-
ſteinbauer A. Krüger
mit Krau E. geb.
Rudolph; der Kauf-
mann O. Trauſewein
mit Frau Ch. geb.
Freygang; d. Friſeur
E. Kittel mit Frau
A, geb. Pabel. Be
eerdigt: Die Ehe-
frau des Lohgebers
Schmidt.

Altenburg. Ge
tauft: Jrmgard, T.
des Arbeiters Dom-
röſe; Karl, Sohn des
Maſchinenſchloſſers
er e. Beerdigt:
Dir Arbeiter Wilh.
Tſchorn.

Neumarkt. Ge
tauft: Klaus Walter
Sohn des Schloſſers
Walter Ulrich.

Auto
Verſteigerung

Dienstag, den
11. März 1930, nach-
mittag 4 Uhr, ver-
ſteigere ich im Gaſt
hof „Grüne Linde“,
hier, für Rechnung
wen es angeht, ein

offenes Perſonen-
Auto, 8/40 PS,
„Simſon Supra“,

öffentl. meiſtbietend
gegen bar.

Willi Franke,
beeid. Auktionator,
Merſeburg, Linden-
ſtraße 11, Tel. 635.

Vorkrag
Stein

üb. Charakterologle,
fällt am Dienstag,
den 11. März, wegen
Erkrankung des

Renders aus.

Ehrenerklärung
Die Beleitigung,
die ich gegen die
Frau Donath, Döl
kau und Herrn

Schurig Zweimen
ausgeſprochen habe,
halte ich für unwahr

Willi Dohle,
Dölkau.

Offene Stellen

Süche per ſofort
oder 15. März einen
tüchtigen, jüngeren

Das Kind gedeiht, die Mufter lacht,
Köſtritzer Schwarzbier hat's gemacht.

inderwagen
größte Auswahl am Orte

Friedrich Engel, Nulandtstr. 2
Suche zum 15. März
junges Mädchen
ſür Haushalt und
Geſchäſt. Zu erfrag
in der Exp. d. Bl.

Viel Geld
verdienen Verkäufer
od. Verkäuferinnen,
mögl. aus der Textil
branche, tedoch nicht

Bedingung, welche
bei Bekannten und
anderer Privatkund
ſchaft preiswerte Ar
tikel, die fed. braucht

verkaufen wollen.
Angeb. unt. C 1011
an die Exp. d. Bl.

e lc
ne unten
Suche zum 15. 3. od.
1. 4. 1930 ehrliches,
ſauberes, tüchtiges

Hausmädchen
im Alter von 17 bis
18 Jahr. Zuſchr. an
Frau Gutsbeſitzer

M. Oehm,
Altranſtädt,

Kreis Merſeburg.

enn zitun de
Stöllengeſuche

Overmelker

2 Jahre, ſucht, ge
ſtützt a. prima Zeug
niſſe, z. 1. April oder
ſpäter Stellung bei
jeden beliebigen Vieh
beſtand. Ang. zu rich
ten an Obermelker
Carl Krug, Brauns-
dorf bei Merſeburg.
Junger Mann, J.
ſucht

Stellung
in Landwirtſchaft.
Off. unt. E 4975 an
die Exp. d. Ztg.

Verſchönerungs-Verein e. V.

Generalverſammlung

Freitag, den 14. März 1970, nachm.
5 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaal
des Rathauſes.

Tagesordnung
1. Tätigkeit sbericht für 1929
2. Kaſſenbericht
3. Künftige Betätigung des Vereins
4. Verſchiedenes.

unbedingt
Donnerstags

Tanz Abend

Schülerpenſton Halle a. S.

L. Wuchererſtraße 44
Kleiner familiärer Kreis.
Für ſchwache Schüler Nachhilfe.
Beſte Empfhlungen.

W. Tiebe Oberlehrer,

Welrut
haben die Abſatzferkel der echten weſt
fäniſchen, ſowie hannvoveriſchen Raſſe,
langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht und Schnell
maſt. Liefere hiervon jeden Poſten frei-
bleibend: 6 bis 8 wöchige 27 bis 32 Mk.,
8 bis 10 wöchige 32 bis 36 Mk., 10 bis 12
wöchige 36 bis 41 Mk., 12 bis 15 wöchige
41 bis 47 Mk. pro Stück, ſowie größere
Läuferſchweine billigſt nach Gewicht per
Nachnahme ab hier. Es kommen nur
geſunde, ſeuchenfreie Tiere zum Verſand
daher fri ch und widerſtandsſähig und für
teden Käufer vorteilhaft. Garantie für
geſunde Ankunft noch 8 Tage nach
Empfang. Verpackung wird berechnet,
jedoch vollwert g zurückgenommen. Un
zählige Dankſchreiben u. Nachbeſtellungen
beweiſen die ſtreng reelle Lieferung. Geraue
Bahnſtation angeben. Die Verpackung iſt

der Jahreszeit angemeſſen.
Ferkelverſand H. Pieper,

Der Vorſtand. Sende bei Schloß Holte, Weſtfalen Rr. 253

Corsfeht beſloe aller
beim Einkauf v. Hühner-
und Kükenfutter! Körbe
voll Eier und gesunde
muntere küken erzielt
man erst durch Kraftfutt.

Muskator
500000 kg Tagesversand
beweisen Wirkung und

31 Preiswürdigkeit. Achtet
auf zugenähte Säcke.
Muster und Merkbuch
für rationelle Geflügel-

zucht kostenlos.

Kraftfutterwerk o. m. b. H.
DüfSssel dorf Hafen

Allein-Verkaufsstelle

Friedrich lehmann,
Merseburg S., Roter Brückenrain 2.

Telefon 880/81.

Fü verkaufen Zu vermieten

Ein möbliertes

Zimmer
Heuberst preisw.

chlafäimmer-

Junges, anftändig.,

Verwalter
der ſich nicht ſcheut,
auch ſelbſt mit Hand
anzulegen. 1Rittergut Zörbitz
b. Weißenfels a. S.
ſaustochter

geſncht. Offert. unt.
D 7935 an die Exp.

d. Ztg. tMädchen
16—18 Jahre, per ſo
fort od. ſpäter mik
Zeugniſſen geſucht.

Gaſthof Rabutz
bei Gröbers,

kräftiges

Midchen
vom Lande, 15 J., ſ.
Stellung z. 1. April.
Werte Zuſchriften an
Frau Andreä, Oeſte
b. Friedeburg a. S.

Anſtändiges, ehrlich.

Mädchen

v. S.,18 J., in allen
häusl. Arbeit. erfahr.,
ſucht Stellung zum

15. März od. 1.Aprik,
war bis jetzt in Stel-

lung 38 Jahre. Zu
erf. Kurt Rückbeil,

Teutſchenthal,
Bahnhof poſtlagernd
Gebildete Beamten

tochter, 22 J.Ein ehrl., anſtänd.u J Koch., Plätten, RNalräulein od. Witwe SAndet S y irrm, '5t e als
Stütze in Siadthaushatt.

in Gaſtwirtſchaft in m r
klei Stadt Off. M G poſtlagerndf. Wansleben am Sec,

Mansfeld. Seekr.unt. C 1002 an die
Exp. d. Bl.

Schränke

Bergisches

mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten. Zu er-
fragen in der Exp.

d. Bl.

Lichtſpiel-Palaſt Sonne
T Direktion A. Dechant.
Heute Montag Abſchiedsvorſtellung
Mady Chriſtians W. Jankuhn
H. Stüwe in

Ach hab ich geliebt
ein Operettentonfilm

Ab Dienstag der gewalt. Fliegerſilm
den Helden der Luft gewidmet

Der einſame Adler
Ein Heldenlled von Kämpfern in den Wolken

Eines Arztes ſeltſamſter Full
Aus den Memoiren ein. Arztes
mit Conrad Veidt.

R Anfang 5 und 8 Uhr.

CASINO
Mitwoch, den 12. März, abends 8 Uhr

(le t t eWVter-honnements- Konzert

des BeamtenOrcheſter-Pereins
unter Leitung ſeines Dirigenten Ober
muſikmeiſters a. D. Granzau
Hierzu werden auch Nichtabonnenten
höfllichſt eingeladen. Einen genuß-
reichen künſtleriſchen Abend verſprechend

bitten wir um zahlreichen Beſuch
BeamtenHrcheſter- Auguſt Linden

Verein

9 üllH. D. Müller
Merseburg

e 6 Haſlesche Strabe Nr. 3

Spezial-Werkstätten

für künstliche Glieder

orthopäd. Apparate

Chirurg. Instrumente

Starke Strapazierdecke

28) 2.70Gebirgsdecken 28 3.75
Tourenschlauch 28)1 0.90
Prima Schlauch 28)1 1.20
Extra prima Schauch

2831
Fertiges Vorderrad, schw.

28

Starke Fahrradkette
Extra starke Fabhrrad-

kette
Gummiklotz-Pedale Paar
Felge, schwarz 28)1
Felge, bunt 28)1 1.20
Prima Vern. Speichen u.

vern. Nippel 10 Stück 0. 15
Zahnkranz verschiedene

Größen Stück 0.45
Aberger Rennlenker Stck. 1.75
Gummi-Griffe Paar 0.29
Rückstrahler Stück 0O.25
usw. Beachten Sie meine Schau-
fenster. Es kommen nur reguläre,
einwandfreie Waren zu obigen fabel-
haften billigen Preisen zum Verkauf.

Emil SchutzeMerseburg, Bahnhofstraße 8

Jeanw Seltengünstiges Angebot

J Schlaf zimmer
kompl., echt Eiche, dunkel geb.
mit 180 em br. Ankleideschrank

nursehr Junobiu2 Halle (Saale)

u

GONSERIERT
in

dem S ATT
das die kaufkräftigen Leser hat.

OTTO HENTZE
LEIPTIGFernspr. 2376565

Teilzahlung
gestattet

rege
Febudluncottrrer

Entwürfen

n

X

Neumarkt 9/19

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

ö

e

1

391838

397337

Seife
schon die Wäsche

398736

Ansicht 102 M.
130 em m. W. u.
Spiegel 125 M.
150 em m. W. u.
Spiegel 156 M.

flurgarderoben die Exp. d. Bl.

kiche, birke, hubb. imit.
130cmm. Wäsche- Mietgeſuche
einricht. 81 A.130 cm m. 3teil. Akadem. ſucht zum

1. April möbliertes

Off. unt. C 1012 an
29.- bis 75.- M.

37841

13243

148871

25. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

8. März 1930

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 195088
4 Gewinne zu 10000 M. 249945 310870
G Gewinne zu 5000 M. 324564 377546 3831604
6 Gewinne zu 3000 W. 83204 175314 383663

20 Gewinne zu 2000 M. 10958 17111 17476 46144
58179 71420 101505 208908 315090 390864

36 m wer M. 41091 63541 71291 92272
E

32853 315008 316182 3171569 385010
3

84 Gewinne zu 500 M. 18676 30275 30367 33978
55376 64115 77907 104214 111429 124622 125289

146480 166089 199873 202579

133734 135562 141138 1465796 184298 195341
199052 199480 201650 220513 230471 240045

nach eigenen und gegebenen 242651 258397 268281 268310 269882 270866
Alle Stilarten 277171 281271 301113 308715 314186 316308322339 332185 344704 364945 380818 381651

236 Gewinne zu 300 M. 54 263 7895 8042 8610
18627 28497 31087 33140 41050

391118 391552

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 38321 32126
10 Gewinne zu 3000 W. 24743

308316 343068
8 Gewinne zu 2000 M. 31035 93428 98827 141606

38 m 1 1000 W. 3555 51762 53434 81640
231509 237630 288979 305787 318650 337356
352077 380669 387520

84 Gewinne zu 500 M. 7088 7943 10842 131655

0

212895 224771

181971 183204 198933 213410

6 44004 53385 53729 5580137134 3982
56303 7877 114303 126727 129964 132925
200543 216465 250451
320570 324973 326380 326945 332701 342657
343394 3561256 360962 370884 378845 385026174 Gewinne zu 300 M. 17221 21626 35687 38926
45169 48767 656080 57324 59866 60257 72295

173201 188425 1916655
254248 274767 311479

154645

72451 726655 74330 74765 75282 77412 77555

Gebr. III s ſ65 85462 91666 96619 96628 ſ00026 102276Halle (Saale) 116524 117950 123827 124651 136625 i135648ä 147151 146731 148350 ſ65566 173274 177497Ibrechtstraße 179877 182055 182749 184845 j86829 i880s537 186392 195824 1972357 i198945 202605 205835278735 226760 238050 238345 239983 240966
243044 247768 250095 26566124 257258 259885
264762 276385 277086 261657 262878 293543

l 294530 304752 3009605 310765 3190904 511628h ſl eſe 3159355 321804 323984 336494 344641 350316367460 3656685 378518 378836 380870 386768

2 Vettſtellen Paul Trettin 390720 394475it 9 Weißenfelſer Str. 40 Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jemit Matratzen, 1 zKinderſtühlchen und 500000, 2 Gewinne zu je 25000, 12 zu je 10000,1 Kinderpult um- 16 zu je 5000, 74 zu je 3000, 112 zu je 2000,zugshalber zu ver- 276 zu fe 1000, 548 zu je 500, 1660 zu je 300 M.kaufen Merſeburg, L eſer, kauft Ie 9 3u unſer. Der Stastliche Lotterie- Einnenmern Merseburg. Ravmond. tieſesche Straßeh e
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